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Nr. 544. Morgen: Ausgabe, 
Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 


werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung ſind 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 

Die Abonnements: incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden 
Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
olgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Auguſt 1 Mark), von bei der 
Pot abonnirten Zeitungen durch diejenige Boftanftalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind bei dem Poſt⸗Amt 
abzuholen; falls die Sendung in die Wohnung gewünſcht wird, iſt 
dies bei der erſten Abholung ausdrücklich zu beantragen. 

Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Die politiſche Polemik in Frankreich. 
„* Paris, 4. Auguſt. 

Das Wort „parlamentariſch“ hat in letzter Zeit durch viele Vor- 
fälle in den europätfhen Parlamenten einen unliebſamen ironiſchen 
Beigeſchmack bekommen. Ich will nun gerade nicht mit dem be⸗ 
kannten Superlativ zu meinem Thema übergehen, glaube aber doch 
ohne beſondere Verklauſultrungen die Behauptung aufſtellen zu 
können, daß Frankreich in Bezug auf die „Verſchärfung der politt- 
ſchen Gegenſaͤtze“ — um mich einer ſehr beliebten Redewendung zu 
bedienen — eine hervorragende und beſonders markirte Stellung 
einnimmt. 

Die politiſche Polemik, wie ſie im Parlament und in der Preſſe 
uns entgegentritt, beweiſt uns für Frankreich, daß die politiſche Be- 
redtſamkeit recht merkliche — Rückſchritte gemacht hat. Die Quantität 
der Redner — und dieſe iſt allerdings eine erſtaunliche — muß heute 
die Qualität erſetzen, Beleidigungen und perſönliche Angriffe ſind an 
die Stelle eſpritvoller Discuſſionen und glänzender Rhetorik — 
reſpective Sophiſtik — getreten und „des scènes dignes de la 
rue“, wie Ferry in ſeiner Candidatenrede für die Generalraths⸗ 
wahlen ſagte, remplaciren die frühere parlamentariſche Würde und 
Gemeſſenheit. ` 

Wie ſehr das Niveau ſich auch in dieſer Hinſicht geſenkt hat, wie 
an Stelle der Sachlichkeit perſönliche Fragen fortwährend in den 
Vordergrund gedrängt werden, das beweiſt am beſten die immer mehr 
um ſich greifende Sykophantenmanier, vorzugsweiſe der radicalen 
Gruppen, nicht nur politifhe Antagoniſten, ſondern auch eigene 
Partelangehörige, die einmal ſich in einer Frage im Gegenſate zu 
ihnen befinden, mit ihren perſönlichen Affairen an die Oeffentlichkeit 
zu ziehen. Daher liegen ſich denn auch die in ihren politiſchen „Ten⸗ 
demen” durchaus fraterniſtrenden Journale wie die „Bataille“ mit 
dem „Intranſigeant“, oder der „Cri du peuple“ mit der „Lanterne“ 
fortwährend in den Haaren. Wenn dad franzöfiihe Volk nach dieſen 
Liebenswürdigkeiten der eigenen Parteigenoſſen ſeine Deputirten be⸗ 
urtheilen ſollte, ſo käme es faſt zu demſelben Reſultat, wie die Chau⸗ 
viniſten nach ihrer Schilderung des letzten Krieges, nämlich, daß es 
von Allen verrathen werde. 

Die Conſervativen ſind darin wenigſtens viel vernünftiger, trotz 
des Gegenſatzes zwiſchen Imperialiſten und Monarchiſten hütet man 
ſich zur Zeit wohl, einander anzugreifen, ſondern beide Parteien ver⸗ 
einen ihre Kräfte, um gegen die Republik anzukämpfen, die Regelung 
ihrer Angelegenheiten unter einander getroſt der Zukunft überlaſſend. 

Dagegen ſind ſie in der Wahl ihrer Kampfesmittel, in Verdäch⸗ 
tigungen und Verleumdungen der Hauptführer der Republikaner, wie 
in gemeinen Beſchimpfungen derſelben womöglich noch weniger ſeru⸗ 
pulös, als ſelbſt die Ultraradicalen. Es exiſtirt hier ein monarchiſtiſches 
illuſtrirtes Journal, der „Pilori“ (Pranger), welches gegen die leiten⸗ 
den Staatsmänner und Parteiführer Schimpfreden und Bezeichnungen 
anwendet, die ſich der Wiedergabe entziehen; in ſeinen Illuſtrationen 
finden wir Grévy fortwährend mit einer Affenphyſiognomie gezeichnet, 
die Republik als ein abſchreckend häßliches und gemeines Weib, Ferry 
mit einer unendlich langen Naſe u. ſ. f. Das iſt nicht mehr Satire, 
nicht mehr Caricatur — das iſt Gemeinheit, die nun und nimmer: 
mehr eine Berechtigung hat. Uebrigens wird der Redacteur dieſes 
famoſen Blattes, ein Mr. Mariotte, ſich demnächſt vor dem Gerichte, 
welches er, der „Conſervative“, unausgeſetzt zu verhöhnen wagt, wegen 
Aufreizung zum Landesverrath zu verantworten haben. 

Man kann nicht umhin, anzuerkennen, daß die opportuniſtiſchen 
Organe, wie auch ihre Redner, den parlamentariſchen Anſtand ent⸗ 
ſchieden noch am beiten wahren; die vieloerſchriene, vielangefeindete 
„Bourgeoiſie“ läßt ſich durch das Geſchrei der Gegner nicht aus ihrer 
ruhigen Reſerve bringen. Trotzdem ſie von der Führung der Ge⸗ 
ſchäfte des Landes ausgeſchloſſen it, ſtellt fie doch noch im Parlament 
die einzigen und beſten Budget⸗ und volkswirthſchaftlichen Redner, 
wie auch die Radicalen zu ihrem großen Aerger eingeſtehen müſſen. 
Jules Ferry, ihr Haupt, iſt leider zum Schweigen verurtheilt, aber 
was die franzöſiſche Deputirtenkammer gerade an ihm für einen ſtreit⸗ 
baren und guten Redner für die Sache der Republik verloren hat, 
mußte ſelbſt mit einigem Neide von der „Juſtice“, dem Organe Clé⸗ 
menceau's, gelegentlich der Beſprechung ſeiner Candidatenrede in den 
Vogeſen anerkannt werden. 

Was Clémenceau ſelbſt betrifft, ſo iſt er ja zu der Einſicht ge⸗ 
langt, daß er als Führer der Regierungspartei im Parlament und 
als Protector eines der Hauptmitglieder des Cabinets, des Kriegs: 
miniſters Boulanger, ſich eine gewiſſe Reſerve auferlegen muß. Er 
ſieht ſich fogar in die unangenehme Nothwendigkeit verſetzt, mand: 
mal den Ultraradicalen recht ſchroff entgegentreten zu müſſen, was 
ihm im Intereſſe ſeiner Popularität unter den Pariſer Arbeitermaſſen 
gewiß nicht leicht fällt. Ich bin gewiß der Letzte, der Ferry mit 
Perikles in eine Parallele ſetzen würde, aber doch drängt ſich mir un⸗ 

willkürlich bei einer Rede Clémenceau's der Gedanke auf, daß dieſer 
geſchickte Arzt doch nur die Rolle des Kleon nach der des opportuni⸗ 
Ri ſchen Führers zu ſpielen vermag. 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Die Führerſchaft in der radicalſten Preſſe hat nach ihm wieder 
Henry Rochefort übernommen, der, durch keine Rückſichten gebunden, 
fih immer als der Alte zeigt. Die äußerſte Rückſichtsloſigkeit, ohne 
die geringſte Beſorgniß für die Conſequenzen, die ſich auch für ihn, 
den Bonvivant und Kunſtfreund im privaten Leben, aus der Reali⸗ 
ſirung feiner focialen Pläne ergeben müßten, charakteriſirt ihn noch 
heute ebenſo gut, wie vor 20 Jahren. 

Was die Heftigkeit der politiſchen Polemik der Republikaner in 
Frankreich einigermaßen motivirt, iſt der Umſtand, daß die Conſeroativen 
Leute, die in der franzöfifchen Geſchichte für immer gerichtet fein 
ſollten, noch als Candidaten bei jeder Gelegenheit aufzuſtellen ver⸗ 
ſuchen, ſtatt mit ihnen vollkommen zu brechen. Dieſer unvermeidliche 
Emile Ollivier, der „Mann mit dem leichten Herzen“, war da ſchon 
wieder im Departement Var zu den Generalrathswahlen aufgeftellt. 
Natürlich um eine eclatante Niederlage gegen einen gleich „inter⸗ 
eſſanten“ Gegner, gegen Magnier, den ritterlichen Director des „Eve: 
nement“, zu erleiden. Auch de Fourtou, der „berühmte“ Miniſter des 
16. Mai, war in der Dordogne aufgeſtellt, wo er denn gleichfalls, 
trotzdem dort die Chancen für die Conſervativen nicht ungünſtig liegen, 
ein gründliches Fiasco erlitt. 

Die ceactionären und clericalen Heißſporne, wie der Comte de Mun 
oder Lambert de St. Croix, bringen mit ihren, mit rückſichtsloſer 
Offenheit verkündeten „Reformen“ gleichfalls Erbitterung unter die 
Maſſen der Republikaner. „Blinder Eifer ſchadet nur“, wie oft 
iſt das ſchon geſagt worden: aber in Frankreich ſcheint man überhaupt 
in der Politik Nichts lernen und Nichts vergeſſen zu wollen. Die 
Conſervativen verkennen ihre Miſſion in Frankreich zur Zeit ganz und 
gar, ſie müßten, ohne daß ſie dabei ihre Herzenswünſche nach der 
Wiederherſtellung der Monarchie oder des Kaiſerreichs zu verleugnen 
brauchten, einen Modus zur Verfländigung mit den gemäßigten Re 
publikanern ſuchen, um wirklich concurrirend dem Anſturm des Anarchis⸗ 
mus und Socialismus gegenüberzutreten. Sie dürfen ſich bei ihrer 
jetzigen Haltung und ihrer zeitweiligen Kampfesweiſe nicht weiter 
wundern, wenn man ſie gleichfalls eine „revolutionäre Partei“ nennt: 
ſie treiben ja die Verhältniſſe dem allgemeinen Chaos zu, aus dem 
ſie eine neue Ordnung der Dinge erhoffen, das aber möglicherweiſe 
ſie für immer verſchwinden machen wird. 

Wie lang auch immer die Reihe der politiſchen Capacitäten aller 
Ordnungen in Frankreich erſcheinen mag, man wird keine einzige 
darunter erblicken, die man für fähig erachten könnte, den empörten 
Elementen zu gebieten und die überſchäumenden Begierden der 
Maſſen wieder in ihr Bett zurückzukehren zu zwingen. Aus dieſer 
Zügelloſigkeit der Sprache in Parlament und Preſſe muß der auf⸗ 
merkſame Beobachter eine ernſte Gefahr bereits für die nächſte Zukunft 
erblicken: die Maſſen, deren Begierden fortwährend durch ſolche Pro⸗ 
vocationen herausgefordert werden, müſſen mit fortgeriſſen werden, 
da ſie nirgends einen feſten, ſicheren Anhalt haben, nirgends eine 
Perſönlichkeit, die ſie aus dieſem Chaos mit feſter Hand und ſicherem 
Auge führen könnte. Boulanger wird ſchon heute nicht mehr als 
dieſer Aufgabe gewachſen erkannt: überdies hat ihm die Veröffent⸗ 
lichung der gelegentlich ſeiner Beförderung zum General an den 
Herzog von Aumale gerichteten Briefe, welche das Geſpräch des 
Tages bilden, ein gut Theil ſeiner Popularität geraubt. Frankreich 
hat den Mann, deſſen es bedarf, noch nicht gefunden! 


Deutſchland. 
Berlin, 4. Auguſt. [Eine Lücke im Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetze. — Die Beſtallung der Lotterie-Einneh⸗ 
mer.] Das Reichsverſicherungsamt veröffentlicht einen Beſcheid auf 
eine von einem Genoſſenſchaftsvorſtande vorgebrachte Anfrage über die 
Wahrnehmung der Intereſſen der Berufsgenoſſenſchaften bei Eröff⸗ 
nung des Concurs verfahrens über das Vermögen von Ge- 
noſſenſchaftsmitgliedern. Die Anfrage gehört zwar in die leider ſehr 
große Kategorie derjenigen Fragen, welche die Genoſſenſchaftsvorſtände 
nicht felen ſollten, weil fie fih bei einiger Ueberlegung ſelbſt fagen 
müſſen, daß das Verſicherungsamt eine endgiltige Entſcheidung gar 
nicht abgeben und im günſtigſten Falle nur ſeine Meinung aus⸗ 
ſprechen kann, die von dem zur Entſcheidung berufenen Factor aber 
nicht reſpectirt zu werden braucht; ſie iſt aber trotzdem intereſſant, 
weil fie wieder eine neue Lücke in dem Geſetze aufweiſt, welche hätte 
vermieden werden können, wenn man ſich bei der Berathung unſerer 
Geſetze nicht gar zu ſehr von dem Gedanken leiten ließe, daß die Ge⸗ 
richte auch etwas zu thun haben müßten. Es handelt ſich hauptſächlich darum, 
ob die einer Berufsgenoſſenſchaft auf Grund des Unfalloerſicherungsgeſetzes 
bezw. der ergänzenden ſtatutariſchen Beſtimmungen an Genoſſenſchaftsmit⸗ 
glieder zuſtehenden Forderungen im Falle des Concurſes den Rang bevor⸗ 
rechtigter Forderungen genießen. Das Geſetz ſelbſt ſagt nichts darüber, 
das Verſicherungsamt iſt der Anſicht, daß die Genoſſenſchaften „öffentliche 
Verbände“ im Sinne der Concursordnung ſeien und deshalb ihre 
Forderungen als bevorrechtigte angeſehen werden müßten. Wir ſind 
nicht zweifelhaft darüber, daß, wenn die Frage geſetzlich geregelt wer⸗ 
den ſollte, fie der Auffaſſung des Verfiherungsamtes gemäß entſchieden 
werden würde. Leider ift fie aber nicht geſetzlich geregelt, und da ift 
es doch ſehr zweifelhaft, ob die Gerichte nicht Bedenken tragen wer⸗ 
den, den Begriff „öffentliche Verbände“ ſo weit auszudehnen. Nach 
dem neueſten Geſetze könnten vielleicht auch die Innungsverbände den 
Anſpruch auf die Anerkennung als öffentliche Verbände erheben. 
Gegen die Annahme des Reichsverſicherungsamtes könnte übrigens 
der Umſtand ſprechen, daß den Krankenkaſſen für rückſtändige 
Beiträge die Vorrechte im Sinne der Concurs⸗Ordnung ausdrücklich 
gewährt worden ſind, und man vielleicht folgern könnte, daß ſie den 
Genoſſenſchaften gerade deshalb, weil ſie ihnen nicht ausdrücklich 
zugebilligt ſind, nicht zuſtehen. — Das Schreiben des Geh. Ober⸗ 
Finanzrathes Marcinowski in ſeiner Eigenſchaft als Vorgeſetzter der 
General⸗Lotterie⸗Direellon an die „Berl. Ztg.“ giebt recht werthvolle 
Aufſchlüſſe über das Verfahren bei der Beſtallung von Lotterie⸗Ein⸗ 
nehmern, und dieſe Aufſchlüſſe find viel wichtiger, als die Geſchichte 
von der Verlobung der Tochter eines Lotterie⸗Dlrectors mit einem 
ſoeben ernannten Einnehmer, welche durch das Schreiben berichtigt 
werden ſoll. Es ergiebt ſich hieraus, daß bei der Beſtallung der 
Lotterie⸗Einnehmer die Landräthe und Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten das gewichtigſte Wort zu ſprechen haben, und da dies von 
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Sonnabend, den 7. Auguſt 1886. 


amtlicher Stelle conftatirt wird, fo kann man nicht mehr darüber erſtaunt 
ſein, daß die Verleger einer Reihe von Blättern, deren Beziehungen 
zu dem officiöfen Preßbureau bekannt find, mit dieſen einträglichen 
Nebenämtern bedacht worden find. Hier in Berlin follen ſich etwa 
2000 Perſonen für die neubegründeten Stellen, deren Zahl ſich auf 
etwa 20 beläuft, gemeldet haben; aus dieſen die geeignetſten herauszu⸗ 
finden, muß eine ſchwere Arbeit für den Polizei-Präfidenten geweſen 
ſein. Leider ſind die Namen der Glücklichen, welche zur Beſtallung 
gelangt find, noch nicht veröffentlicht, fo. daß es nicht möglich ift, 
einen Ueberblick über dieſelben zu gewinnen. 

[Die Verhandlungen zwiſchen Bismarck und Kalnokyl 
geben der baieriſchen Preſſe Anlaß zu allerlei hochpolitiſchen Combi⸗ 
nationen. Der telegraphiſch verbreiteten Alarmnachricht der „Süda 
deutſchen Preſſe“ über die Geſpanntheit der Beziehungen zwiſchen 
Rußland und Deutſchland ſetzt die neueſte Nummer der Münchener 
„Neueſten Nachrichten“ folgende Mittheilung“ entgegen: „Der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Bismarck hat, wie wir aus ſicherſter Ouelle erfahren, 
an maßgebender Stelle in München ſeiner hohen Befriedigung dar⸗ 
über Ausdruck gegeben, daß die Verhandlungen mit dem öſter⸗ 
reichiſchen Premier, Grafen v. Kalnoky, außerordentlich günſtig verə 
liefen, und ebenſo die Verhandlungen mit dem ruſſiſchen Botſchafter, 
Freiherrn v. Mohrenheim eine weitere Zuſammenkunft mit 
Herrn von Giers überflüſſig machen, ſo daß die Erneuerung 
des Dreikaiſerbündniſſes dadurch an Wahrſcheinlichkeit 
gewonnen habe. Dabei konnte der Reichskanzler mittheilen, das Ruf- 
land heute von einem Bündniſſe mit Frankreich weiter entfernt it als 
je, und daß es auch in Konſtantinopel Erklärungen abgegeben hat, 
wonach augenblicklich ein weiterer Schritt Rußland im Orient nicht 
in Ausſicht ſteht. Die Batum⸗Frage wird von England nicht weiter 
urgirt. Sollte übrigens auch das Dreikaiſerbündniß nicht erneuert 
werden, ſo wäre doch die feſt verbündete Macht Deutſchlands und 
Oeſterreich⸗Ungarns für die Erhaltung des Friedens eine vollſtändige 
Garantie.“ 

Fünf neue Seminarien! werden bei der Berliner Univerſität im 
künftigen Semeſter errichtet werden. ür das ſtaatswiſſenſchaftliche 
Seminar werden im Cultusetat des nächſten Jahres 6000 M. angeſetzt. 
Die nämliche Summe wird von der Regierung für ein Inſtitut für Alters 
thumskunde in Rechnung gebracht. Für ſolche Studien beſtand bisher nur 
der 1851 begründete archäologiſche Apparat, der in einem Hörſaale im 
Univerſitätsgebäude untergebracht iſt. Seinen Grundſtock bildet eine 
Schenkung des Prof. Gerhard, des damaligen Ordinarius der Archäologie, 
welcher der Univerſität aus feinen eigenen archäologiſchen Sammlungen 
150 Münzpaſten, 100 archäologiſche Bücher, 100 Vorlegeblätter und vlele 
Nachbildungen von Kunſtwerken zum Zwecke des archäologiſchen Unter⸗ 
richtes überwies. Seit Prof. Gerhard's Tode (1867) ift Prof Curtius 


der Vorſteher der Sammlung. Außer den beiden ſchon genannten Semi⸗ 
narien werden, wie die „Boff. Ztg.“ meldet, noch ins Leben treten ein 
3 unter Profeſſor Scherer und ein zweites hiſtoriſches. Die 
Berliner Hochſchule wird dann insgeſammt 12 Seminarien beſitzen, ſo daß 
der Schwerpunkt des alademiſchen Unterrichts immer mehr in diefe ſelbſt⸗ 
ſtändigen Unterrichtsanſtalten zu Ungunſten der Collegien verlegt wird. 
Dieſe Wandlung nahm in Berlin in den ſiebziger Jahren ihren Anfang. 
Bis dahin beſtanden nur Seminarien für Theologie und Philologie, beide 
alsbald nach der Begründung der Univerſität errichtet. Erſt 1875 trat ein 
drittes Seminar, das juriſtiſche, ins Leben. Später folgte das romaniſch⸗ 
engliſche (1877), ein zweites theologiſches (1878), das mathematiſche und 
dasjenige für wiſſenſchaftliches Rechnen (1879), und ſchließlich das hiſtoriſche 
ae) Die Begründung eines orientaliſchen Seminars wird noch vora 
ereitet. 

[Im juriſtiſchen Ehrendoctor⸗Diplom Bennigſens! 
findet ſich, dem „Hannov. Cour.“ zufolge, folgender Paſſus: 

Dem hochherzigen deutſchen Patrioten, welcher in der Zeit der tiefſten 
Abſpannung den Glauben an Deutſchlands Zukunft bewahrt und im 
deutſchen olke genährt und befeſtigt hat, welcher einen entſcheidenden 
Einfluß auf das Zuſtandekommen der Norddeutſchen Bundesverfaſſung 
ausgeübt, und ebenſo bei der Wiederherſtellung des Deutſchen Reiches im 
Rathe der Staatsmänner wie im Parlamente bedeutſam mitgewirkt hat 
und in feinem gpm öffentlichen Leben Ueberzeugungstreue mit ſtaats⸗ 
männiſchem Blick und weiſer Mäßigung verbunden hat. 

[Zu den Kaifermandvern in Elſaß⸗Lothringen] wird 
der „Magd. Zig.“ aus Berlin geſchrieben: „Die Richtigkeit der Mit⸗ 
theilung, daß Frankreich bei den Katfermandvern in Elſaß⸗Lothringen 
unvertreten fein werde, da der Militärattaché der hieſigen franzoͤſi⸗ 
ſchen Botſchaft die Anweiſung erhalten hat, denſelben fernzubleiben, 
wird hier ſtark bezweifelt. Man hat es höchſt wahrſcheinlich mit einer 
grundloſen Vermuthung zu thun, wofür ſchon der Umſtand zu ſprechen 
ſcheint, daß von dem Militärattaché die Rede ift, während die hieſige 
franzöſiſche Botſchaft deren zwei beſitzt. Frankreich war auch bei den 
vorigen Kaiſermanövern in den Reichslanden durch einen Militär- 
attaché vertreten und es it nicht abzuſehen, weshalb die franzoͤſiſche 
Heeresverwaltung diesmal auf den Vortheil verzichten ſollte, in recht⸗ 
mäßiger Weiſe von einem Sachverſtändigen über den Verlauf der 
großen deutſchen Manöver unterrichtet zu werden.“ 

[Im Straßburger Gemeinderath! it die Sprachenfrage, 
d. h. die Frage, ob die Geſchäfts⸗ und Verhandlungsſprache die deutſche 
oder die franzöſiſche fein folle, dadurch gelöſt worden, daß beide erſten 
Eifäfjer, welche zum Worte gelangten, fih der deutſchen Sprache be- 


dienten. Auch in dem neuen Gemeinderath von Metz wird, nach 
einer Mittheilung des „D. T.“, der Antrag auf Einführung der 


deutſchen Sprache geſtellt werden, während dort bis jetzt noch das Fran⸗ 
zöſiſche Geſchäftsſprache war. 

[Das letzte Werk Karl v. Piloty's,] die Darſtellung des Todes 
Alexanders des Großen, wird (wie der „Fränk. Kur.“ aus München mit⸗ 
theilt) in den Beſitz der National⸗Galerie in Berlin, obwohl es nicht 
ganz vollendet erſcheint, übergehen. In den nächſten Tagen wird eine 
Commiſſion aus Berlin in München zur Uebernahme eintreffen. 

[Die Unterſuchung wegen Landesverraths!] gegen den ehem. 
Lieutenant Alfred v. Hartung und ſeine im Gefängniß mit ihm ge⸗ 


traute Ehefrau, geb. Teichmüller, ſcheint, fo ſchreibt die „Berliner Ztg.“, 


der wir für ihre Mittheilungen die volle Verantwortlichkeit überlaſſen 
müſſen, umfangreicher werden zu ſollen, als dies bis jetzt geahnt worden; 
denn es ſoll ſeine inzwiſchen aus Schöneberg verzogene ehemal ge Geliebte, 
eine unverebelichte Z., welche gegen Hartung als Denunciantin aufge⸗ 
treten iſt, in ihrer Wohnung in der Steinmetzſtraße jetzt ebenfalls in 
Unterſuchungshaft genommen worden ſein. Die Z., mit der v. Hartung 
etwa fünf Jahre, bis zum Februar d. J. zufammen gelebt, hat in deſſen 
Geſellſchaft vielfach Reiſen nach Spandau gemacht und fiğ mit ihm in 
Staaken bei Spandau bei ihren Verwandten aufgehalten. Von hier aus 
haben beide Spaziergänge in die Spandauer Feſtungswerke unternommen, 


wo von Hartung viele Zeichnungen aufgenommen und wo derſelbe auch 


Unterredungen mit den am Juliusthurm ſtehenden Poſten anzuknüpfen 
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versucht haben fol. Als die Z. im März einen Brief von Hartung er: 
halten, in welchem er ihr mitgetheilt, „daß fte zu dumm fet und er fte für 
feine Zwecke nicht gebrauchen könne und fie die Gewißheit gehabt, daß 
v. Hartung mit der Teichmüller zuſammenwohne, iſt ſie racheſchnaubend redſelig 
geworden und hat unter dem 23. März d. J. zuerſt einem Beamten Mit- 
theilung von dem Treiben ihres ungetreuen Geliebten gemacht; ſich aber 
auch nicht geſcheut, allen ihren Bekannten davon zu erzählen. So will ſie 
im Monat Februar aus ihrem Wäſcheſpinde einen großen Bettbezug ver⸗ 
mißt haben. Als ſie Hartung hiervon Mittheilung gemacht, habe dieſer 
erwidert: „Sei nur ruhig, darin iſt ein Gewehr eingewickelt, und wenn ich 
von Paris zurückkomme, bringe ich ihn wieder mit.“ Es ſei dies zu der 
Zeit geweſen, als in der Kaſerne zu Spandau eins der neuen Gewehre 
geſtohlen worden ſei. Die Teichmüller hat v. Hartung in Paris als 
deutſche Bonne kennen gelernt, wo ſie angeblich in einem intimen Ver⸗ 
hältniß mit einem der Anarchiſten geſtanden, er habe dieſelbe mit nach 
Magdeburg genommen und von dort ſei ſie hierher gefolgt. Bei Er⸗ 
neuerung des Verhältniſſes habe fie ihm den Vater ihres noch nicht ge: 
borenen Kindes genannt und habe ſie nun durch Erpreſſungen von dieſem 
und auf deſſen Koſten ein recht behagliches Daſein bis zu ihrer Verhaf⸗ 
tung geführt. 


(Wegen ſchlechter Behandlung auf der Polizeiwache hatte 
der Handelsmann Carl Ferdinand Arndt fih über den Polizeiwacht⸗ 
meiſter Wengeroth beſchwert. Die betreffende, auf dem zweiten Polizei⸗ 
revier zu Protokoll gegebene Erklärung zog dem Beſchwerdeführer eine 
Anklage wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldi ung zu, die geſtern 
vor der Ferienſtrafkammer des Landgerichts 1 zur Verhandlung gelangte. 
Der Angeklagte war in der Nacht zum 17. April auf dem Bureau 
erſchienen und hatte den der Anklage zu Grunde liegenden Sachverhalt 
1 nd ahn geſchildert: Er habe gleich nach 10 Uhr deſſelben Abends 
die Stadtbahn vom Alexanderplatz bis zur Friedrichſtraße benutzt. Hier 
angelangt, habe er bemerkt, daß ihm ſein Billet abhanden gekommen ſei 
und habe dem Inſpector davon Mittheilung gemacht. Dieſer habe von 
ihm eine Mark als Strafe verlangt, und als er, Arndt, fih weigerte, die 
Strafe zu bezahlen, die Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit durch die Bahn⸗ 
hofspolizei bewirken wollen. Er fei ins Bureau geführt worden, wo 
er ſich durch einen Gewerbeſchein habe ausweiſen wollen. Die Beamten 
hätten den Schein aber nicht für ausreichend erachtet, weil der⸗ 
ſelbe auf das vorige Jahr lautete, und alle ſeine Bitten um Ent⸗ 
Aaſſung feien vergeblich geweſen. Als er fih hierüber bei dem Wacht: 
meiſter beſchwerte, habe dieſer ihm in barſchem Tone befohlen, ruhig 
zu ſein, widrigenfalls er ihm eine Schlinge um den Hals legen würde. 
Ferner habe man ihm ſeine Papiere aus der Hand geſchlagen und 
ihn nur mit der Titulatur „Kerl“ bezeichnet. Nach einer Stunde ſei er 
erſt entlaſſen worden. Dieſe Darſtellung ſollte mit der Wahrheit in 
grobem Widerſpruche ſtehen und in Folge deſſen wurde gegen Arndt An⸗ 
klage erhoben. Der Wachtmeiſter wie die Schutzleute bekundeten im Ter⸗ 
mine, daß der Angeklagte ſich bei ſeiner Feſtſtellung laut und ungeberdig 
benommen habe, in Folge deſſen der Wachtmeiſter allerdings die Drohung 
ausgeſtoßen habe, er würde ihn binden laſſen, wenn er ſich nicht ruhig 
verhalte. Darauf habe der er gerufen: „Sie wollen mir wohl 
eine Schlinge über den Hals ziehen!“ Daß mit Bezug auf den Angeklagten 
der Ausdruck „Kerl“ gefallen ſet, wollte keiner der Veamten gehört haben, 
ſowie ſie überhaupt beſtritten, daß ſie ſich irgend welcher Dienſtwidrigkeit 
ſchuldig gemacht hätten. Während der Staatsanwalt den Angeklagten 
für ſchuldig erachtete und gegen denſelben eine Gefängnißſtrafe von zwei 
Monaten beantragte, führte der Vertheidiger aus, daß die Darſtellung des 
Angeklagten im Weſentlichen mit der Wahrheit übereinſtimmte und dem⸗ 
ſelben jedenfalls nicht nachzuweiſen ſei, daß er bei Abgabe ſeiner Beſchwerde 
wiſſentlich Falſches ausgeſagt habe. Dieſen Ausführungen ſchloß ſich der 
Gerichtshof an, indem er auf Freiſprechung erkannte. 


«Berlin, 5. Auguft. [Berliner Neuigkeiten.] Wegen verſuchten 
Einbruchs im Miniſterium des Innern ſtand geſtern der Bildhauer 
Beſſer vor der zweiten Ferienſtrafkammer hieſigen Landgerichts I. Der 
Angeklagte ift ein höchſt gefährlicher Einbrecher, der f. Z. auf vier Jahre 
ins Zuchthaus zu Brandenburg geſchickt worden iſt. Er ſtand vordem in 
dem Verdacht, den ſchweren Einbruch bei dem Fürſten Radziwill vollführt 
zu haben, ohne daß ihm die Thäterſchaft nachgewieſen werden konnte; 
höchſt bezeichnend für feine Thätigkeit ift es auch, daß man bei Gelegen⸗ 
heit ſeiner letzten Verhaftung bei ihm eine Partie Schlüſſel vorfand, die 
ganz genau zu den Thüren des Blücher'ſchen Palais in der Königgrätzer⸗ 
ſtraße paßten. Als der ſchon oftmals vorbeſtrafte Verbrecher im Mai d. J. 
aus der Strafanſtalt entlaſſen wurde, benachrichtigte man natürlich die 
bieſige Sicherheitspolizei von dem Wiederauftreteu des gefährlichen 
Menſchen und letztere ſchenkte demſelben auch ſofort die erforderliche Auf⸗ 
merkſamkeit. Der Criminalcommiſſarius Damm ließ den Angeklagten 
ſcharf beobachten und ſtellte feſt, daß derſelbe ſich in der Gegend der Roſen⸗ 
thaler Vorſtadt allabendlich herumtrieb. In der Nacht zum 27. Mai hatte 
Commiſſarius Damm ſich mit zweien feiner Beamten in die Gegend der 
Linden begeben, um etwa dort ſich herumtreibendes Geſindel zu beobachten. 
Dort wurde ihm von einem Spion die Mittheilung gemacht, daß ſich Beſſer 
im Miniſterium des Innern befinde. Es wurde ſofort zur Verhaftung 
des Verbrechers geſchritten. Der Wächter ſchloß das Miniſterial⸗ 

ebäude auf und die beiden Beamten, welche die Treppen durchſuchten, 
tießen bald auf den Einbrecher, der fih feines Schuhwerks entledigt 
hatte. Bei ſeiner Unterſuchung fand man bei ihm einen haarſcharfen Stech⸗ 
beutel, etwa ein Dutzend Dietriche und eine eiſerne Röhre, welche dazu 
dient, um Thürſchlöſſer zu öffnen, ſelbſt wenn 


rere 


Heidelberger Feſttage. 
IV 


Heidelberg, 5. Auguſt, Mittag. 

Das eigentliche Univerſitätsgebäude iſt ein unanſehnlicher, 
nüchterner, unintereſſanter Bau. Es hat indeſſen Leute gegeben, 
— und es giebt deren vielleicht noch heut — welche, gleich Wundt, 
dem Geſchichtsſchreiber Heidelbergs (1805), der Meinung ſind, „daß 
wohl wenig hohe Schulen Deutſchlands ſo gut verſehen ſind“. Als 
ich vor Jahren zum erſten Mal in die Neckarſtadt kam — es war 
nach dem 66er Kriege, ich wollte Gervinus meine Verehrung zu 
Füßen legen — lenkte ich zuvörderſt meinen Schritt nach dem 
Ludwigsplatz, wo die Univerſität ſein ſollte, und als ich vor ihr ſtand, 
fragte ich einen Vorübergehenden nach der Univerfität, ich konnte 
mir nicht vorſtellen, daß die altberühmte Ruperto-Carola kein 
würdigeres Heim habe. In dieſen Freudentagen hat ſich indeſſen mit dem 
Hauſe eine merkwürdige Metamorphoſe vollzogen. Da es augenblicklich 
Mode iſt, die Ruperto-Carola „eine Braut“ zu nennen — ich weiß 
eigentlich nicht warum — ſo will ich der Bequemlichkeit wegen im Bilde 
bleiben und ſagen: das Univerſitätshaus erſcheint mir wie eine Braut, 
deren reicher äußerer Schmuck den Hochzeitsgäſten die Schönheits⸗ 
mängel verdecken ſoll, und wenn dieſe doch entdeckt werden, weiſen die 
Familienfreunde auf das „reiche Innere“ hin. Ja, wenn man unſere 
Univerfität — das Haus natürlich — wenden könnte, dann würde 
man ſchnell entdecken, daß ſie in der That eine Reihe vortrefflicher 
Eigenſchaften beſitzt, deren ſchönſte der Braut in dem fünfhundertſten 
Jahre ihres Daſeins zugewachſen find, Von dem Veſtibül ſpreche 
ich und von der Aula, wie ſie durch die phantaſievolle Geſtaltungs⸗ 
kraft des badiſchen Oberbauraths Profeſſor Durm um- oder beffer 
neugeſchaffen worden ſind. Das erſtere in ſeiner einfachen ruhigen 
Pracht, ſeiner caſſettirten Decke und der ſchönen, tiefgetönten, ſinnreich 
ornamentirten Holzverkleidung erzielt doppelte Wirkung durch den un⸗ 
mittelbar wirkenden Gegenſatz zu der nüchternen Außenſeite des Hauſes, 
der ſich nach einem Schritt über eine rohe Steinſtufe ſofort geltend 
macht. Aehnlich wird es uns mit der Aula ergehen. Eine ſchmuck⸗ 
loſe, faſt rohe Treppe führt uns hinauf in den erſten Stock, in einen 
hellen, zu einem großen Vorſaal ſich erweiternden Gang, von derſelben 
nüchternen, bureaukratiſchen Haltung. Die eine hervortretende 
Thür des Vorſaales zieht die Aufmerkſamkeit an, wir öffnen ſie 
und bereiten uns damit eine wahre Augenweide. Ich möchte 
faſt glauben, daß Profeſſor Durm mit voller Abſichtlichkeit die Gegen⸗ 
ſätze fo ſtark hat hervortreten laffen. Es wäre ihm möglicherweiſe 
ein Leichtes und wohl auch ein Erſchwingliches geweſen, den Weg von 


ſie von innen verſchloſſen 
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ſind und der Schlüſſel im Schlüſſelloch ſtecken geblieben iſt. — Der An⸗ 

eklagte ſuchte ſich durch eine gan abenteuerliche Geſchichte aus der 
Schlinge zu ziehen. Er erzählte, daß er die a gehabt habe, an jenem 
Abend nach Brandenburg zurückzukehren und einiges Handwerkzeug mit- 
zunehmen, welches der „große Unbekannte“ ihm nach den Linden bringen 
wollte. Er ſei aber von dem betreffenden Manne im Stiche gelaſſen 
worden und habe nun auf einer Bank den Morgen erwarten wollen. 
ſei Jemand in das Miniſterium des Innern gegangen, und da derſelbe 
die Thür nicht wieder zuſchloß, habe er dieſen Umſtand als einen Wink 
des Schickſals betrachtet, ein Nachtquartier auf der Treppe des Miniſter⸗ 
hotels zu ſuchen. Auch für den auffallenden Umſtand, daß er ſich ſeines 
Schuhwerks entledigt, hatte er eine Erklärung, indem er verſicherte, daß 
ihn die Füße plötzlich ſehr geſchmerzt hätten. Mit dieſem Märchen hatte 
er aber bei dem Gerichtshof eben ſo wenig Glück, wie bei der Polizei; er 
wurde vielmehr des verſuchten ſchweren dung gc für überführt erachtet 
und abermals auf vier Jahre ins Zuchthaus geſchickt. 

* Aus Kurheſſen, 6. Auguſt. [Tod durch Fliegenſtich. — 
Opfer ungeſunden Ballen? An den Folgen eines Bllegenjttihe 
verftarb am Mittwoch Abend in Keſſelſtadt bei Hanau ein 12jähriges 
Mädchen plötzlich. Das unglückliche Kind war vor etwa drei Wochen von 
einer giftigen Fliege in die Wange geſtochen worden, hatte aber die an⸗ 
fangs ungefährlich erſcheinende Stichwunde garnicht beachtet. Nach und 
nach zeigten ſich ſchwarze Flecken an dem Körper des Mädchens, es trat 
Blutvergiftung und ſpäter Blutzerſetzung ein, die immer weiter um ſich 
griff und als ärzliche Hülfe in Anſpruch 5 wurde, war es zu 
ſpät. — In dem Dorfe Wachenbuchen ſind in Folge verdorbenen 
Waſſers einige zwanzig Perſonen erkrankt, darunter mehrere ſehr be⸗ 
denklich. Leider ſind bereits zwei Männer Beet darunter der Er⸗ 
nährer einer zahlreichen Familie. Die Erkran H hat ihre Urſache darin, 
daß die Betreffenden aus dem Gemeindebrunnen Waſſer getrunken, welches 
durch Zufließen von Jauche ungenießbar geworden war. Dies hat ſich 
jetzt — wie immer zu ſpät — bei der Unterſuchung in Marburg heraus: 
geſtellt und der Brunnen iſt nunmehr unverzüglich geſchloſſen worden. 

* Heilbronn, 3. Aug. [Die Entfernung aus der Gemeinde: 
rathsſ ipung] In der Sitzung des Gemeinderaths vom 30. April d. J. 
wurde über Gemeinderath Louis Huber von dem Vorſitzenden Ober⸗ 
Bürgermeiſter Hegelmaier eine Ordnungsſtrafe von 10 M. verhängt 
und ihm, als er dagegen an das Collegium appellirte, mit Entfernung 
aus dem Saale gedroht. Herr Huber erhob Beſchwerde beim Oberamt 
dahter und, als dieſes gegen ihn entſchied, bei der Kreisregierung. Die 
Entſcheidung der Regierung iſt nun erfolgt und hat folgenden Wortlaut: 
„Was zunächſt die Beſchwerde gegen die Entſcheidung des k. Oberamts 
bezüglich der Ordnungsſtrafe betrifft, fo iſt dieſe Entſcheidung gemäß $ 13 
des Recursgeſetzes vom 26. Juni 1821 vergl. mit Art. 4 des Geſetzes vom 
12. Auguſt 1879 eine endgiltige und eine weitere Beſchwerde hiergegen 
nicht zuläſſig. Anlangend ſodann die Beſchwerde in Betreff der An⸗ 
drohung der Entfernung aus der Gemeinderathsſitzung, ſo iſt nach den 
Acten feſtgeſtellt, daß der Vorſitzende des Gemeinderaths in der Sitzung 
vom 30. April d. J. dem Beſchwerdeführer mit Anordnung der Entfer⸗ 
nung aus dem Sitzungszimmer für den Fall gedroht hat, daß dieſer fort⸗ 
fahren werde, die Verhandlung zu ſtören. Zu Androhung einer ſolchen 
Maßregel war nun aber der Vorſitzende des Gemeinderaths nicht befugt, 
da den Ortsvorſtehern gegenüber den Gemeinderathsmitgliedern eine 
weitergehende Discioltnarbefugniß als die Verhängung von Geldſtrafen 
(vergl. $ 15 Abſ. 5 des Verw.⸗Ediets) geſetzlich nicht eingeräumt ift. 
Ueberdies beſtimmt Art. 17, Abſ. 4 des Geſetzes vom 6. Juli 1849, betr. 
einige Abänderungen und Ergänzungen der Gemeinde-Ordnung, ausdrück⸗ 
lich, daß außer den in Abſ. 3 daſelbſt näher bezeichneten Fällen der per⸗ 
ſönlichen Betheiligung kein Mitglied des Gemeinderaths von der Ver⸗ 
ſammlung ausgeſchloſſen werden darf. Hiernach will man der letztgedachten 
Beſchwerde ſtattgegeben und die oberamtliche Entſcheidung vom 10. Mai d. J. 
in dieſer Beziehung außer Wirkung geſetzt haben.“ 

München, 5. Aug. [Socialiſtenproceß.] In der am letzten 
Donnerstag verhandelten Anklageſache gegen den Schneidergehilfen Hinter⸗ 
maier und 18 Genoſſen wegen Vergehen gegen das Vereinsgeſetz wurde 
heute Vormittag 8 Uhr das Urtheil publicirt. Freigeſprochen wurden die 
Angeklagten Staubitzer, Weghofer, Trettenbein, Alef, Ohneſorge, Morßauer, 


a 


Eversmann; verurtheilt wurden Gradler zu 30 M. Geldſtrafe ev. 6 Tage 
Geſängniß Hintermater und Greß zu je 25 M. Geldſtrafe, event. 5 Tage 


Gefängniß, Friſch, Keis, Borchert, Effner, Mühlbauer, Luttner, Schmitt, 
Meßner und Maier zu je 20 Mark Geldſtrafe, event. 4 Tage Gefängniß. 
Die Verhandlung gegen Graßmann und Dotter wird I A In den 
Urtheilsgründen wird ausgeführt, es unterliege keinem Zweifel, daß ſo⸗ 
wohl der Fachverein der Schneider Münchens, als auch der Centralver⸗ 
band der Schneider Deutſchlands politiſche Zwecke verfolgt habe, was ſich 
die Angeklagten trotz ihrer entgegenſetzten Behauptungen wohl bewußt ſein 
mußten. Eine Affiliation im Sinne des Vereinsgeſetzes liege ebenſo un⸗ 
zweifelhaft vor. Dagegen ſei ein Beweis dafür, daß in den Verſamm⸗ 
lungen vom 11. März, 11. Mai und 22. Juni 1885 eine Fortſetzung des 
aufgelöſten Fachvereins der Schneider zu erblicken ſei, nicht erbracht, und 
deshalb hatte in dieſer Beziehung die Freiſprechung ſämmtlicher Ange⸗ 
klagten zu erfolgen. p 
Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 5. Aug. [Aus dem neuen Dienſt⸗Reglement.] Am 
1. d. Mts. trat ein neues „Dienſt⸗Reglement für das kaiſerliche und 
königliche Heer“ in Giltigkeit. Das weſentliche Moment der Erweiterung 
beſteht darin, daß dadurch nunmehr auch die Beziehungen 


der Eingangshalle zur Aula durch decorative Malerei zu einer Art 
künſtleriſchen Vorbereitung für den Hauptraum zu bilden. Indeſſen 
fühlte er ſich vielleicht bei den vorhandenen Mitteln, welche Concentri⸗ 
rung forderte, der Wirkung nicht ſicher; aber viel eher möchte ich 
glauben, er habe mit kluger Abſicht auf die Macht des Contraſtes 
gerechnet. Das freundliche Geſicht des neuen und wohlverdienten 
Ehrendoctors der Philoſophie verſteht gar ſchalkhaft zu lächeln, und 
wer weiß, ob es ſich nicht dazu herbeiläßt, wenn ſeine Augen auf die 
hier niedergeſchriebene Vermuthung fallen. Der ganze reizvolle 
Barock⸗Raum it ein Gegenſtück zum Veſtibul, in gleichem künſt⸗ 
leriſchen Geiſte gedacht und in noch feinerer Durchführung. Es iſt 
ein Langbau von etwa 90 Fuß Länge und 30 Fuß Breite, auf drei Seiten, 
mit Ausnahme der Stirnſeite, von Galerien umgeben, die von 
hermenartigen Karyatiden getragen werden. Schilder im Frieſe und 
in den Brüſtungen der Galerie tragen in Goldſchrift die Namen be⸗ 
rühmter Heidelberger Profeſſoren. 


Aus zahlreichen oben nahe der Decke angebrachten abgetönten 
Fenſtern fluthet ein reicher Lichtſttom in den Raum. Gegenüber dem 
Eingange erhebt ſich eine Eſtrade mit dem Rectortiſch, kreisförmig 
um dieſen ſchließen ſich in leichtem Anſtieg Bänke, deren Reihen ſich 
unterhalb der Galerien, zwei Stufen über dem Boden der Aula bis 
an das andere Ende des Saales fortſetzen. Der künftlerifche Schmuck 
der Aula — ich folge hier den veröffentlichten Angaben Durms — 
wurde gleichfalls nach ſeinen Plänen angefertigt und umfaßt die große 
caſſettirte Holzdecke mit vier von Gleichauf in Karlsruhe gemalten 
Rundbildern, die Facultäten darſtellend, und die Rückwand mit dem 
großen Stiftungsbilde der Univerſität von Profeſſor Ferdinand Keller 
in Karlsruhe. Die vier Deckenbilder ſind mir für den liebens⸗ 
würdigen Ernſt des Raumes zu vorlaut in der Farbe; vielleicht hat 
der Maler die eigenthümlichen Lichtverhältniſſe des Saales noch nicht 
genügend ausſtudirt gehabt. Keller's großes Bild iſt, wie Alles von 
dieſem Künſtler gemalte, von energiſchem Vortrag, leuchtender Farbe 
und voll feiner Uebergänge. Auch das Perfpectivifche, was hier nicht 
leicht zu bewältigen geweſen ſein mag, iſt außerordentlich gelungen. 
Aber das Bild iſt eine Allegorie, und eine ſolche zu verſtehen 
iſt nicht Jedermanns Sache, oder es denkt ſich jeder etwas Anderes 
dabei. Ich ſchätze Ferdinand Keller ſehr hoch und habe mir in Folge 
deſſen große Mühe gegeben, ſeine Abſichten zu ergründen, aber ohne 
Erfolg. Ein beſonders kluger Kopf — ein berühmter Naturforſcher — 
einte feine Mühen mit den meinigen, bis er ſchließlich mit den Eng- 
ländern beim Räthſelrathen ſagte: „give it up“. Glücklicherweise 
bekomme ich jetzt noch zeitig genug die jüngſte Nummer der „Feſt⸗ 
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den bosniſch⸗herzegowiniſchen Truppen und zur Gendarmerie 

en erſcheinen, nachdem die Beziehungen zur Kriegsmarine 
andwehr bereits in der erſten Auflage ihre Regelung gefunden hatten. 

Aber auch in manchen anderen Punkten documentirt ſich das Beſtreben, 

das neue Reglement mit den geänderten Heeresverhältniſſen in Ueberein⸗ 
mmung zu bringen. Im Nachfolgenden reproduciren wir nun einige 
er weſentlichſten Beſtimmungen: 

§ 7. Ueber Theilnahme an Vereinen, Verſammlungen, Demon 
ſtrationen, Vertretungskörpern, ſowie Betheiligung an der öffent⸗ 
lichen Preſſe, lautet: Active Militärperſonen ſowie Diejenigen, welche 
bei noch nicht vollſtreckter Linien⸗Dienſtpflicht zur activen Dienſtleiſtung 
einberufen werden können, dürfen ſich an politiſchen Vereinen, es 
mögen ſolche im Allgemeinen behördlich erlaubt ſein oder nicht, in keinerlei 
Weiſe und Eigenſchaft betheiligen. Die Theilnahme an geheimen Geſell⸗ 
ſchaften verfällt dem Strafgeſetze; überdies ift die Erlangung jeder Offiziers⸗ 
Charge ausnahmslos an die 1 des folgenden Reverſes gebunden: 
„Revers. Ich erkläre mit meinem Ehrenworte, daß ich gegenwärtig 
keiner geheimen Geſellſchaft angehöre und auch in Hinkunft niemals in eine 
ſolche eintreten werde. N. am Siegel, N. N. Amtliche Be⸗ 
glaubigung der Unterschrift.“ Wollen active Militärperſonen an erlaubten 
nichtpolitiſchen Vereinen theilnehmen, ſo haben ſie vorerſt die 
Genehmigung des vorgeſetzten Corps: (Militär:) Commandos einzuholen. 
Eine ſolche Erlaubniß kann vom Militär⸗Stations⸗Commando auch für 
die ganze zum Heere gehörende Garniſon ſummariſch erbeten werden. Mit 
dem Begriffe der militäriſchen Disciplin iſt es unvereinbar, daß ſich 
Militärperſonen in Uniform an öffentlichen Verſammlungen oder 
Demonſtrationen politiſcher Tendenz betheiligen. Eine ſolche Be⸗ 
theiligung iſt daher nicht nur allen activen Militärperſonen, ſondern auch 
allen in militäriſcher Uniform erſcheinenden Offizieren, Militärgeiſtlichen 
und Militärbeamten in der Reſerve, des Ruheſtandes und des Verhält⸗ 
niſſes außer Dienſt verboten. Das gleiche Verbot beſteht auch für Marinez, 
Landwehr: und Gendarmerieperſonen. p 

Active Perſonen des Soldatenſtandes können das Wahlrecht für die 
Vertretungskörper, ſofern es ihnen vermöge ihres Grundbeſitzes geſetzlich 
zuſteht, nur durch Bevollmächtigte ausüben. Wählbar ſind jedoch die be⸗ 
zeichneten Militärperſonen überhaupt niemals; ſie können nur dem Herren⸗ 
hauſe des Reichsrathes oder der Magnatentafel des ungariſchen Reichs⸗ 
tages angehören und aus dieſen in die Delegationen gelangen. 

Bezüglich der Preſſe gelten für active Militärperſonen folgende Be⸗ 
ſtimmungen: a. Die Betheilig ung an periodiſchen Druckſchriften, 
die ausschließlich oder auch nur theilweiſe politiſche oder ſociale 
Tagesfragen behandeln, iſt ſowohl in der Eigenſchaft eines Heraus⸗ 
Festa als in jener eines Redacteurs oder Mitarbeiters verz 

oten. b. Es ift unterſagt, im Wege der Preſſe militäriſche Anz 
K e AN in einer gegen die Disciplin, den militäriſchen Geiſt oder 
ie Militär⸗Standespflichten verſtoßenden Weiſe zu beſprechen. c. Zur 
Herausgabe oder Redaction einer der politiſchen Richtung ganz ver⸗ 
ſchloſſenen und nicht cautionspflichtigen periodiſchen Druckſchrift iſt die 
Bewilligung des Reichs-Kriegsminiſteriums im Dienſtwege 
unter Beibringung der durch das Preßgeſetz normirten Behelfe und Nach⸗ 
weiſungen anzuſuchen, und erſt wenn dieſe erlangt wurde, die beabſichtigte 
K den im genannten Geſetze bezeichneten Behörden anzuzeigen. 
Zur Veröffentlichung von thatſächlichen Berichtigungen in der 
Preſſe iſt ſowohl von einzelnen Militärperſonen als auch von Commanden 
die Bewilligung des vorgeſetzten Corps-(Militär⸗) Commandos — im 
ae des Commandos der Armee oder des ſelbſtſtändig operirenden Armee⸗ 
örpers — einzuholen. Dem Geſuche muß der zu berichtigende Artikel ſo⸗ 
wie die Berichtigung ſelbſt im Wortlaut beiliegen. In dringenden Fällen 
kann die Bewilligung nach den Beſtimmungen der Dienſt⸗ (Geſchäfts⸗ 
Ordnung dirct eingeholt werden. Das unter b ausgeſprochene 
Verbot findet auch auf Nichtactive Anwendung. 


B. Wien, 5. Auguſt. [Gegen die Cholera.] Auf der Süd⸗ 
bahn wurden heute Quarantaine⸗Maßregeln gegen die Cholera ein⸗ 
geführt. Alle aus dem Süden kommenden Reiſenden müſſen in 
St. Peter ausſteigen, ſich ärztlich unterſuchen laſſen, und dürfen, 
wenn nicht ganz geſund, nicht weiter befördert werden. Beſonderes 
Augenmerk wird auf ſchmutzige Wäſche gerichtet, deren Durchräucherung 
in jedem Falle angeordnet iſt. 

[Ueber die Audienz Tisza's mit dem atfer] in Ange⸗ 
legenheiten der Jansky⸗Affaire wird aus Iſchl telegraphirt: Miniſter 
Tisza war heute (5. Auguſt) von 10 bis 1 Uhr in Audienz beim 
Kaiſer und gewann die Ueberzeugung, daß die letzten Perſonalver⸗ 
änderungen in der Armee nicht gegen die ungariſche Regierung ge⸗ 
richtet waren. Die nächſten Tage werden auch Beruhigung in dieſem 
Sinne bringen. Tisza und deſſen Bruder wurden zur Hoftafel zu⸗ 
gezogen. 


den Sjabtenlag feiner Erhebung zum Cardinal. 
folge, wurde ih 
dann vom 


Chronik“ in die Hand, um daraus zu erfahren, was ja ein Menſch 
mit einiger geſchichtlicher Bildung ſofort erkennen müßte, daß es ſich 
um den Einzug Pallas Athenes in die Stadt Ruprechts handelt, der, 
auf hohem Throne ſitzend, von der Palatia mit Lorbeer bekrönt, 
umgeben von berühmten Gelehrten und jugendfriſchen Studenten, 
dem Einzug der Göttin, deren Prachtgeſpann von einem geflügelten 


Genius geleitet wird, zuſchaut. Natürlich! Wie kann man einen 
ſolchen Gedanken auch nur einen Augenblick nicht deuten. In der 
erſten freien Stunde — ſie dürfte noch eine Woche auf ſich warten 
laſſen — will ich vor dem Bilde Abbitte leiſten und Pallas Athene 
anflehen, daß ſie auch mir ihre Segnungen in erhoͤhtem Maße ſpende. 
Aber trotz alledem meine ich doch, es wäre ſchöner geweſen, wenn 
Keller einem kräftigen, greifbaren Stoffe aus der neueren Geſchichte 
der Univerſität ſeine Kunſt hätte dienſtbar machen dürfen. 
Julius Groſſer. 


* * 
* 


Dem „Hiſtoriſchen Feſtzug“, über deſſen Verlauf wir kurz 
telegraphiſch berichtet, die ausführliche Schilderung unſerem Special- 
Correſpondenten vorbehaltend, liegt folgendes, von Profeſſor Carl 
Wolf in Karlsruhe feſtgeſtelltes Programm zu Grunde: 

Den Aufzug eröffnet, hoch zu Roß, der Herold mit der Reichs⸗ 
ftandarte, gefolgt von Pagen und Trompetern, welche den pfälziſchen 
Löwen auf den Kleidern tragen, und dem kurpfälziſchen Herolde, in 
defen Bruſtſchilde die baieriſchen Rauten zu ſehen find. Dieſen 
[liegen ſich an ſechs Ritter in Rüſtung aus den altpfälziſchen Adels⸗ 
geſchlechtern derer von Handſchuchsheim (das Geſchlecht iſt jetzt aus⸗ 
geſtorben), von Berlichingen, von Hirſchhorn (heſſiſches Städtchen am 
Neckar, 7 Stunden oberhalb Heidelberg), von Seldeneck, von Gem⸗ 
mingen und von Steinach, gefolgt von ihren Reiſigen und Pagen 
(Helmträgern). Es folgt eine Kindergruppe, Buben und Mäd⸗ 
chen, mit Sträußlein und Kränzlein geſchmückt. An fie rei- 
hen ſich an ſodann Auguſtinerinnen, Dominikanerinnen, Kapu⸗ 
ziner, Dominikaner, der päpſtliche Legat (Cardinal) mit einigen 
Biſchöfen. Hinter ihnen folgen ſechs Jungfrauen, die auf einer reich 
geſchmückten Tragbahre ein Madonnenbild tragen. 7 

Hinter dem Kanzler der Pfalz und den kurfürſtlichen Räthen 
reitet unter einem koſtbaren Traghimmel der Stifter der Univerfität, 
Kurfürſt Ruprecht I., mit ſeiner Gemahlin Beatrix. Zahlreiches Ge⸗ 
folge begleitet das Fürſtenpaar, ſo Eckbrecht von Dürkheim, Eberhard 
von Roſenberg, Schenk Eberhard von Erbach, Wolf von Stein, 
Raban von Helmſtädt, Johann Herr zu Rodenſtein, Seifried von 
Venningen, Johann von Flersheim, Siegfried von Stralenberg; als 
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Aufenthalt in Rom b 
mer Glaube und wie 
4 ìebt gethan habt, in dem Gehorſam gegen den oberſten Hirten, den großen, 
weiſen Leo XIII. Erkennt in ihm den unfehlbaren Lehrer an, auf den die 

anze katholiſche Welt ihre Blicke gerichtet halten muß, um den Weg des 
eils zu lernen. Was mich betrifft, ſo bin ich in En ap Alter und 
n nicht langer Zeit wird Gott mich mit ſich vereinigen. Ich bitte den 
errn, daß ich euch auch dort oben im Himmel mit mir vereint finden 
ame, wie wir jetzt hier verſammelt find. Aber, ich wiederhole es, damit 
wir in den Himmel eingehen, laſſet uns auf der Erde mit dem Papſte 
vereint bleiben. Es lebe alſo der Papſt, es lebe Leo XIII.!“ 

Karlsbad, 5. Auguſt. [Giers] trifft, wie die „Boh.“ meldet, 

am 10. d. zu der hier ſtattfindenden Hochzeit ſeiner Tochter ein. 


Großbritannien. 

A. C. London, 4. Auguft. [Abreiſe des Vicekönigs von 
Irland. — Engliſche und ruſſiſche Dynamitarden.] Geſtern 
teifte der bisherige Vicekönig von Irland, Lord Aberdeen, mit feiner 
Gemahlin von Dublin ab. Das Bedauern über ſeine Abberufung 
erſtreckte ſich auf alle Kreiſe der Bevölkerung und es war die für die 
Perſon des „Homerule⸗Vicekönigs“ kundgegebene Begeiſterung eine 

cebenſo große wie allgemeine. Der impoſante Zug, welcher Lord und 
Lady Aberdeen zum Bahnhofe geleitete, zählte 20 000 Perſonen; an 
demſelben nahmen außer Militär alle Gewerke der Stadt theil. Vor 
der Abfahrt nach Kington überreichten die nationaliſtiſchen Mitglieder 

des Dubliner Gemeinderaths dem Scheidenden eine Adreſſe. — Die 

engliſche Polizei ift informirt worden, daß die iriſchen und ruſſiſchen 
Dynamitarden mit einander in Verbindung getreten ſind. Es ſind 
deshalb engliſche Detectives nach mehreren Punkten Rußlands ent⸗ 
ſandt worden und ſind zugleich die engliſchen Zollbehörden angewieſen 
worden, alle aus Rußland kommenden Perſonen genau zu über⸗ 
wachen, ſowie die von dort eintreffenden Schiffe nach Dynamit zu 
durchſuchen. 


Amerika. 

Waſhington, 3. Aug. [Die „Alien Landlord Bill“.] Das 
Repräſentantenhaus genehmigte mit 209 gegen 6 Stimmen die „Alien 
Landlord Bill“, betreffend die Rechte der Nichtbürger und Ausländer 
auf Grundbeſitz. Der Inhalt des Geſetzes iſt, daß Niemand, der 
nicht in den Ver. Staaten wohnt oder ein Nichtbürger oder Aus⸗ 
länder, ebenſo keine in den Ver. Staaten wohnhafte Perſon oder 
Ausländer, welche nicht ihre Abſicht erklärt haben, Bürger der 
Ver. Staaten zu werden, ebenſo keine Corporation oder Verein, deren 
Actien oder Grundbeſitzrechte zum zehnten Theil im Beſitz oder unter 
der Controle von Nichtbürgern oder Ausländern ſich befinden, in Zu⸗ 

kunft durch Rechte Beſitztitel oder zukünflige Nachkommenſchaft irgend 
welches Grundeigenthum in irgend einem Territorium der Vereinigten 
Staaten erwerben, eignen oder innehaben dürfen. Doch ſollen die 
Beſtimmungen dieſer Bill ſich nicht auf Grundeigenthum beziehen, 
welches zum Bau oder Betrieb einer Eiſenbahn nothwendig iſt. Der 
Senat wird ſich in dieſer Seſſton nicht mit der Bill beſchäftigen und 
wahrſcheinlich überhaupt nicht. Man glaubt, daß die bedeutende 
Majorität, mit welcher die Bill angenommen wurde, verhindern wird, 
daß ſich in Europa noch Land⸗ oder Viehzüchter⸗Geſellſchaften für den 
Ankauf von Land in den Vereinigten Staaten bilden werden, und 
dieſes ſcheint der Hauptzweck der Bill zu ſein. 


Propinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. Auguft. 

In einer uns aus unſerem Leſerkreiſe zugegangenen Zuſchrift 
wird über die mangelhafte Beleuchtung unſerer öffentlichen 
Promenaden Klage geführt und dem Wunſche Ausdruck gegeben, 
daß die Stadt ſich entſchließen möge, dieſelben mit einer ausgiebigen 
Gasleitung zu verſorgen. Der Befürchtung, daß das aus den 
Leitungen in das Erdreich ausſtrömende Gas den Bäumen ſchädlich 
werden könne, wird durch den Hinweis auf andere Städte zu be⸗ 
gegnen geſucht, in denen öffentliche Anlagen, die mit Gas erleuchtet 
werden, nicht im Geringſten in ihrem Gedeihen dadurch beeinträchtigt 

wurden. Wir müſſen dem Einſender zugeſtehen, daß die Beleuchtung 
unſrer Promenaden, welche namentlich im Sommer nach heißen Tagen 

in den Abendſtunden ſtark frequentirt werden, nicht den Anforderungen 
entſpricht, die man zu ſtellen berechtigt ift. Doch vermögen 


Edeldamen der Kurfürſtin erſcheinen: Elſe von Erlikheim, Margarethe 
von Hirſchhorn, Elſe von Cronberg, Agnes von Flehingen, Gude 
von Schoneck, Elſe von Katzenellenbogen und Schenkin von Erbach. 
Auch der Hofnarr fehlt nicht, wohlgemuth tummelt er ſeine Mähre 
hinter den Roſſen der Edeldamen. Herolde zu Fuß kündigen den 
erſten Rector der Heidelberger Hochſchule an, Marſilius von Inghen, 
mit ſeinen erſten Amtsgenoſſen, dem Heilmann von Wunnenberg, 
Reginald von Alna, Dittmar von Swerthe und Johann von Noet. 

Flotte Muſenſöͤhne in der Tracht des Jahres 1386 ſchreiten dem 
von vier Pferden gezogenen Wagen der Ruperto⸗Carola vorauf. Hoch 
unter reich geſchmücktem Baldachin ſitzt die Repräſentantin der 
Ruperto⸗Carola; an den vier Ecken des Thronſeſſels haben vier ge- 
flügelte Genten ihren Platz, die Pietas, die Juſtitia, die Sapientia 
und die Veritas. Studenten zu Fuß decken den Wagen. 

Die zweite Gruppe des Feſtzugs ſchildert den Einzug Friedrichs I. 
in Heidelberg nach der Schlacht bei Seckenheim (1462). Heidelberger 
Bürger, Frauen und Kinder begrüßen den ſiegreichen Kurfürſten, in 
deſſen Gefolge ſich außer ſeiner Gemahlin, Klara Dettin, der Rhein⸗ 
graf Johann, der Graf von Eberſtein, die Herren von Sickingen, 
von Neipperg, von Sturmfeder und von Adelsheim und bewaffnete 
Studenten befinden. 

Ein friedlicheres Bild gewährt die dritte Gruppe. Sie repräſentirt 
unter dem Vorantritt von Herolden, Bannerträgern und Trompetern 
die Pflege der Kunſt und Wiſſenſchaft unter Kurfürſt Otto Heinrich 
(1556—59). Der Kurfürſt ſelbſt erſcheint mit feiner Gemahlin 
Suſanna und dem kurfürſtlichen Gefolge: Graf Adolf von Naſſau, 
Graf Ludwig von Löwenſtein, Johann Pleikhard Landſchad von Stei⸗ 
nach, Peter von Mentzingen, Philipp von Gemmingen, Eberhard von 
Venningen, Carius von Helmſtädt, Thomas Rheingraf von Solms, 
Graf Philipp von Hanau mit ihren Gemahlinnen und endlich Ritter 
Kaspar von Mosbach. 

Melanchthon im Geſpräche mit dem Profeſſor Peter Boquin geht 
dem prächtigen „Univerſitätswagen“ vorauf, auf dem inmitten von 
Studenten der Profeſſor Jakob Micyllus ſteht. Es ſieht aus, als 
leſe der gelehrte Mann eben ein Collegium. Seinem Wagen folgt 
eine Volksgruppe, Groß und Klein, die Bevölkerung Heidelbergs ver⸗ 
tretend. Ihr ſchließt ſich an ein „Bauwagen“ mit Baumeiſter, Werk⸗ 
meiſter und Zimmerleuten, gefolgt von Landsknechten zu Roß und zu 
Fuß. Er verſinnbildlicht die in diefe Periode fallende Entſtehung des 
Otto 6 des bewunderungswürdigſten Theiles unſeres 

oſſes. 

Die vierte Gruppe, eine der ſchönſten im Zuge, giebt uns eine 
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— 


wir die Bedenken, die aus dem ſchädlichen Einfluß der Gasleitungen 
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Es iſt unzweifelhaft, daß, wenn die Gasleitungsröhren in der Erde 
undicht ſind und das Gas ausſtrömt, die Baumwurzeln Gefahr laufen, 
und in Berlin wie in Wien ſind infolge undichter Gasleitungen 
Baumalleen abgeſtorben, wie durch die Gutachten der Profeſſoren 
Kny (Berlin) und Böhm (Wien) nachgewieſen worden ift. 

Nun ſind zwar auch durch undichte Gasleitungen in den Woh⸗ 
nungen, aus denen Gas ausſtrömt, die Menſchen gefährdet und doch 
laſſen wir uns nicht abhalten, unſere Häuſer mit Gas zu beleuchten. 
Indeſſen hier it es doch immer möglich, vollkommen dichte Gasroͤhren 
herzuſtellen. Erſt wenn es gelänge, auch die in das Erdreich ver⸗ 
ſenkten Röhren abſolut dicht herzustellen, dann fände der ordentlichen 
Beleuchtung unſerer Promenaden nichts mehr im Wege. Wir ſind 
in der Lage, mitzutheilen, daß gerade dieſe Frage zur Zeit unſere 
ſtädtiſche Verwaltung beſchäftigt, indem vor einiger Zeit ein hervor⸗ 
ragendes Mitglied der Promenaden⸗Deputation bei derſelben den An⸗ 
trag geſtellt hat, von der Direction der ſtädtiſchen Gaswerke ein 
Gutachten darüber einzufordern, ob, reſp. durch welche Einrichtungen 
ein Entweichen des Gaſes in die Erde und damit eine Gefahr für 


die Baumwurzeln befeitigt werden kann, und ferner: bei günfligem|$ 


Beſcheid die Einrichtung der Gasbeleuchtung auf der inneren Pro: 
menade beim Magiſtrat und der Stadtverordneten-Verſammlung 


balldigſt zu beantragen. 

— Zur Geſundheitspflege in der Schule hat das Wiener 
Stadtphyſikat vierzehn Theſen aufgeſtellt, aus denen wir als na: 
achtenswerth folgende herausheben wollen: . 

Im gemeinen ift an dem Grundſatze feſtzuhalten, daß Kinder, welche 
dem Anſcheine nach krank oder unwohl ſind, ſofort und, wenn nöthig, mit 
Begleitung nach Hauſe geſchickt werden. l J: 
ewiſſe Krankheitsformen Rückſicht zu nehmen, welche bei dem öftere 
orkommen derſelben überhaupt auch in der Schule zur Beobachtung 
gelangen. Demgemäß ſind Kinder, welche an Huſtenanfällen leiden, 
die mit raſch nf einander folgenden Huſtenſtößen länger als ein gewöhn⸗ 
licher katarrhaliſcher Huſten andauern, und wobei die Inſpiration pfeifend, 
das Geſicht ſtark geröthet und, gegen das Ende des Huſtenanfalles, Würgen 
oder Erbrechen eintritt, ſofort wegen des Verdachtes, daß dieſelben an 
Keuchhuſten leiden, zu entfernen und die Anzeige hiervon an das Ge⸗ 
meinde⸗Amt für den ſtädtiſchen Arzt zu überſenden. Ebenſo ſind während 
des öfteren Vorkommens von Maſern unter der Bevölkerung an 
Schnupfen, Huſten und Augenkatarrh leidende Kinder für einige Tage, 
und zwar mindeſtens für fünf bis ſechs Tage, vom Schulbeſuche abzuhalten, 
da ſich während dieſer Zeit die Art der Erkrankung, beziehungsweiſe die 
Zuläſſigkeit des weiteren Schulbeſuches herausſtellen dürfte. 

Schwachſichtige oder kurzſichtige Kinder ſind in die vorderen 
Bankreihen zu verſetzen und ift denſelben hierbei die möglichſt günſtige 
Beleuchtung zu verſchaffen. In dieſer Beziehung iſt namentlich auf ſolche 
Kinder zu 119 755 welche das Auge zum Buche oder Schreibhefte auf eine 
geringere Diſtanz als 30 Centimeter anzunähern gezwungen find. Augen⸗ 
gläſer zu tragen, iſt den Schulkindern nur auf Grund ärztlicher Anord⸗ 
nung zu geſtatten. Bezüglich der Handarbeit iſt die geeignete Auswahl 
zu treffen und überhaupt ein geringeres Maß einzuhalten. Ebenſo ift 
ednet der Hausarbeiten für derartige Schüler eine Ueberbürdung zu 
vermeiden. 

Schwerhörige ſind ebenfalls in die vorderen Bankreihen zu ſetzen. 
Bezüglich ſolcher Schulkinder ſollen die Lehrer ſtets in geeigneter Weiſe 
auf die Eltern einwirken, damit unverzüglich eine fachgemäße ärztliche Be⸗ 
handlung eingeleitet werde, weil derartige oft auf katarrhallſchen Er⸗ 
krankungen beruhende Zuſtände nicht ſelten der Bauen oder nicht ſelten 
Mi lee Beſſerung zugeführt werden können. 


wächliche und blutarme Kinder ſind beim Turnen nicht an⸗ 
zuſtrengen und mit Hausaufgaben nicht zu überbürden. 
An Naſenbluten leidende Kinder ſind, falls dieſelben wegen eines 
derartigen habituellen Leidens vom Turnunterricht nicht ohnehin ausge⸗ 
ſchloſſen würden, an dem Tage, an welchem das Naſenbluten bemerkt 
wurde, zum Turnunterrichte keinesfalls zuzulaſſen. 


* Von der Univerſität. Das Verzeichniß der Vorleſungen 
für das Winter⸗Semeſter 1886/87 (Beginn am 16. October 1886) ift be: 
reits erſchienen. Von denjenigen Vorleſungen, die auch für das größere 
Publikum von Intereſſe ſind, heben wir folgende hervor: Aus der medi⸗ 
einiſchen Facultät: „Ausgewählte Capitel aus der öffentlichen Geſund⸗ 
heitspflege“ von Profeſſor Dr. Hirt. „Ueber Findelhäuſer und Findel- 
weſen“ von Prof. Dr. Soltmann. „Hygiene des Auges“ von Profeſſor 
Dr. Sram Cohn. „Die Geſchichte und Prophylaxe der Seuchen“ von 
Dr. Jacobi. „Ueber die für die Cultur und den Haushalt ger Menſchen 
wichtigen Pilze“, von Dr. Schröter. — Aus der philoſophiſchen 
Facultät: „Geſchichte der Culturpflanzen“ von Dr. Pax. „Ueber Armen⸗ 
und ſociales Hilfsweſen“ von Profeſſor Dr. Miaskowski. „Ueber 
Bankweſen und Bankpolitik“, von Profeſſor Dr. Lexis. „Deutſche 
Geſchichte feit 1815“ von Profeſſor Dr. Röpell. „Geſchichte der 
Gründung und Einrichtung der preußiſchen Herrſchaft in Schleſien“ 
von Profeſſor Dr. Grünhagen. „Geſchichte der italieniſchen Plaſtik von 
Niccolò Piſano bis Michelango von Profeſſor Dr. Schmarſow. 


treffliche Darſtellung des heiteren Volkslebens in der Pfalz gegen das 
Ende des 16. Jahrhunderts. Muſiker und Standartenträger reiten 
der „Adelslaube“ vorauf, zu deren Seiten Hartſchiere gehen. Die 
„Adelslaube“ ſelbſt bilden der Graf von Leiningen, der Graf von 
Helmſtadt, der Herr von Göler und der von Venningen, ſaͤmmtlich 
mit ihren Gemahlinnen. Standarten künden den „Palatiawagen“ 
mit der „Palatia“ (Pfalz) an. Vier reichverzierte Pferde ziehen den 
Schwanenwagen; Löwen halten an den Thronſtufen Wache, unter 
zauberhaft geſchmücktem Baldachine ſitzt die „Palatia“, faſt verdeckt 
von Reblaubgewinden. ; 

Ein Herold führt die nächſte Unterabiheilung dieſer Gruppe, die 
von jungen Bürgern und Bürgerstöchtern aus Heidelberg getragene 
„Volkslaube“, der fih ein Ochſengefährt anſchließt, auf dem der Weingott 
Bachus und die Göttin des Ackerbaues, Ceres, thronen. Den Wagen 
begleiten frohe Winzerinnen. Das Ganze verſinnbildlicht den Wein⸗ 
und Getreidebau der Pfalz. Natürlich fehlt in der Nähe des Wein⸗ 
gottes auch der Satyr Silen nicht, der mit einem wunderlich ge: 
ſtalteten „Hoͤllengepöſel“ auftritt. 

Feſtlich bekränzte Mädchen ſtreuen Blumen um den folgenden 
zierlich gebauten Wagen, auf defen Palankin hoch die ſchaumgeborene 
Göttin der Liebe und Schönheit, Venus, in würdiger Vertretung 
thront. Und weil Liebe und Wein nun einmal, wie ja männiglich 
bekannt, in geheimnißvoller Verbindung ſtehen, haben die Herren 
vom Comité hinter den Venuswagen das große Faß des Heidelberger 
Schloſſes geſtellt, umgeben von zahlreichen „Rittern des edlen Naſſes“. 

Nun verkünden Trompeter das Herannahen des Kurfürſten 
Friedrich V., wie er mit ſeiner Gemahlin Eliſabeth von England 
am 17. Juni 1613 in ſeine allzeit getreue Reſidenz an den lachen⸗ 
den Ufern des Neckars einzieht. Ein Herold mit Standarte, 
Hartſchiere und kurpfälziſche Soldaten, befehligt vom Feldobriſten 
von Schönberg, eröffnen den Einzug. Der Bürgermeiſter Heidel- 
bergs und die Rathsherren folgen, ihnen unter Vorantritt der 
Pedellen der Rector der Hochſchule, gefolgt von Profeſſoren und 


Studenten; dann hoch zu Roß der Markgraf zu Baden⸗Hochberg | h 


und Pleikhard von Helmſtadt und nun endlich der Kurfürſt ſelbſt. 
In feiner Begleitung befinden fih Count und Counteß of Lenox, 
Counteß of Arundell, Markgraf von Ansbach, der Fürſt zu Anhalt 
reitet der Pfalzgräfin Amalie Jakobe vorauf, der eine holde Reihe 
von Kranziungfrauen folgt. Ihnen ſchließen ſich Ehrenfräulein an, 
hinter dieſen kommen die Pagen der Kurfürſtin, endlich dieſe ſelbſt 
auf reichgeſchmücktem Zelter unter einem überaus koſtbaren Kron⸗ 
baldachin. Im Gefolge der Kurfürſtin Eliſabeth befinden ſich die 


Im Beſonderen ift jedoch auf|f 
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pethes Fauſt“ von Dr. Bobertag. „Ueber Rouſſeau, Diderot und die 
Encyklopädiſten von Lector Freymond. 


fie Zu den Answeiſungen. Wie der „Tydzien“ aus Petrikau 
mittheilt, haben ſich bisher im Petrikauer Gouvernement 300 aus Preußen 
ausgewieſene ruſſiſche Unterthanen niedergelaſſen. Außerdem ſind bisher 
20 aus Preußen ausgewieſene ruſſiſche Polen zwangsweiſe durch preußiſche 
Gendarmen über die preußiſche Grenze, ſoweit ſie das Petrikauer Gou⸗ 
vernement berührt, befördert worden. Die dieſſeitigen Verwaltungs⸗Be⸗ 
hörden haben die Wahrnehmung gemacht, daß viele ruſſiſch⸗polniſche Aus⸗ 
gewieſene über ihre perſönlichen Verhältniſſe ſo ungenaue und mangel⸗ 
hafte Angaben deponirt haben, daß es nicht chene für ſie bei den 
ruſſiſchen Behörden die erforderlichen Erlaubnißſcheine zur Rückkehr nach 
Rußland zu erwirken. Um der vielfach vertretenen irrigen Auffaſſung zu 
begegnen, als ob diejenigen ruſſiſch⸗polniſchen Unterthanen, welchen von den 
ruſſiſchen Behörden die Genehmigung zur Rückkehr in ihre Heimath nicht 
erlangen, der fernere Aufenthalt in Preußen geſtattet würde, weiſen die 
qu. Behörden darauf hin, daß nach den jüngſten miniſteriellen Beſtim⸗ 
mungen den von der Ausweiſungsordre betroffenen Perſonen der bezeich⸗ 
neten Kategorie unter keinen Umſtänden das Verbleiben im preußiſchen 
Staate geſtattet werden könne. Alle diejenigen von der Ausweiſungsordre 
betroffenen Perſonen, welchen noch bis 1. October c. Ausſtand gewährt 
wurde, müſſen bis dahin die Grenze verlaſſen, widrigenfalls ſie nach 
132 des Geſetzes vom 30. Juli 1883, betreffend die allgemeine 
Landesverwaltung, hierzu gezwungen werden und zwar ohne 
Rückſicht darauf, ob die qu. Perſon im Be ſitze des ruſſiſchen 
Genehmigungsſcheines zur Rückkehr ſein wird, oder nicht. 
Es liegt daher im Intereſſe der Ausgewieſenen, daß ſie ſich baldmöglichſt 
per ſönlich die Genehmigung der ruſſiſchen Behörden erwirken. Im 
Falle, daß ihnen die Rückkehr nach Rußland verwehrt wird, bleibt es ihnen 
überlaſſen, fih nach einem beliebigen anderen Lande zu begeben, in Preußen 
dürfen fie nicht über den 1. October c. hinaus verbleiben. 


—d. Die Breslauer Innungen und die ſtädtiſche Fortbildungs⸗ 
ule. Vei Gelegenheit der Etatsfeſtſetzung für die Sonntag⸗ und 
Abendſchule für Handwerker pro 1886/87 richtete die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung an den Magiſtrat das Erſuchen: F der Bei⸗ 
träge, welche von 28 Innungen zu Tit. III B. (An freiwilligen Beiträgen) 
den Etatse nnahmen im Vorfahre entrichtet worden find, mit den Innun⸗ 
gen in Verhandlung zu treten. In einem eingehenden Promemoria, wel⸗ 
ches zu einer Vorlage an die Stadtverordneten⸗Verſammlung geführt, hat 
nun Stadtrath Schmook als Decernent für die ſtädtiſche Fortbildungs⸗ 
ſchule diefe Frage behandelt unter gleichzeitiger Mittheilung, welche Erfolge 
die Verhandlungen, die Innungen zu größeren freiwilligen Beiträgen für 
die ſtädtiſche Fortbildungsſchule zu veranlaſſen, gehabt haben. Bei Berathung 
des Etats wurde, wie das Promemoria ausführt, das Verhältniß akes 
dem Zuſchuß aus allgemeinen Communalmitteln in Höhe von 13025 k. 
und dem Innungszuſchuſſe in Höhe von 165 Mk. als ein nicht zu recht⸗ 
fertigendes hervorgehoben. Es ſtützt ſich dieſes Urtheil auf die Anſicht, 
daß die Sonntag⸗ und Abendſchule für Handwerker eine hauptſächlich im 
Intereſſe der Handwerksmeiſter unterhaltene Fortbildungsſchule 
jet, mithin von den neuorganiſirten fals Vertretern des Handwerks eine 
angemeſſene Betheiligung an den Unterhaltungskoſten dieſer Schule ge⸗ 
fordert werden müſſe. Von den Decernenten dieſer Schule wurde och 
hervorgehoben, daß die unter dem Namen „Sonntag⸗ und Abendſchule 
für Handwerker“ beſtehende Fortbildungsſchule nicht eine ausſchließlich 
für den ſpeciellen Handwerkerſtand oder gar ſpeciell für die Innungen 
beſtimmte Anſtalt ſei, ſondern vielmehr eine für alle gewerblichen Stände 
beſtimmte allgemeine Fortbildungsſchule, gleichviel ob dieſelben innerhalb 
oder außerhalb des Handwerks oder der Innungen ſtehen, mit der Beſtimmung, 
die in der Volksſchule nicht zum Abſchluß gekommene Bildung, beſonders 
die Kenntniß der Mutterſprache und des Rechnens und die Fertigkeit im 
Zeichnen weiterzuführen und dadurch auf die Erhöhung der allgemeinen 
Erwerbsfähigkeit, gleichzeitig aber auch auf eine ſtrengere erziehliche Ueber⸗ 
wachung der tungen, der Volksſchule entwachſenen angehenden Gewerbsleute 
hinzuwirken. Die Anſtalt ſei nach den Beſtimmungen, welche das Cultus⸗ 
miniſterium am 17. Juni 1874 für die communalen Fortbildungsſchulen feft- 
geſtellt habe, eingerichtet. Sie jolle nicht den Zweck haben, einzelnen Handwerken 
je nach Bedürfniß zum Unterricht ihrer Lehrlinge in Fachgegenſtänden oder 
handwerksmäßigen Manipulationen nach Weiſe der Werkſtätte zu dienen, 
müſſe ſich vielmehr auf das für alle gewerblichen und ſonſtigen bürger⸗ 
lichen Verhältniſſe gleich Nothwendige beſchränken. Wenn die Schule als 
„Sonntage und Abendſchule 155 andwerker“ bezeichnet werde, ſo ſolle 
dadurch die Abſtammung dieſer, zu Oſtern 1880 aus der verwalteten 
und unzureichenden „Sonntagsichule für Handwerkerslehrlinge“ ent⸗ 
ſtandenen Anſtalt gekennzeichnet werden, hauptſächlich zu dem Zwecke, 
das Vermögen der alten aufgelöſten Schule in den neuen Orga⸗ 
nismus überzuführen. Bei ſolcher Sachlage laſſe ſich eine Ver⸗ 
hu alk der Innungen zu Beiträgen für die communale Fortbildungs⸗ 
chule allerdings nicht begründen. Immerhin aber könne geltend gemacht 
werden, daß das Intereſſe der Handwerkerkreiſe durch die Fortbildungs⸗ 
ſchule in ſo hervorragender Weiſe gefördert werde, wie dies 
von keiner Innung aus eigenen Mitteln bisher geſchehen ſei. 
Es müſſe deshalb wohl erwartet werden, daß die reorganiſtrten Innungen 
angemeſſen höhere Beiträge zu dem Fonds für Unterſtützung armer Lehr⸗ 
linge mit Lernmitteln, zur Prämiirung befähigter Schüler und zur An⸗ 
ſchaffung von Lehrmitteln hergeben, als dies bisher geſchehen ſei. Wie die 
Sache bisher gelegen, müſſe darüber Klage geführt werden, daß ſich die 
Handwerksmeiſter in den weiteſten Kreiſen bisher um die Weiterbildung 
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Counteß of Hartington, der Markgraf von Brandenburg, der Herzog 
von Würtemberg, der Pfalzgraf bei Rhein, Anna Markgräfin von 
Baden⸗Hochberg und Count of Arundell, ſämmtlich zu Pferde. In 
der ſich anſchließenden „grünen Caroſſe“ haben Platz genommen die 
Pfalzgräfinnen bei Rhein Magdalena, Charlotte, Katharine und 
Chriſtine, in der folgenden „rothen Caroſſe“ Baroneß Eliſabeth 
Dudley, Counteß Cecill, der Pfalzgraf bei Rhein mit Gemahlin, die 
Baroneß Apsley, Fräulein von Wied. Neben dem Wagen reiten der 
pfälziſche Untermarſchall Philipp Jakob von Affenſtein mit einer 
Deckung von Büchſenſchützen. 

Die folgende Gruppe ſtellt die für unſer Vaterland ſo unſelige 
Zeit des 30 jährigen Krieges und des Orleans'ſchen Erbfolgekrieges 
(1688—92) dar. Die böhmifche Geſandtſchaft von 1619 zieht an 
der Spitze der Gruppe, kaiſerliche und ſchwediſche Reiter, ein 
„ſchwarzer Reiter“ (Sinnbild des 30jährigen) und ein „ſchwarzes 
Roß“ (Sinnbild des Orleans'ſchen Erbfolgekrieges) folgen, endlich 
Kurfürſt Karl Ludwig (1632—80) zu Roß, desgleichen Louiſe von 
Degenfeld. 

Die Zeit des Kurfürſten Carl Philipp (1716—42) bringt uns 
ein Jagdzug zur Darſtellung: Jagdjunker, Piqueure mit Hunden, 
blaſende Piqueure, Falkonier, ein Falkenjunge mit Falken auf einer 
Tragbahre, ein Cavalier mit ſeiner Dame, ein Pirſchwagen, blaſende 
Jäger, Jager mit Schweißhunden, ein Jagdwagen, der Kurfürſt mit 
Gefolge, endlich der Pirſchwagen mit dem erlegten Keiler — dies 
Alles zeigt uns die Blüthe des edlen Waidwerks in der damaligen 
Zeit. Der Zwerg Perkeo mit einem Schlüſſel in der Rechten ſchließt 
dieſen Zug. 

Das letzte Bild aus der alten Zeit bringt uns den Kurfürſten 
Karl Theodor (1742—99) zu Pferde mit glänzendem Gefolge. 

Eine ſtattliche Schaar Trompeter eröffnet das 19. Jahrhundert. 
Der badiſche Feſtmarſchall mit Fahne reitet dem vierſpännigen Feſt⸗ 
wagen vorauf, der die Wiederherſtellung der Heidelberger Hochſchule 
durch Karl Friedrich von Baden darſtellt. Zu beiden Seiten einer 
ochragenden Marmorſäule ruhen zwei Genien, voran auf dem reich 
mit Kränzen behangenen Wagen ſteht hinter dem badiſchen Wappen 
der geflügelte Adlerlöve. Den Wagen deckt die Studentenſchaft 
unſeres Jahrhunderts. Burſchenſchafter aus den Freiheitskriegen, ſo⸗ 
dann moderne Burſchenſchafter (Alemannen und Frankonen), hierauf 
die Corpsſtudenten Heidelbergs (Schwaben, Gueſtfalen, Saro⸗Boruſſen, 
Vandalen und Rhenanen), und einen würdigen Schluß bildet „das 
neue Deutſche Reich“ unter Vorantritt des Reichsbanners, umringt 
von den Bannern der Bundesſtaaten. 


ichte ber deutſchen Literatur des Peun zehnten Jahrbunderts “ und „Ueber 
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der ihnen anvertrauten Lehrlinge ſehr wenig gekümmert hätten. In dieſem 
Mangel an Intereſſe derſelben für eine geſunde Schulbildung der ihnen 
anvertrauten Lehrlinge liege auch der Hauptgrund für den verhältnißmäßig 
Faden Beſuch derjenigen Fortbildungsſchulklaſſen, welche beſtimmt feien, 
ie im Lehrlingsalter ſtehenden jungen Leute aufzunehmen. Der Beweis 
ierfür trete klar in dem außerordentlich lebhaften Beſuch der Oberſtufen⸗ 
laſſen zu Tage, welche zur Aufnahme der gereifteren, dem Lehrlingsalter 
und der directen Botmäßigkeit der Meiſter entwachſenen Leute beſtimmt 
ſeien. — Was nun den oben angeführten Beſchluß der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung anlangt, ſo hat der Magiſtrat die gewünſchten Verhandlun⸗ 
gen angeknüpft. Die Reſultate find folgende: 1) Von 28 im Jahre 
1885/86 beitragenden Innungen wurden zuſammen 165 Mark entrichtet. 
Mit Ausnahme von 30 Mark, welche die Klempner⸗Innung zahlt, rühren 
die Beiträge aus der Zeit der alten Sonntagſchule her und hatten den 
weck, zur Prämiirung fleißiger Schüler bei dem alljährlichen öffentlichen 
ſter⸗Examen zu dienen. Die Bedeutung von Beihilfen zur Unterhaltung 
der Schule Hatten fie nicht. Von dieſen 28 Innungen haben 12 ſich zur 
Erhöhung ihrer bisherigen Beiträge von zuſammen 58,50 Mark um 
195,50 Mark auf zuſammen 254 Mark bereit erklärt. Es find dies fol- 
gende Innungen: die Böttcher; Büchſenmacher, Sporer und Windemacher; 
Conditoren und Pfefferküchler; Feilenhauer, Zirkel⸗ und Nagelſchmiede; 
Hutmacher; Lackirer und Maler; Rade⸗ und Stellmacher; Riemer, Sattler 
und Täſchner; Tiſchler; Tuchmacher; Schuhmacher und Seifenfieder. Die 
bedeutendſte Erhöhung trat bei den Tiſchlern ein, nämlich von 6 M. auf 
75 M. Dieſelben haben nämlich ihre bisher von Meiſtern geleitete Zeichen⸗ 
ſchule, welche den Zeitforderungen nicht entſprach, aufgegeben und ihre 
Zeichenſchüler an die ſtädtiſche Fortbildungsſchule verwieſen. 2) Die vor⸗ 
jährigen Beträge von zuſammen 60 M. zahlen 10 Innungen weiter. 
Darunter befinden fih die Klempner mit 30 Mark. Dieſe Innung hat 
ſich der . egenüber verpflichtet, für den regelmäßigen 
Beſuch der Unterſtufenklaſſen durch ihre Lehrlinge zu ſorgen, und 
zahlt außerdem für Schüler der Oberſtufe das erforderliche Schul⸗ 
geld. 3) Vier Innungen, welche bisher zuſammen 34,50 M. zahlten, haben 
bis jetzt keine Erklärung zur Weiterzahlung * pie s find dies: 
Die vereinigten Zinn⸗, Glocken⸗ und Gelbgleßer, Gold⸗ und Silberarbeiter, 
Kretſchmer und Bäcker. Die Bäcker, welche bisher 12 M. zahlten, wollen, 
weil die Bäckerlehrlinge in der Nacht arbeiten müſſen und die Abendſchule 
der ſtädtiſchen Anſtalt deshalb nicht beſuchen können, aus Innungsmitteln 
eine eigene Elementar⸗Fortbildungsſchule mit einem Jahresetat 
von 700 bis 800 M. Mittwoch Nachmittags von 3—5 Uhr in einem 
ſtädtiſchen Schulhauſe einrichten. Es laſſe ſich annehmen, daß aus dieſer 
Gruppe einige aus Säumigkeit nicht geantwortet haben und ſtillſchweigend 
weiter zahlen werden. Mik Sicherheit ſei jedoch 1 5 nicht zu rechnen. 
Der Beitrag der Glaſer, welche bisher 6 M. zahlten, falle ebenfalls aus, 
weil ſie eine eigene Fachſchule errichten. Ebenſo hätten die Schneider, 
welche bisher 6 M. gezahlt, erklärt, daß fie vorläufig keinen Beitrag mehr 
zahlen wollten. Es fielen alſo insgeſammt 46,50 M. an Beiträgen aus. 
4) Folgende Innungen ſind mit Beiträgen neu zugetreten: Die Drechsler 
mit 25 M., die Geisler, Fleiſcher, mit 50 M., die Fleiſcher neuer Bänke 
mit 50 M., die Fleiſcher alter Bänke mit 50 M., die Korbmacher mit 
15 M., die Kürſchner (pro Lehrling 1 M.) jetzt mit 7 M., die Maurer 
und Steinhauer mit 50 M., die Maurer und Zimmerer mit 50 M., die 
neue Schneider⸗Innung mit 25 M., die Schornſteinfeger mit 30 M., die 
Weber mit 20 M. und die Zimmerer mit 50 M., zuſammen mit 422 M. 
Dazu die feft zugeſagten Beiträge sub 1 und 2 mit 314 M., macht von 
34 8 zuſammen 736 M., ſtatt 165 M. von 28 Innungen pro 1885/86. 
Obwohl es nun anzuerkennen ſei, daß 12 Innungen in Folge der erhal⸗ 
tenen Anregung ihre Beiträge erhöht und 12 Innungen neu hinzugetreten ſeien, 
ſo fielen doch dieſe Leiſtungen e der irl eee 13 025 M. 
aus communalen Mitteln für eine Anſtalt, unter deren Schülern ſich im 
Vorjahre 356 befanden, nicht erheblich ins Gewicht. Von den angefragten 
52 Innungen hätten 14 entweder gar nicht geantwortet, oder von vorn⸗ 
herein jeden Beitrag abgelehnt. Sie hätten als Grund angeführt, daß die 
Innung mittellos ſei, oder hätten ſich dahin ausgeſprochen, daß ſie an 
Stelle der allgemeinen, Jedermann zugänglichen Fortbildungsſchulen 
ſpecielle Fachſchulen für Einzelhandwerke bedürften, und, falls die eigenen 
Mittel dazu nicht ausreichten, die Errichtung aus Communalmitteln er⸗ 
warten müßten. Halte man dieſe Kundgebungen dem bisherigen Lehrlings⸗ 
weſen gegenüber, bei welchem der Lehrmeiſter nur äußerſt geringe Gewalt 
über ſeinen Lehrling hatte und deshalb auch in den meiſten Fällen gar 
kein Intereſſe für eine zweckmäßige Weiterbildung deſſelben beſaß, ſo werde 
allerdings der langſame Fortſchritt der Unterſtufenklaſſen erklärlich. Wie 
die Sachen lägen, ſei nun einerſeits in Stadtverordnetenkreiſen die An⸗ 
ſicht zur Geltung gekommen, daß nach Reorganiſation des Innungsweſens 
eine Verpflichtung für die neuen Innungen eingetreten ſei, zur Unterhal⸗ 
tung der communalen Fortbildungsſchule beizutragen; andererſeits aber 
wieſen viele Innungen die allgemeine Fortbildungsſchule als für die 
Zwecke der einzelnen Handwerke viel zu weit gehend zurück und meinten, 
daß es vollauf ausreiche, die Lehrlinge über die nothwendigſten Handwerks⸗ 
egenſtände zu unterrichten, wozu wöchentlich 2 Stunden vollauf ausreichend 
— 5 Wodurch manche Innungen eine nach ihrer Anſicht genügende Ausbil⸗ 
dungihrer Lehrlinge erreichen wollten, fet am beſtenklargelegt worden durch die 
Erhebungen, welche der Magiſtrat im Auftrage der kgl. Regierung über die 
hierorts nach der Reorganiſation des Innungsweſens errichteten Fachſchulen 
angeſtellt hat. Es beſtehen z. Z. folgende: a. Fachſchule der Barbiere und 
Friſeure; 1 Klaſſe; 49 Lehrlinge; Unterricht in gewerblichen Verrichtungen; 
im Winter Dinstag und Freitag Abends 7¾ — 9% Uhr. b. Frifeure und 
Perrückenmacher; 23 Lehrlinge; Haarſchneiden, Friſiren, Perruͤckenmachen; 
Mittwoch Abends 8—10 Uhr. c. Conditoren und Pfefferküchler; 30 Lehr: 
linge; Dinstag Abends 7½—9 Uhr; Garniren, Formen, Modelliren von 
Gebäckwaaren. d. Schneider „neue“; 11 Lehrlinge; zweimal monatlich 
von 7½—9 Uhr Abends; Copiren der Maßſcala und praktiſches Maß⸗ 
nehmen. e. Schuhmacher „Hans Sachs“; 14 Lehrlinge; im Winter Mon⸗ 
tag Abends 7½—9½ Uhr; Umgangsformen, Anatomie des Fußes und 
Zeichnen deſſelben und Schuhwerkes. k. Schmiede; 52 Lehrlinge; Montag 
8—9 Uhr Abends; praktiſcher Wagenbau und Zeichnen einzelner Wagentheile; 
Sonnabend von 8—9 Abends praktiſcher Hufbeſchlag und Rechnungs⸗ 
ſchreiben. Es handle ſich, wie erſichtlich, bei dieſen ſog. Fachſchulen um 
Dinge, welche früher der Meiſter ſeinem Lehrlinge in der Werkſtatt bei⸗ 
bringen ſollte. Es könne allerdings die Form eines gemeinſchaftlichen 
Unterrichts in einer Schule da, wo den Meiſtern die Befähigung zum 
richtigen Unterweiſen ihrer Lehrlinge in den Handwerksmanipulationen 
fehle, recht zweckmäßig ſein. Niemals aber werde ein richtiger Meiſter das 
Recht aufgeben, ſeinen Lehrling ſelber zu unterrichten. Es komme jedoch 
in Betracht, daß durch diefe Schulen dem $ 100 e der Reichs⸗Gewerbe⸗ 
ordnung genügt werden ſolle. Es ſei dahingeſtellt, ob der kgl. Regierung 
dieſe Fachſchulen für die Dauer genügen würden, obſchon auf Grund derz 
ſelben bereits den Innungen der Maler und Lackirer, Barbiere und 
Friſeure, Schorniteinfeger und Schmiede beſondere Vorrechte in Be: 
zug auf das Halten von Lehrlingen verliehen worden ſeien. Auf 
das Enſchtedenſe müſſe aber beſtritten werden, daß durch ſolche 
Schulen die Lücken ausgefüllt werden könnten, welche die Lehr⸗ 
linge in der richtigen Anwendung der Mutterſprache, im ſchriftlichen Ab⸗ 
faſſen von e erten und ordnungsmäßigem Buchführen, 
im praktiſchen Rechnen und vor allen Dingen in der Fertigkeit zu zeichnen, 
haben. Das werde am beſten durch die Thatſache erwieſen, daß bei der 
Fortbildungsſchule eine Klaſſe für Anfänger im Leſen und Schreiben er⸗ 
richtet werden mußte. Beſonders aber könne bei jenen Fachſchulen von 
einer erſprießlichen erziehlichen Re wie fie in einer Fortbildungs⸗ 
ſchule durch Unterricht im Deutſchen, Rechnen, Zeichnen, in Mathematik zc. 
gegeben werde, nicht die Rede ſein. Das Promemoria führt ſodann den 
eier der Unter: und Oberitufe der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule an, 
aus dem hervorgehe, daß dem Bedürfniß der einzelnen Gewerbe nach 
Möglichkeit in den Fachzeichencurſen Rechnung getragen werde. Dem Verz 
langen einzelner Innungen nach Fachſchulen, in welchen die Manipulatio⸗ 
nen bes Handwerks nach Weiſe der Werkſtatt beigebracht werden folen, 
könne freilich nicht Folge gegeben werden, denn es müſſe unter allen Um: 
ſtänden der Geſichtspunkt ebalten werden, daß aus Communal⸗ 
mitteln nur ſolche Schulen unterhalten werden dürfen, welche allen 
en e gemeinſam zugute kommen. Für ihre Sonderinter⸗ 
eſſen habe jede Innung aus siess Mitteln zu ſorgen. Man dürfe 
übrigens zu der Bevölkerung das Vertrauen haben, da pS in nicht zu 
langer Zeit die Ueberzeu ung von der unerläßlichen Nothwendigkeit der 
allgemeinen ente e immer mehr Bahn brechen werde, und daß 
man von der Anſicht zurückkomme, durch Fachſchulen, wie die geſchilderten, 
genug gethan zu haben. Zum Schluß weiſt das Promemoria nach, in 
e — Grade die Stadt Berlin ihr Fortbildungs⸗Schulweſen ent⸗ 
wickelt hat. 


„ 500 jähriges ee ee een, zu Breslau. Vom 
Vorſtande der Breslauer Tiſchler⸗Innung geht uns Folgendes zu: In⸗ 
folge der bevorſtehenden Feierlichkeit en die hieſigen Tiſchler⸗ 
geſellen vielfach den Wunſch, ſich an dem Feſtzuge betheiligen zu dürfen; 
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infolge beffen nahmen wir ni ag eine Verſammlung von Gefellen 
einzuberufen, damit fich dieſelben über die Form der Betheiligung klar wer: 
den ſollten. Die Verſammlung fand Margarethenſtraße bei Paul Scholtz 
ſtatt. Bei Eröffnung derſelben zeigte fih ſofort, daß es auf eine ſocial⸗ 
demokratiſche Kundgebung abgeſehen war. Der aus Berlin ausgewieſene 
Agitator Maurer Conrad ergriff ſofort das Wort zu einer Brandrede, 
welche wörtlich wiederzugeben der Anſtand verbietet. Derſelbe wurde 
unterſtützt durch ca. 60—70 anweſende Socialdemokraten (Fachvereinler), 
mit Johlen und Schreien, ſo daß ein anders Denkender nicht zu Worte 
kommen konnte. Die anfländi eren Zweidrittel der Verſammlung hielten 
ſich allen Abſtimmungen und Beſchlüſſen fern, und äußerten am nächſten 
Tage ihre Entrüſtung ihren Meiſtern und Collegen gegenüber, mit dem 
Wunſche, daß der Skandalwirthſchaft ein baldiges Ende bereitet werden 
möge. Dieſem Zuſtande, daß ca. 150 Leute unſere ganze Geſellenſchaft, 
welche über 2000 Mann zählt, aufwiegeln und den Keim der Unzufrieden⸗ 
heit mit größter Rührigkeit cultiviren, ein Ende zu machen, wird unſere 
nächſte Sorge ſein, und ſind bereits Schritte gethan. 

è Für den Verkehr mit den combinirten Nundreiſebillets ift 
auf gegebene Anregung eine dankenswerthe Einrichtung getroffen. Bisher 
mußten die einzelnen Rundreiſeſtrecken abgefahren werden, und man durfte 
eine andere, als die urſprünglich gewählte Tour zur Fahrt nur inſoweit 
wählen, als man für die Strecke, die in den Coupons nicht vorgeſehen 
war, ein Billet kaufen mußte. Nunmehr haben unſere Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 
tungen die Stationsbeamten auf den zum Deutſchen Eiſenbahn⸗Verbande 
gehörenden Stationen mit einer dahingehenden Inſtruction verſehen, den 
Inhabern von combinirten Rundreiſebillets, welche eine kürzere Linie zu 
wählen Willens ſind, die bezüglichen Coupons zu caſſiren und das Billet 
für die erwählte Tour giltig zu machen. 

2 Der Handel mit Ratenlooſen iſt nach einer Entſcheidung des Reichs⸗ 
gerichts vom 21. September 1885 als unerlaubte Veranſtaltung einer 
Lotterie zu erachten, wenn das Geſchäft ein Hoffnungskauf im Sinne des 
§ 528, Titel 11, Theil I des Allgemeinen Landrechts iſt, bei welchem die 
Entſcheidung über die Realiſation der gekauften Hoffnung vom Looſe ab⸗ 
hängig iſt. Auf Grund dieſer Entſcheidung iſt eine hieſige 3 vor 
einigen Monaten vom hieſigen Landgericht mit einer Geldſtrafe belegt 
worden, und gegen die Handlung A., deren Geſchäftsbücher, wie wir ſ. Z. 
mittheilten, von der Königl. Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt ſind, ſchwebt 
noch gegenwärtig ein ſtrafrechtliches Verfahren. Um ſo bemerkenswerther 
iſt A — ein von der Berufungsinſtanz, dem Oberlandesgericht, erſt kürzlich 
beſtätigtes Erkenntniß des hieſigen Landgerichts, wonach die genannte 
Firma A. in einem Rechtsſtreit gegen drei Käufer von Ratenloſen, welche 
hauptſächlich unter e Jab d auf die obenerwähnte Reichsgerichts⸗Ent⸗ 
ſcheidung die weitere Zahlung der verabredeten Monatsraten verweigerten, 
den Sieg davontrug. i 

Im Verhandlungstermin hatte die klägeriſche Firma u. a. ausgeführt, 
daß von einem Lotterievertrage in keinem Falle die Rede ſein könne, da 
ein Hoffnungskauf im Sinne der Reichsgerichts⸗Entſcheidung nicht vor⸗ 
liege. Bei pünktlicher Innehaltung der Raten wiſſe der Käufer ganz 
genau, was er gekauft und zu erwarten habe, nämlich anfangs generell, 
bald nachher ſpeckell beſtimmte Effecten. Daß ſich unter dieſen Effecten 
Prämienlooſe befinden, die noch vor der Auslieferung möglicherweiſe mit 
einem Gewinn zu Gunſten der Käufer gezogen werden können, mache den 
Kaufvertrag ſelbſt noch nicht zum Hoffnungskauf, denn der Kauf ſei auf 
Erwerb des Papiers, des Looſes gerichtet. Daß ſich ein Loos eventuell in 
eine vorher nicht gewiſſe Geldſumme umſetzen könne, ſei eine Eigenſchaft 
des Papiers, welche ihm der Ausgeber deſſelben verliehen, mit der aber 
der Händler nichts zu thun habe. Bei unpünktlicher Zahlung ſei aller⸗ 
dings die Handlung berechtigt, die Looſe zum höchſten Monatscourſe für 
ſich zu behalten und den Käufer für die Differenz zwiſchen Cours und 
Kaufpreis in Anſpruch zu nehmen. Allein auch dies mache den Vertrag 
noch nicht zu einem Lotterie⸗Vertrage, da das Ungewiſſe hierbei nicht durch 
das Loos entſchieden werde. 

Das Landgericht, war wie wir der „Breslauer Morgenzeitung“ 
entnehmen, übereinſtimmend mit der klägeriſchen Firma der Anſicht, 
daß ein unerlaubter Lotterievertrag nicht vorlag. Denn, ſo führte 
es aus, die drei hervorſtechenden Merkmale eines ſolchen ſeien die: 1) daß 
der Verkäuſer während der Abſchlagszahlungen im Beſitz und Eigenthum 
der Looſe bleibt; 2) daß der kleinſte Treffer verſichert wird; und 3) daß 
bei unpünktlicher Zahlung der Verkäufer berechtigt iſt, die Looſe zum 
höchſten Courſe des laufenden Monats zu behalten. Bei den A. ſchen 
Verträgen ſeien das erſte und das zweite Merkmal gar nicht vorhanden. 
Mit der Aushändigung des Nummernſcheins an die Käufer ſeien die 
letzteren Eigenthümer der betreffenden Loosnummern geworden, denn durch 
die Nummernangabe erwerbe der Käufer, die pünktliche Erfüllung ſeiner⸗ 
ſeits vorausgeſetzt, den Anſpruch auf die zeitlich feſtſtehende und auch im 
übrigen keineswegs bedingte Herauslieferung eines vollig und ſpeciell be⸗ 
ſtimmten Prämienlooſes. Gerade der Vorbehalt Kern M Dispoſitions⸗ 
rechte zu Gunſten des Verkäufers zeuge dafür, daß der letztere den Käufer 
9 77 während der ag N als Eigenthümer der Stücke anſehe. 

lus demſelben Grunde ſpreche das dritte, allerdings vorhandene Merkmal 
für keinen Hoffnungskauf, denn der Käufer habe ja, bevor es zur Er⸗ 
mittelung der Differenz kommt, das Object, auf welches der Kauf zielte, 
bereits erworben. Ueberdies werde hier die Entſcheidung gar nicht durch 
das Loos herbeigeführt, alſo nicht dadurch, worauf es nach der Entſchei⸗ 
dung des Reichsgerichts für die Charakteriſirung des Lotterievertrages 
weſentlich ankomme. 

=pp= Die ruſſiſche Miniſterial⸗Commiſſion für Feſtſtellung 
der Fabriken⸗Verhältniſſe im ruſſiſch⸗ſchleſiſchen Grenzgebiet, be⸗ 
ſtehend aus den Miniſterial⸗Commiſſarien Ilin, Uwarow, Piſarew 
u. A., befindet ſich gegenwärtig in Lodz. Dieſelbe hat bereits die Fabriken 
von Göldner, Gebr. Scheibler, Poznanski und andere Etabliſſements einer 
eingehenden Reviſion unterzogen. Diejenigen Fabrikbeſitzer in Lodz, welche 
außerhalb Lodz in Bädern oder ſonſt im Auslande abweſend waren, ſind 
auf die Nachricht von dem Eintreffen der Commiſſion hin ſofort zurück⸗ 
gekehrt. Bei den Reviſionen wird von den Commiſſarien beſonders danach 
geforſcht, ob und in welchen Mengen aus Deutſchland importirte Roh⸗ 
materialien verwendet werden, reſp. ob unter der Bezeichnung „Rohſtoffe“ 
primäre induſtrielle Erzeugniſſe aus dem Auslande importirt werden. 


bes Neubauten. Auf dem früheren Silberberg'ſchen Holzplatz in 
der Salzſtraße ſollen ſechs neue Wohngebäude errichtet werden. In Folge 
BIS iſt der Platz von den noch vorhandenen Holzvorräthen geräumt 
worden. 

bb Nene Kohlenlagerplätze. Am Ausgang der Neuen Tauentzien⸗ 
ſtraße und der Kloſterſtraße ſind, wie bereits mitgetheilt, auf dem der 
Königl. Eiſenbahn⸗Verwaltung gehörigen Areal 23 neue Kohlenplätze ein⸗ 
gerichtet worden. Die für dieſelben erforderliche Fahrſtraße iſt innerhalb 
14 Tagen an en und mit Granitſteinen gepflaſtert worden, ſo daß 
der Belegung der Plätze nichts mehr im Wege ſteht. — Die Aushebung 
der Straße iſt von dem Unternehmer Senfftleben mit Hilfe einer Colonne 
von 40 Arbeitern und vermittelſt einer 1 die Pflaſterung der⸗ 
ſelben durch den Steinſetzmeiſter Th. Bellenbaum mit 2 Colonnen Arbeitern 
in der Stärke von 50 Mann ausgeführt worden. — Wie verlautet, ſollen 
Be an der Ohlauer Chauſſee ebenfalls noch Kohlenlagerplätze geſchaffen 
werden. 

Zum Verbot des Branntweinverkaufs in Conſumvereinen. 
In Folge vielſeitig eingelaufener Klagen und Beſchwerden hat jüngſt der 
Handelsminiſter die Veranſtaltung einer Enquete über die Thätigkeit der 
Conſumvereine im oberſchleſiſchen Montandiſtriet veranlaßt. 
Wenn nun kürzlich aus Oberſchleſien gemeldet worden, daß an ſämmtliche 
Conſumvereine des Kreiſes Pleß ein völliges Verbot des Branntweinver⸗ 
kaufs ergangen und ſämmtliche den Conſumvereinen ertheilte Conceſſionen 
zum Branntweinverkauf zurückgezogen ſeien, ſo bedarf das, wie in Ber⸗ 
liner Blättern hervorgehoben wird, der Klarſtellung. Nach einem Cir⸗ 
cular⸗Reſeript des Miniſters des Innern vom 27. Juli 1881 können zu⸗ 
nächſt nur diejenigen Conſumvereine, welche auch Branntwein und Spi⸗ 
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ausſchließlich den Zweck, Branntwein ohne Gonceffion zum Musi 
Kleinhandel mit Branntwein zu verkaufen. Dieſelben haben 
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chank oder 
nach einem 
in der Regel von einem Winkelconſulenten verfaßten Muſterſtatut einen 
Vorſtand von nur einem Mitgliede, deſſen Unterſchrift alle Mitglieder 
mit ihrem gangen Vermögen ſolidariſch haftbar macht. Der eingliebrige 
Vorſtand beſorgt ſelbſtſtändig Einkauf und Verkauf und die Buch⸗ 
führung. Dieſe Schnapsconſumvereine a abgeſehen von anderen 


ſchweren Verſtößen gegen das Genoſſenſchaftsgeſetz, gewöhnlich keine 
Geſchäftsantheile; was das Statut ſo nennt, iſt entweder eine im 
Voraus auf 2 pCt. feſtgeſetzte, alljährlich bei Strafe der Confiscation ab⸗ 
zuhebende Dividende, oder die Branntweinkäufer erhalten für eine Ent⸗ 
nahme von 100 Mark eine Prämie von etwa 2 M. ausgezahlt. Nach 
§ 3 Nr. 5 des Genoſſenſchaftsgeſetzes muß aber jede Genoſſenſchaft feft 
normirte Geſchäftsantheile haben, die während der Mitgliedſchaft nicht 
zurückzuziehen ſind und zunächſt als Haftgrundlagen den Gläubigern gegen⸗ 
über zu dienen haben. Die Schnaps⸗Conſumvereine entbehren alfo in der 
Regel der geſetzlichen Grundlage und gegen dieſe Vereine iſt in erſter 
Linie das Vorgehen der Behörden gerichtet. Schulze⸗Delitzſch trat dem 
Treiben der Schnaps⸗Conſumvereine mit aller Entſchiedenheit entgegen 
und hatte den e eine Beſchwerde an die Landgerichte ent⸗ 

ie geſetzwidrigen Eintragungen prüfen möchten. = 
er 


worfen, damit dieſe 
die Unterverbände der Conſumvereine verſchiedener Provinzen, z. B. 
Provinz Sachſen, nahmen entſchieden Stellung gegen das Unweſen der 
Schnapsgenoſſenſchaften, die mit den genoſſenſchaftlichen Beſtrebungen im 


Sinne Schulze⸗Delitzſch nichts gemein haben. 


% Das Café Central in der Königsſtraße ift in den letzten Wochen 
einer gründlichen Renovation unterzogen worden, welche dem Etabliſſement 
ein ſehr zu ſeinem Vortheil verändertes Ausſehen gegeben hat. 
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feinem Geſchmack verbindet ſich höchſte Eleganz, und die reiche Verwendung 


von Vergoldungen an den architektoniſchen Ornamenten verleiht den 
weiten Räumen des Cafés den Charakter einer heiteren und vornehmen 
Pracht, mit welchem der goldgelbe Grundton der Wandbemalung trefflich 
harmonirt. Einen beſonders wirkſamen Schmuck weiſen die Wände in 
einer unter dem Deckgeſims ſich hinziehenden breiten, blau grundirten 
Decoration auf, deren in Handmalerei künſtleriſch ausgeführte Blumen⸗ 
gewinde das Auge angenehm beſchäftigen. 

p. Neuer Zellenwagen. Am heutigen Tage iſt der neue Transport⸗ 
Zellenwagen des Polizeigefängniſſes zum erſten Male in Gebrauch ge⸗ 
nommen worden. Während der alte Wagen acht Zellen hatte, in denen 
im Nothfall ſechszehn Perſonen befördert werden konnten, hat der neue 
ehn Zellen, doch können darin, da er ſchmäler gebaut iſt, nicht ſo viel 

erſonen wie im alten Wagen transportirt werden. 

+ Wiederholte Warnung. Grit kürzlich haben wir vor einem 
Knaben gewarnt, der in hieſigen Bäckerläden durch Vorzeigung eines ge⸗ 
fälſchten Zettels, auf dem ein Freund des betreffenden Bäckermeiſters Letz⸗ 
teren um ein mehr oder minder bedeutendes Darlehen bittet, Schwindeleien 
verübt. In den meiſten Fällen iſt dieſem jugendlichen Specialiſten ſein 
Betrugsmansver geglückt, da er daſſelbe erft ausführte, nachdem er die 
gutſituirten und befreundeten Kunden des Geſchäftes, auf das er es abge⸗ 
ſehen hatte, ausgekundſchaftet hatte. Auch neuerdings wieder hat der 
jugendliche Schwindler erfolgreich „gearbeitet“, indem er einen Bäckermeister 
in der Neuen Tauenzienſtraße auf die oben geſchilderte Weiſe um 10 Mk. 
prellte. Ein vorſichtiger Bäckermeiſter in der Grünſtraße wies ihn zurück, 
leider ließ er ihn nicht verhaften. Dafür gelang es aber dem Burſchen, 
in einem Bäckerladen in der Teichſtraße der Verkäuferin 23 Mark abzu⸗ 
locken, dadurch daß er derſelben einen Zettel überreichte, in welchem der 
Meiſter um ſchleunige Ueberſendung der genannten Summe das Mädchen 
erſuchte. Hoffentlich wird man nunmehr in den Bäckerläden vorſichtiger 
ſein und nicht jeden Zettel, der von einem unbekannten Boten überreicht 
wird, honoriren. Wie wir bereits mitgetheilt haben, iſt der Knabe ziem⸗ 
lich groß, hat blonde Haare und trägt einen abgenutzten dunklen Anzug. 

+ Unglücksfälle ze, Der Maler Carl Görtz vom Mauritiusplatz 
ſtürzte am 2. d. Mts. in dem Haufe Kirchſtraße Nr. 21, woſelbſt er bes 
ſchaftigt war, von der Steigeleiter ſo unglücklich zu Boden herab, daß er 
einen Bruch des linken Arms erlitt. — Der 36 Jahre alte Arbeiter Ignatz 
Drzinalla von der Gabitzſtraße ſtürzte am 5. e. Abends auf der Schiller⸗ 
ſtraße ſo unglücklich auf das Straßenpflaſter, daß er eine ſchwere bis auf 
den Knochen gehende Kopfwunde erlitt, in Folge deſſen er nach dem 
Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht werden mußte. — Der Töpfergeſelle Herz 
mann Grunert von der Uferſtraße kehrte am 2. c. Nachts 1 Uhr aus 
dem Tanzſaale „Zum Seelöwen“ nach ſeiner Wohnung heim, als er plötz⸗ 
lich von einem gekannten Arbeiter ohne jede Veranlaſſung zu Boden ge⸗ 
worfen und durch Meſſerſtiche ſehr ſchwer am Kopfe verwundet wurde. 
Der Verletzte mußte alsbald nach ſeiner Behauſung gebracht werden, wo 
ihm ärztliche Hilfe zu theil wurde. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Kaufmann 
von der Schuhbrücke ein goldener Brillantring und einem Kaufmann von 
der Bergſtraße zwei leere Gebinde. — Am 4. d. Mts. geſellte ſich auf 
der Reuſcheſtraße zu dem Schuhmacher L. von der Friedrichſtraße ein un⸗ 
bekannter Mann, welcher die Frage an ihn richtete, ob er eine Stellung 
ſuche. Als dies bejaht wurde, erbot ſich der Fremde, ihn ſofort als Haus⸗ 
hälter in einer Weinhandlung auf der Friedrich Wilhelmsſtraße unterzu⸗ 
bringen und führte ihn auch dorthin. Unterwegs jedoch bemerkte der Un⸗ 
bekannte, daß er noch vom Poſtamte am Nicolaiplatze einige Packete ab⸗ 
zuholen habe. Der Schuhmacher mußte auf der Straße warten. Nach 
Verlauf von wenigen Minuten kam der Fremde aus dem Gebäude heraus 
und fragte den Schuhmacher, ob er 3 Mark 50 Pf. bei ſich habe, da für 
die Packete das Porto in dieſer Höhe zu erlegen ſei. „Sie bekommen das 
Geld ſofort von meinem Principal zurück“, ſo verſicherte er dem Schuh⸗ 
macher. Letzterer ließ ſich überreden und gab dem Unbekannten die ver⸗ 
langte Summe, are derſelbe ſich wiederum ins Poſtgebäude verfügte, 
um durch eine Seitenthür zu verſchwinden. Als dem Schuhmacher die 
Zeit zu . wurde und er ſich nach dem Unbekannten in dem Poſtgebäude 
umſah, merkte er leider zu ſpät, daß er in die Hände eines Betrügers ger 
rathen war. 

O Hirſchberg, 5. Auguſt. (Beſtattung.] Am 3. d. M. verſtarb 
hierſelbſt der auch in weiteren Kreiſen bekannte Gutsbeſitzer Herr Joh. 
Ed. Kießling im 85. Lebensjahre. Geboren zu Breslau erlernte er 
zunächſt die Juwelierkunſt, unternahm alsdann Studienreiſen nach Oeſter⸗ 
reich, Italien, Frankreich und England behufs weiterer Ausbildung und 
gründete hierauf in Verbindung mit Schlöffel die erſte ſchleſiſche 
Papierfabrik in Eichberg, welche am 3. Auguſt 1837 in Betrieb geſetzt 
wurde. Gleichzeitig war er Beſitzer des Rittergutes Eichberg. Seit 1848 
trat er politiſch thätig auf und wurde vom Wahlkreiſe Schönau⸗Jauer 
dreimal als Landtagsabgeordneter gewählt. Als ſolcher trat er der 
Fraction Vincke bei. Er gehörte zu den Männern, welche um das Buz 
ſtandekommen der ſchleſiſchen Gebirgsbahn das größte Verdienſt ſich er⸗ 
worben haben. Im Jahre 1852 verkaufte er Rittergut und Papierfabrik 
an den Oberhofbuchdrucker Herrn v. Decker und ſiedelte nach Hirſchberg 
über, wo er als Stadtverordneter und Magiſtratsmitglied lange Jahre 
für das communale Wohl wirkte. Auch dem Turnweſen war er ein 
eifriger Gönner. So verkaufte er dem damaligen Turnhallendau⸗Verein 
einen Theil ſeiner hieſigen Beſitzung in der coulanteſten Weiſe, wodurch 
der Bau unſerer Turnhalle ſehr gefördert wurde. 


A Habelſchwerdt, 5. Auguft. [Schließung der Präfecten⸗ 


ritus an Nichtmitglieder verkaufen, zum Nachſuchen der im $ 33 der ſchule] Seit dem Jahre 1865 beſtand hierſelbſt eine ſogenannte 
Gewerbeordnung vorgeſchriebenen Conceſſion angehalten werden. In Präfectenſchule, welche den Zweck hatte, Knaben, die ſich dem Gewerbe⸗ 
Uebereinſtimmung hiermit theilte der „Staats Anzeiger“ im Mai ſſtande oder verwandten Fächern widmen wollen, in einem zweijährigen 


1884 unter Hinweis auf einen Special⸗Beſcheid der Miniſter des 
Innern und der Finanzen vom 19. März 1884 Folgendes mit: 
„Ein der polizeilichen Exlaubniß bedürfender und der geſetzlichen 
Steuer unterliegender Kleinhandel der Conſumvereine mit Brannt⸗ 
wein und Spiritus iſt nur dann als vorhanden anzunehmen, wenn 
dieſelben Branntwein und Spiritus gegen Bezahlung an Nichtmitglieder 
abgeben.“ Hiernach bedürfen diejenigen Conſumvereine, welche auch 
Branntwein, aber nur an ihre Mitglieder abgeben, einer Conceſſion zum 
Branntweinverkauf nicht, und es kann alſo eine ſolche auch nicht zurück⸗ 
gezogen werden. Anders ſteht es aber mit den eigentlichen Schnaps: 
conſumvereinen, die in das D e eingetragen ſind. 
Dieſe Vereine befinden ſich in den Händen von Geſchäftsleuten, welche 
keine Conceſſion zum Branntweinhandel erlangen konnten, und haben 


Curſus eine über die Ziele der Elementarſchule hinausgehende Bildung 
u vermitteln. Der Leiter dieſer Schule war bisher ſeit dem Beſtehen der⸗ 
ſelben Präfect Scholz. Nachdem derſelbe jedoch Anfang April c. diefe 
Stellung gekündigt hatte, und vor Kurzem dem Rufe als Hlilfsſeelſorger 
nach Grafenort gefolgt war, wurde von Seiten der ſtädtiſchen Behörden 
an die Kgl. Regierung das Erſuchen gerichtet, eine andere geeignete Lehr⸗ 
kraft in Vorſchlag bringen zu wollen. Die Kgl. Regierung hat aber das 
Fortbeſtehen dieſer Anſtalt nicht genehmigt, vielmehr die Schließung der⸗ 
ſelben angeordnet, weil ſie in den Rahmen der jetzigen Schuleinrichtungen 
(gemäß der allgem. Beſtimmungen vom 15. October 1872) nicht mehr 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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ortſetzung. 
paſſe. Es wird dagegen ber G . 
—— 
orhandenen Schulbedürfniſſe zu 
* 8 $ e 0 5 
en wieder beginnen ſollte, durch den Kgl. Kreisſchulinſpector geſchloſſen 
worden. Die Einrichtung einer Rectoratsſchule han won Sa 
Mädtifchen Behörden nicht beabſichtigt zu ſein. 


© Bolkenhain, 3. Auguft. (60 jähriges Amtsjubiläum.] Das 
feltene Jubelfeſt der 60jährigen Antöthätigteit beging geſtern der ne 
$ Lehrer Herr Hoppe zu Langhelwigsdorf hieſigen Kreiſes. Obwohl 
ereits 80 Jahre alt, ſteht der Jubilar mit ſeltener körperlicher und 
geiſtiger Rüſtigkeit und Friſche nicht nur ſeinem Doppelamte in Schule 
und Kirche, ſondern auch noch dem Gemeindeſchreiberamte vor. Zur Feier 
des Tages verſammelten ſich gegen 20 Lehrer des dieſſeitigen und des 
Dauer] en Kreiſes, ſowie mehrere ehemalige Schüler des Jubilars und 
emeindemitglieder von Langhelwigsdorf im Grauer'ſchen Gaſthofe daſelbſt, 
um ihm ihre herzlichen Glückwünſche in Lied und Wort darzubringen. 
In ſichtlich tiefer Bewegung dankte der Jubilar herzlich für die ihm dar: 
gebrachte Ovation. Zuvor hatte der königl. Landrath Herr von Löſch als 
utsberr und Kirchen⸗ und Schulpatron und die Gemeindeorgane von 
Langhelwigsdorf ihre Glückwünſche dargebracht und ihrer dankbaren An⸗ 
erkennung durch Ueberreichung eines anſehnlichen Geldgeſchenkes Ausdruck 


gegeben. 

—e. Winzig, 4. Aug. [Feuerwehr. — Goldene Hochzeit. — 
Gewitters Gaben] m Sonntage fand die endgiltige ohiuka 
eines Feuerwehr⸗Vereins für unſere Stadt mit gleichzeitiger Wahl einer 
Reihe von Functionären ſtatt. Zum Brandmeiſter wurde Zimmer⸗ und 
Maurermeiſter Wolfsdorff, zu deſſen Stellvertreter und zugleich zum 
Zeugmeiſter der Schornſteinfegermeiſter Radler gewählt; für den Anfang 
hatten fih 60 Mitglieder gemeldet. — Vor Kurzem feierte das Rentner 
Schlichting'ſche Ehepaar hierſelbſt die goldene Hochzeit. Die Ein⸗ 
ſegnung wurde in der evangeliſchen Kirche vollzogen. Ein Telegramm 
des Geheimen Cabinetsraths von Wilmowski zeigte an, daß der 
Kaiſer dem Jubelpaare die Ehejubiläums⸗Medaille verliehen habe. — In 
letzterer Zeit wurde auch die hieſige Gegend von häufigen, zum Theil recht 
ſchweren Gewittern heimgeſucht, von denen das eine auf Wohlau und auf 
Gimmel zu eine Anzahl 3 bezw. Telephon⸗Leitungsſtangen be: 
ſchädigte, ohne jedoch die Leitungsfähigkeit zu unterbrechen, außerdem 
in Krehlau ein Bauerngehöft zum größten Theile in Aſche legte und zu 
Gimmel eine Kuh in ihrem Stalle tödtete, ohne zu zünden. 


* Umſchau in der Provinz. Gleiwitz. Die Bauthätig⸗ 
keit iſt in dieſem Jahre eine beſonders rege. „Der Bau der Kaſerne ift 
ſoweit gediehen, daß an einzelnen Stellen die Balken auf das zweite 
Stockwerk bereits gelegt werden. Auch der Bau des neuen Poſtgebäudes 
ſchreitet rüſtig vorwärts und werden in kurzer Zeit die erſten Balken ge⸗ 
legt werden. — Das Kgl. Landrathsamtsgebäude, ſowie das der Stadt⸗ 

auptkaſſe werden einer Renovation unterzogen. — * Grünberg. Die 

derfähre bei Tſchicherzig, durch welche nach völliger Sperrung der großen 
Oderbrücke die Verbindung zwiſchen dem diesſeitigen und dem nach 

üllichau führenden Straßenzuge vermittelt werden ſoll, ſoll am 6. d. M. 

em Verkehr übergeben werden. — A Landeck. Am 3. d. M. feierte 
der Webermeiſter Dittert mit ſeiner Ehefrau im Kreiſe ſeiner Kinder 
und Enkel das Feſt des goldenen Ehejubiläums. Die feierliche Einſegnung 
des Jubelpaares fand in der katholiſchen Kirche durch Herrn Pfarrer 
Wentzel ſtatt i. Neumarkt. Am Sonntag und Montag findet in 
Canth das diesjährige Königsſchießen ſtatt, welches Dinstag mit einem 
hiſtoriſchen Umzug durch die Straßen der Stadt feinen Abſchluß 
finden ſoll. — Durch den Erzprieſter Emmerich wurde ee a 
Linke in fein Amt als Pfarrer von Groß⸗Peterwitz eingeführt. — 
* Schweidnitz. Die Aufnahme ⸗Prüfung in der hieſigen paritätiſchen 
Königlichen Präparanden-⸗Anſtalt findet dieſes Jabr am 13. und 
14. September ftatt. Anmeldungen nimmt der Anſtalts⸗Vorſteher Kleiner 
bis zum 3. September entgegen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
* Berlin, 6. Auguſt. Der Kronprinz iſt heute in Potsdam 
eingetroffen, wo er vorläufig bleibt. 
* Berlin, 6. Auguſt. Die Beurtheilung der politiſchen 
Situation iſt in den letzten Tagen eine weſentlich günſtigere ge⸗ 
worden. Eine Zuſammenkunft des ruſſiſchen Miniſters v. Giers mit 


dem Fürſten Bismarck, wenn auch nicht in Gaſtein, gilt nunmehr 


für ſehr wahrſcheinlich. Daß ſie der gegenwärtigen Situation ent⸗ 
ſprechen würde, wurde uns, wie gemeldet, bereits vor zwei Tagen 
verſichert. Beachtung verdient auch, daß der ruſſiſche Botſchafter in 
Paris, Baron Mohrenheim, der während der Begegnung zwiſchen 
dem Fürſten Bismarck und Grafen Kalnoky in Kiſſingen anweſend 
war, ſich von da nach Petersburg begeben hat, wo er beim Kaiſer 
Audienz haben wird. 

* Berlin, 6. Auguſt. Officiös wird geſchrieben: Ueber die Ent⸗ 
wickelung und den Stand des Volksſchulweſens find bis 
vor einiger Zeit von drei zu drei Jahren ſeitens der Regierungs⸗ 
Präſidenten Berichte erſtattet und letzteren ſtatiſtiſche Nachrichten bei⸗ 
gegeben worden. Theilweiſe wegen anderweitiger ſtatiſtiſcher Auf⸗ 
nahmen über einzelne Gebiete des Volksſchulweſens iſt in der Er⸗ 
ſtattung dieſer Verwaltungsberichte eine Unterbrechung eingetreten. 
Vorzüglich aber hat ſich, je länger deſto mehr, die Nothwendigkeit er⸗ 
geben, der Entwicklung des Volksſchulweſens in neuerer Zeit ent⸗ 
ſprechend, die ſtatiſtiſchen Erhebungen theilweiſe nach anderen Geſichts⸗ 
punkten vorzunehmen, bei thunlichſter Beſchränkung auf das Noth: 
wendige doch größere Vollſtändigkeit, Einheitlichkeit und Gleichmäßigkeit 
auch in Beziehung auf die geſammte preußiſche Unterrichts⸗Statiſtik zu 
erſtreben, die Erhebungen im Anſchluß an die allgemeinen Volkszäh⸗ 
lungen zu bringen und dieſelben auf die gleichen Perioden auszu⸗ 
dehnen. Für die erſte Erhebung in dieſem Sinne ſind nach An⸗ 
hörung der ſtatiſtiſchen Centralcommiſſton der 20. Mai 1886 als 
Stichtag angenommen und vier Tabellen feſtgeſtellt worden. 
Der Cultusminiſter hat jüngſt den königlichen Regierungen die nöthige 
Anzahl von Exemplaren der Tabellen behufs Vertheilung an die mit 
den Erhebungen zu beauftragenden Perſonen zugehen laſſen und dabei 
noch beſonders darauf hingewieſen, daß ſämmtliche im Bereiche des 
niederen allgemeinen Bildungsweſens liegende Schulveranſtaltungen zu 
berückſichtigen find. Eshandelt fih demnach nicht allein um die öffentlichen 
Volks ſchulen, deren Beſuch zur Erfüllung der allgemeinen Schulpflicht 
erforderlichen Falls erzwungen werden kann, ſondern auch um die 
über das Ziel der Volksſchulen hinausgehenden, aber nicht zu den 
höheren Lehranſtalten gehörigen Mittelſchulen und höheren Mädchen⸗ 
ſchulen (gehobene Rectorats⸗ und dergl. Schulen), ferner um die ge⸗ 
ſammte Privatſchul⸗Induſtrie auf dem Gebiete des niederen und 
gehobenen Volksſchul⸗Unterrichts; weiter um alle diejenigen Schul⸗ 
veranſtaltungen, welche nach dem Lehrplane der offentlichen Volks⸗ 
und Mittelſchulen arbeiten, beziehungsweiſe ihren Schülern und 
Zöglingen die von ſolchen gewährte Schulbildung vermitteln 
(Schulen von Rettungshäuſern, Waiſenhäuſern, Anſtalten für 
nicht vollſinnige Kinder u. dgl.) mit Einſchluß der ſämmtlichen 
Seminar⸗Uebungsſchulen, mit Ausſchluß jedoch der Vorſchulen der 
höheren Lehranſtalten und der Schulen für noch nicht oder nicht mehr 
ſchulpflichtige Kinder (Kindergärten, ländliche Fortbildungsſchulen, 
niedere Fachſchulen und dgl.). Soweit derartige Schulen, wie Se⸗ 
zuimar:ebungsfchulen, höhere Mädchenſchulen ꝛc., in den Geſchäfts⸗ 
— der königlichen Provinzial⸗Schulcollegien gehören, werden diefe 

ehoͤrden die erforderlichen Erhebungen veranlaſſen. In zweifel⸗ 


54N 


ir tadtcommune anheimgeſtellt, die hier be- 
5 klaſſige Knabenſchule 1 bezw. zu erweitern, um die 

efriedigen. In Folge deſſen iſt die ge⸗ 
an welchem Tage der Unterricht nach den beendeten 


eiten der 
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zu treffen ſein. 


* Berlin, 6. Auguſt. Der bekannte Literarhiſtoriker Profeffor 


Scherer iſt heute geſtorben. 


4. Klaſſe der 174. kg 
19 


winne von 3000 M. auf 


84831, 85487, 87371, 90625, 91622. 


\ (Aus Wolff's Telegraphiſchem Buerau.) 
Berlin, 6. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 


Oſtſee⸗Canal. 
mäßig. 


vergeßlichen Eindruck. Die volle Entwickelung des Zuges dauerte 
% Stunden. Der Großherzog mit Familie, dem Prorector und den 
Dekanen ſah von dem Pavillon, vor dem der Zug zweimal paſſirte, 
zu. Die Delegirten und Ehrengäſte ſaßen auf einer nahe dabei be⸗ 
findlichen Tribüne. Der Großherzog von Heſſen ſah incognito von 
einem Fenſter des Darmſtädter Hofs aus zu. In den Straßen ſah 
eine Kopf an Kopf gedrängte Menge dem Schauſpiel zu. Die Ord⸗ 
nung wurde nirgends geſtört. 


St. Pauli wurden acht Socialdemokraten bei Abhaltung einer ge⸗ 
heimen Sitzung überraſcht. Die Betreffenden wurden mit dem Gaſt⸗ 
wirthe verhaftet. Es wurden zahlreiche Sammelliſten, Abrechnungen 
und Briefſchaften beſchlagnahmt. Von den Verhafteten ſind je zwei 
aus Hamburg, Harburg, Altona, Ottenſen. Die Verhafteten ſind in 
das Altonaer Gefängniß abgeführt worden. 

(Für einen Theil der Auflage wied erholt.) 

Pelplin, 6. Auguſt. Heute ging die Mittheilung ein, daß der 
Papſt den Domcapitular⸗Vicar Domherrn Dr. Leo Redner zum 
Biſchof von Culm deſignirt habe. 

Wien, 6. Auguſt. In Trieſt ſind 5 Perſonen an der Cholera 
erkrankt, 8 geſtorben. 

Newyork, 6. Auguſt. Telegraphiſcher Meldung zufolge fand geſtern 
in El Paſo der Proceß gegen den Redacteur Cutting ſtatt. Medina, 
als Zeuge vernommen, behauptete, er ſei durch die verleumderiſchen 
Veroffentlichungen Cuttings geſchäftlich und in der Ehre geſchädigt 
worden, beanſpruche deshalb Schadenerſatz. Cutting beſtritt die Zu- 
ſtändigkeit des Gerichtshofes und erklärte, ſich an ſeine Regierung 
wenden zu wollen. Der Richter ſprach Cutting ſchuldig, ſetzte aber 
die Vollziehung des Urtheils auf zwölf Tage aus. 

amburg, 5. Auguft. Der Poſtdampfer „Rhaetia“ der 


H 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft ift, von Newyork 
heute Abend 8 Uhr auf der Elbe eingetroffen. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 6. August. 

„ Roiohsbank. Durch das „Reichs- Gesetzblatt“ wird nunmehr be- 
kannt gemacht, dass, nachdem die Commerzbank in Lübeck auf das 
Recht der Ausgabe von Banknoten verzichtet hat und dadurch der 
steuerfreie, ungedeckte Notenumlauf der Reichsbank um 959 000 Mark 
auf 274834000 Mark gestiegen ist. Wir bemerken hierzu, dass $ 9 
des Reichsbankgesetzes bestimmt, dass, wenn die Befugniss einer Bank 
zur Notenausgabe erlischt, der derselben zustehende Antheil an dem 
Gesammtbetrage des der Steuer nicht unterliegenden, ungedeckten 
Notenumlaufs dem Antheile der Reichsbank zuwächst. Dieser Antheil 
betrug ursprünglich 250 Mill. M. und ist durch den Verzicht auf das 
Recht der Notenausgabe seitens 16 Banken auf den oben erwähnten 
Betrag von 274 834 000 M. gestiegen. 

* Prioritäts-Obligationen verstaatliohter Eisenbahnen. Der Finanz- 
minister hat den Regierungen durch Verfügung vom 24. v. Mts. zur 
Nachachtung und weiteren Veranlassung mitgetheilt, dass die Obliga- 
tionen der Brioritäts-Anleihen der Thüringischen, der Oberschlesischen, 
der Breslau-Schweidnitzer-Freiburger, der Altona-Kieler und der Berlin- 
Hamburger Eisenbahn-Unternehmungen, nachdem der Staat diese An- 
leihen mit dem Eigenthumserwerbe der gedachten Bahnen als Selbst- 
schuldner übernommen hat, fortan zur Bestellung von Amtscantionen 
nach Maassgabe des $ 5 des Gesetzes vom 25. März 1873 zuzulassen sind, 

Deutscher Masohinen-Export nach Oesterreich. Die Deutsche 
Maschineneinfuhr nach Oesterreich während des zweiten Quartals 1886 
betrug 36,6 pCt. der Gesammteinfahr, im Gewicht von 4134 Meter- 
Centnern, Aus Deutschland kommen zumeist Maschinen für die Schaf- 
woll-, Maschinen-, Zucker- und Papierindustrie. > 

„Englische Baumwollspinnerel. In einer kürzlich in Manchester 
abgehaltenen Versammlung von Baumwollspinnereibesitzern wurde ein 
Beschluss gefasst, welcher alle Spinnereien, die Garne für den Ver- 
schleiss fabrieiren, verpflichtet, vom 14. August für sechs Wochen halbe 
Zeit zu arbeiten. yf 

* Die obinosisohen Bahnbauten. Dem japanesischen Blatte „Nisi 
Chimbon* wird aus Tien-tsin geschrieben: „Wenn man erwägt, dass 
die Kaiserin-Regentin Tyu-hi, trotz ihres grossen Widerwillens, den sie 
gegen die Franzosen hegt, sich dennoch in dem vor Kurzem erst hier 
zu Tien-tsin abgeschlossenen Friedensvertrsge mit Frankreich hat ver- 
pflichten müssen, dass China, falls es zum Bahnban schreiten sollte, 
vorallererst die Franzosen und ihre Capitalien zur Theilnahme an 
diesem Bau einladen werde, so wird man es begreiflich finden, warum 
die hohe Frau von dem Bau einer Eisenbahn nichts wissen will, eben 
weil sie fürchtet, dass mit der ersten Locomotive zugleich auch ganze 
Schwärme von französischen Ingenieuren, Maschinisten u. 8. W. Ins 
Land kommen werden. Dazu kommt noch, dass die Kaiserin, die 
schon im kommenden Februar die Regierung niederlegen und sie dem 
bis dorthin grossjährig erklärten Kaiser Kuang-su übergeben wird, jetzt, 
am Schlasse ihrer Herrschaft weder den Franzosen China öffnen, noch 
sie durch eine Zurückweisung reizen will, Wird einmal Kuang-su, 
dessen Vorliebe für Deutschland bekannt ist, das Scepter führen, dann 
wird er voraussichtlich den Deutschen die Vollmacht, China mit Bahnen 
zu versehen, ertheilen. Indess wird es immerhin ein höchst gefähr- 
licher Versuch sein, in einem Lande, das ca. 400 Millionen Einwohner 
hat, von denen nur der siebente Theil, also etwa 60 Millionen, vom 
Transporte zu Wasser und zu Land lebt, ein Eisenbahnnetz anlegen 
zu wollen.“ 

* Ernte in der preussischen Monarohie. Das Wetter entbehrt 
noch immer eines hochsommerlichen Charakters und Regen ‚wechselt 
mit Sonnenschein ab, so dass die Temperatur eine verhältnissmässig 
niedrige ist. Trotzdem hat die Roggenernte gute Fortschritte gemacht 
und es ist nicht nur so ziemlich Alles geschnitten, sondern Vieles wird 
auch eingebracht sein. Die Pausen zwischen den einzelnen Regen- 
fällen waren glücklicherweise lang genug, um ein Trocknen der Garben 
zu ermöglichen, und der Landmann hat sich denn auch beeilt, die ihm 
gebotene Möglichkeit voll auszunutzen. Das Resultat des bis jetzt vor- 
genommenen Handdrusches ist ein durchaus befriedigendes, das Korn 
ist gut entwickelt und voll, sowie vollkommen trocken und schwer 
von Gewicht. Der Weizenschnitt dürfte gleichfalls demnächst beginnen, 
doch hegt man hinsichtlich dieser Frucht nicht die allerbesten Erwar- 
tungen, da es ihr zur richtigen Zeit an Feuchtigkeit gefehlt hat, so 
dass das Korn nicht so gross sein wird, wie man wohl wünschen 
möchte. Gerste und Hafer stehen vielfach nicht befriedigend, kurzes 
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haften Fällen, z. B. wenn eine öffentliche Volksſchule als Seminar- 
Uebungsſchule dient, wird zwiſchen den beiden Reſſorts Verabredung 


Berlin, 6. Auguft. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
preuß. Klaſſenlotterie fielen: 1 Gewinn von 
000 M. auf Nr. 28634, 3 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 53655, 
89776, 89803, 2 Gewinne von 6000 M. auf Nr. 20629, 53210, 51 Ge⸗ 
Nr. 1500, 2561, 8668, 10591, 10605, 18647, 
22096, 22807, 24364, 24647, 29609, 32218, 32622, 33839, 36069, 40031, 
40042, 41579, 43157, 45830, 48393, 50243, 51147, 54266, 55535, 56125, 
58754, 58979, 66506, 66646, 69163, 69284, 69569, 70285, 70552, 73795, 
74323, 75583, 76567, 77108, 77366, 79681, 80202, 80332, 81516, 84193, 


das 
Geſetz, betreffend die Gewährung von 50 000 000 M. für den Nord⸗ 
Heidelberg, 6. Aug. Der hiſtoriſche Feſtzug verlief programm⸗ 


Er machte durch die hiſtoriſche Treue der Trachten und der 
Geräthe, die Farbenpracht und den Reichthum der Stoffe einen un⸗ 


Hamburg, 6. Auguſt. In einer Gaſtwirthſchaft in der Vorſtadt 


* 
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1886. 
Stroh und mangelhafte Aehren sind Folge der frühzeitig aufgetretenen 
Dürre, während das Fehlen — — Jks vollständig® 
Auswachsen der Aehren verhinderte, die Pflanze ist daher sehr klein 
re Die Wiesen bieten dem Auge allenthalben ein tiefsattes Grün, 

er Halm ist lang und kräftig und bietet dem Vieh reichliches Futter. Die 
Knollengewächse stehen vorzüglich, alle Wurzelarten haben von dex 
überwiegenden Feuchtigkeit profitirt und werden grosse und saftreiche 
Exemplare liefern. Die Zuckerrübe ist allenthalben sehr gehaltreich 
und vielversprechend. Nur die Obsternte lässt Vieles zu wünschen 
übrig, und ist man der fehlenden hochsommerlichen Hitze halber wegen 
des Ausreifens besorgt. (B. H.-Z.) 

Ueber das Getreldegesohäft in Königsberg sind mit Bezug auf 

den Monat Juli d. J. wiederum nur betrübende Mittheilungen zu 
machen. Dasselbe hält, sowohl was Import als Export anbelangt, fast 
keinen Vergleich aus mit den Geschäften des Juli v. 5, die auch bereits 
rückgängige waren. Nach den amtlichen Notirungen wurden an Ge- 
treide .ete. in Tonnen à 1000 kg aufgewogen im Juli d. J.: a. vom 
Inlande 760 t (im Juli v. J. 2661 t), und zwar Weizen 151 t (346 ), 
Roggen 14 t (1253 t), Gerste 31 t (186 t), Hafer 137 t (384 t), Erbsen 
102 t (15 9, Rübsen und Raps 294 t (425 t) ete.; b. vom Auslande 
5393 t (15350 t), und zwar Weizen 345 t (6069 t), Roggen 2332 t 
(6214 t), Gerste 365 t (645 t), Hafer 603 t (642 t), Buchweisen 
902 t (90 t), Erbsen 298 t (643 t), Bohnen nichts (25 t), Wicken 

14 t (12 t), Leinsaat 171 t (16 t), Hanfsaat 4 t (120 t), Rübsen und 
Raps 51 t (605 t), Sämereien und Diverse 303 t (269 tj. Abgewogen 
wurden a) binnenwärts 2379 t (2176 t); b) seewärts 11522 t im Juli d. J. 
(23433 t im Juli v. J.) und zwar Weizen 4768 t (11688 t), Roggen 
3752 t (7712 t), Gerste 290 t (1191 t), Hafer 308 t (1217 t), Buchweizen 
1274 t (123 t), Erbsen 553 t (896 t), Bohnen 137 t (108 t), Wicken 
622 t (20 t), Leinsaat 306 t (121 t), Hanfsaat 4 t (22 t), Rübsen und 
Raps nichts (178 t), Sämereien und Diverse nichts (157 t). 


* Provinzial-Makler-Bank in Liquld, Ueber die Auszahlung der 
Restquote von 2!%,, pCt. siehe Inserat. 

Braunsohweig-Hannoversohe Hypothekenbank 4 pCt. Pfandbriefe 
Serie II., III., V. und VIII. Die nächste Ziehung findet im September 
statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, übernimmt die 
Versicherung für eine Prämie von 5 Pf. pro 100 Mark. 


Verloosungen. 

° Meininger 7-Fl.-Loose. In der Ziehung am 2. August c. wurden 
ausser den in Nr. 533 d. Ztg. veröffentlichten Hauptgewinnen noch fol- 
gende Prämien ausgeloost: je 60 Fl. auf Ser. 1077 Nr. 10, Ser. 3415 
Nr. 15, Ser. 4026 Nr. 49, Ser. 4585 Nr. 43, Ser. 4663 Nr. 19, Ser. 
4757 Nr. 29, Ser, 6369 Nr. 15, Ser. 6511 Nr. 47, Ser. 6769 Nr. 26, 
Ser. 7714 Nr. 7, Ser. 7714 Nr. 47, Ser. 7954 Nr. 12, Ser. 8564 
Nr. 17, Ser. 9314 Nr. 21, Ser. 9838 Nr. 36; je 20 Fl. auf Ser. 15 
Nr. 18, Ser. 15 Nr. 47, Ser. 279 Nr. 33, Ser. 2608 Nr. 18, Ser. 2890 
Nr. 35, Ser. 3415 Nr. 22, Ser. 4663 Nr. 11, Ser. 4757 Nr. 39, Ser. 
4757 Nr. 48, Ser. 5649 Nr. 49, Ser. 5752 Nr. 41, Ser. 6885 Nr. 50, Ser. 
6937 Nr. 14, Ser. 6937 Nr. 21, Ser. 7093 Nr. 40, Ser. 7308 Nr. 39, Ser. 
7381 Nr. 30, Ser. 7626 Nr. 33, Ser. 7714 Nr. 38, Ser. 7961 Nr. 28, Ser. 
8351 Nr. 23, Ser. 8431 Nr. 30, Ser. 8822 Nr. 23, Ser. 8822 Nr. 30, Ser. 
8958 Nr. 2, Ser. 8958 Nr. 10, Ser. 9042 Nr. 37, Ser. 9474 Nr. 50, Ser. 
9709 Nr. 31, Ser. 9926 Nr. 10. Alle übrigen Nummern der gezogenen 
Serien erhalten je 8 Fl. 

Russische Prämien-Anloihe von 1864. Ausser den in Nr. 492 
veröffentlichten Nummern sind noch folgende in der Amortisations- 
ziehung geloost worden: Ser. 75 520 542 694 934 1345 1457 1555 1832 
1982 2094 2338 2533 2659 3410 3639 4124 4532 5085 5180 5461 5634 
5858 6250 6280 6370 6988 7023 7044 7103 7205 7378 7494 7541 7577 
7679 7704 7746 7840 7910 8214 8295 8780 8972 9202 9300 9360 9423 
9964 10678 11271 11871 11955 11999 12953 13070 13258 13529 13816 
13853 14427 14434 14649 14709 14748 14820 15155 15223 15264 25271 
ies 15396 16160 16814 17276 17407 17427 17701 18745 18966 19231 
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» Finnländisohe 10 Thlr.-Loose von 1868. Ziehung vom 2. d. M. 
Gezogene Serien: Nr. 2 14 73 84 392 454 490 631 645 735 820 834 837 
932 1124 1151 1407 1443 1724 1785 1829 1874 1986 2187 2237 2278 
2343 2409 2545 2484 2588 2596 2640 2642 2675 2761 2987 3042 
3049 3177 3277 3283 3316 3372 3610 3658 3697 3837 3878 3882 
4094 4102 4234 4259 4350 4363 4447 4547 4581 4703 4789 
4884 4915 4992 5013 5057 5061 5073 5268 5282 5299 5345 
5541 5650 5753 5818 5820 5897 5900 6031 6267 6303 6337 
6372 6387 6477 6589 6884 6970 7095 7138 7155 7174 7325 
7348 7419 7428 7476 7541 7592 7647 7690 7843 7854 7968 
8011 8048 8064 8069 8226 8247 8276 8323 8397 8411 8436 8548 
8651 8738 8811 8822 8875 9006 9008 9085 9183 9255 9292 9301 9338 
9387 9487 9502 9716 9731 9733 9901 9907 10075 10121 10269 10327 
10376 10412 10500 10770 10985 11014 11289 11311 11444 11495 11611 
11649 11658 11750 11892 11915 11960 11964 11965 11999. Prämien- 
ziehung 1. November. 

Türkische 400-Fr.-Loose. Ziehung vom 2. d. Auszahlung 1. Sep- 
tember. Hauptgewinne: 600 000 Fr. Nr. 765801, 60 000 Fr. Nr. 1025712, 
20000 Fr. Nr. 674702 119120, 6000 Fr. Nr. 54706 357317 413486 596720 
665151 1065822, 3000 Fr. 54710 322541 476045 566315 663307 697913 
768846 904837 1130818 1133483 1245607 1707759. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 6. August. Neueste Bandels-Naohriohten. Die neuen 
Moskau-Jaroslaw 5proc. Prioritäten kommen hier Mitte Sep- 
tember durch Firma Robert Warschauer u, Co, an die Börse. — Zu 
der ausserordentlichen General- Versammlung der Tarnowitzer 
Actiengesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb sind nur 230000 
Mark angemeldet, die Versammlung ist daher beschlussunfähig in 
Liquidationssachen. — Von den vier Fabriken der Oppelner Cement- 
Fabrik, vorm, Grundmann, sollen nur zwei in Betrieb sein, weil der 
Absatz mangelt. — Aus Düsseldorf wird gemeldet, dass sich der Verband 
westdeutscher Blechfabrikanten mit dem 15. September. auf- 
lösen wird. 

Berlin, 6. August. Fondsbörse. Die Tendenz der heutigen Börse 
war keine einheitliche. Während für ausländische Renten wieder in 
Folge des flüssigen Geldstandes feste Strömung herrschte, wurde die 
Stimmung auf dem Speculationsmarkte kurz nach Beginn eine matte. 
Auf Credit-Actien wirkte der Conrs-Rückgang der Staatsbahn-Actien, 
welche sehr matt lagen, ungünstig ein, während Disconto-Commandit- 
antheile von der erneuten schroffen Baisse auf dem Montanmarkt in 
Mitleidenschaft gezogen wurden, Als die Haussepartei heute den er- 
zielten kleinen Gewinn auf Montanwerthe sichern wollte, musste sie 
die Erfahrung machen, dass Käufer selbst bei niedrigeren Coursen 
fehlten. Die Gegenpartei griff energisch ein und so entstand plötzlich 
ein starkes Angebot, dem die Nachfrage erst nach procentweiser 
Coursermässigung die Wage halten konnte. Credit-Actien schlossen 
454½, Disconto 209/85. Deutsche Bank, Darmstädter Bank-Actien gut 
behauptet, während Berliner Handelsgesellschaft-Antheile etwas matter 
lagen. Auf dem Bahnenmarkte unterlagen Stastsbahn-Actien einem drin- 

enden Angebot und mussten ca. 3 M. nachgeben. Auch Galizische Carl 
udwigsbahn-Actien und Dux-Bodenbacher Eisenbahnactienwaren matter. 
Aufdemschweizerischen Bahnenmarktmachtesich eine Reprise bemerklich. 
Warschau-Wiener Eisenbahnactien erzielten eine Courssteigerung von 
2½ bis 3 M. Auf dem heimischen Bahnenmarkt herrschte eine matte 
Stimmung, besonders für Mecklenburgische Friedrich Franzbahnactien. 
Niederwaldbahnactien haben 3½ pt. angezogen. Der Rentenmarkt 
verharrte in fester Haltung speciell für ungarische Goldrente und 
russische Werthe, Sowohl Laurahütteactien als Dortmunder Union- 
Stammprioritäten und Bochumer Jussstahlfabrikactien erlitten Verluste 
von 1—2%½ pCt. Laurahütte schlossen 64½, Dortmunder 373/4, Bochum- 
Gussstahl 95¾. Es verloren Niederlausitzer Kohlen 2% pot. Höher 
waren rheinische Stahlwerke 2,65 pCt. Besser Görlitzer Körner 1½ 
Procent, Hallesche Maschinen 2 pCt, Hamburger Dynamit 1 pCt., 
Hemmoor 1½¼ pCt., Keyling und Thomas 2 pt., Körbisdorf 1½¼ pCt., 
grosse Berliner Pferdebahn 2 pCt. und Sudenburger Maschinenfabrik 
3 pCt., wogegen Freund 2 pCt., Harburg-Wiener Gummifabrik 1,10 pCt., 
Löwe u. Co. 1 pCt. und Charlottenburger Pferdebahn 1¼ pCt. ein- 
büssten. 

Berlin, 6. August. Produotenbörge, Die heutige Getreidebörse 
verkehrte, im Gegensatz zu. der gestrigen Tendenz, für Roggen in 
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fester, für Weizen anfänglich in matterer Stimmung. In Roggen 
überwog das Deckungsbedürfniss heute 4 entschieden das Angebot, 
weil von Russland noch immer nicht Waaren- Offerten mit Rendement 
vorliegen, und die jetzt ankommenden Zuführen prompter Aufnahme 
begegnen. So sind 2. B. gestern in Stettin ankommende 2000 Wispel 
116/117 pfündigen Roggens 2 M. über Berliner Parität von einem dor- 
tigen Mühlen-Etablissement angekauft worden. Dieses Moment trug 
zur Befestigung der Gesammt- Tendenz und zur Reserve unserer 
Baissepartei wesentlich bei. Weizen lag dagegen Anfangs matt, konnte 
sich aber schliesslich wieder recht gut erholen, so dass auch dieser 
Artikel heute wieder zu gestrigen Schlasscoursen den Verkehr verliess. 
Von Rivetweizen ist heute wieder ein grösserer Posten nach Baiern 
verkauft worden. Auch aus Mitteldeutschland kamen mehrere Accep- 
tationen zur Ausführung hierher. — Rüböl stellte sich auf einige 
Realisatiens-Ordres 20 Pf, niedriger, als gestern, während Spiritus 
wieder recht fest lag. Regere Nachfrage unserer Spritfabrikanten und 
grössere Versandtankäufe haben den Markt belebt. Die Kündigungen 


fanden zum grossen Theile heute Aufnahme, 


Paris, 6. Aug. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt., loco 29%), 
bis 30%/,, weisser Zucker, Nr. 3 per 100 Kilogr. per August 32,—, 
per September 321/,, per October 355% per Januar 34½. 

London, 6. Aug. Zuokerbörse, Havannazucker No. 12: 12 
nominell. Rüben-Rohzuch er 11. Centrifugal-Cuba —. Sehr träge. 


Telegramme des Wolff’schen Bureau. 
Berlin, 6. Aug. [Amtliche Schluss-Gourse,j Still, 
Eisenbahn-Stamm-Aotien, Cours vom 6. 5. 
Cours vom 6. | 5. Posener Pfandbriefe 102 10/101 80 
Mainz-Ludwigshaf.. 99 70! 99 70| do. do, 3½% 100 10/100 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 — 78 30 |Schles. Rentenbriefe 104 70| 104 80 
Gotthard-Bahn..... 105 70 — — | Goth, Prm.-Pfbr. 8.1 108 200108 — 
Warschau-Wien.... 288 50,285 40 do. do. S. II 105 10105 60 
Lübeck-Büchen .... 159 50 159 50| Elsenbahn-Prloritäts-Obligatlonen. 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. |Breslau-Freib.4 %. 103 — 102 90 
Breslau- Warschau.. 68 70 68 90 | Oberschl, 31/9, Lit. E 101 10 — — 
Ostpreuss. Südbahn 120 50/120 70 a 575 175 a 88 188 0 
. 19 i 10 
Bank-Actien, . R. db. Bali 20% I. 104 20 104 20 
Bresl. Discontobank 90 89 70 Mähr.- Sch 0 5 
do. Wechslerbank 102 601102 70 | Hähr.-Sehl.-Otr.-B. 58 20| 58 20 
Deutsche Bank .... 159 70159 50 Ausländische Fonds. 


5 Italienische Rente.. 100 — 100 — 
Disc.-Command. nlt. 209 208 90 . 4% Goldrente 97 70 97 60 


Oest. Credit-Anstalt 454 —|454 — 
Schles. Bankverein. 105 —|105 — 40. 47% Tapiak: 00 pjat o 

Industrie-Besoilsohaften, do. 1860er Loose 118 201118 20 
Bral. Bierbr. Wiesner 88 — 88 — | Poln. 5% Pfandbr.. 62 10| 62 10 


do. do. St.-Pr.-A. — —| — —| do. 
do. Eisnb.-Wagenb. 106 70/106 70 
do. verein. Oelfabr. 


„do. Lign.-Pfandb. 57 7 57 30 
um. 5%, Stants-Obl. 97 700 97 50 
63 10| 68 — do. 60% do. do. 107 — 107 10 


Hofm.Waggontabrik 99 — 99 — x i 0 

Oppeln. Port- Gent 88 70 84 500 mem 1889 1% ST 50 87.40 
Schlesischer Cement 107 25/107 — do. Orient-Anl. II. 61 50 61 50 
Bresl. Pferdebahn. 130 50/130 50 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 10| 98 50 


Erdmannsdrf. Spinn. 71 70| 71 60 do. 1888er Goldr. 113 50113 46 


Kramsts Leinen-Ind. 134 20/183 — | Türk, Consols conv. 14 80| 14 70 
Bchles. Feuerversich. 1545— — —| do. Tabaks-Actien 75 — 75 — 
Bismarckhütte ..... 90 —] 9 | do, Loose. . 3250| 31 75 
Donnersmarckhütte 29 50 29 50 Ung. 4% Goldreuto 87 2)! 87 — 
Dortm. Union St.-Pr. 38 —| 39 70| do. Papierrente . 77 —| 76 80 
« Laurahütte ....... 64 50 65 50 | Serbische Rente ... 50 30 80 10 


do. 4½% Oblig. 100 70 100 90 
Görl.Eie.-Bd.(Lüders) 104 50 104 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 161 85:181 80 


Oberschl. Eisb.-Bed. 27 80) 28 — Russ. Bankn. 100 SR. 19 97 90 
Schl. Zinkh. Bt.-Act. 120 601120 50 K . ve alt 198 Bee 


do. St.-Pr.-A. 125 20 — — schael, 
Inowrazl. Steinsalz. 26 90| 26 90 Amsterdam 8 T. F 
inländische Fonds, London 1 Latrl. 8 T. — —| 20 38 
Deutsche Reichsanl. 107 —|106 90] do. 1 „ 3M. — — 20 31½ 
Preuss. Pr.-Anl.de55 143 70|143 70 | Paris 100 Frcs. 8 T. — 80 85 
Fr. 3½% St.-Schldsch 100 80!161 — | Wien 100 Fl. 8 T. 161 50 161 45 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 90/105 90 do. 100 Fl. 2 M. 160 75| 160 60 
Prss. 3½% cons. Anl. 103 40103 40 | Warschaul0OSR8T., 197 901 197 70 
Privat-Discont 1½ %n. 
Berlin, 6. August, 3 Uhr 5 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 6 


Bankneton, 


Cours vom 6. 5. 
105 250105 — 


Disc.-Command. ult. 209 50209 — | Ungar. Goldrente ult. 87 25 86 87 


Franzosen ult. 370 — 372 — | Mainz-Ludwigehaf.. 99 62 29 75 
Lombarden..... ult. 183 50189 50 | Russ. 1880er Anl. ult. 88 —| 87 12 
Conv. Türk. Anleihe 14 75| 14 62] Italiener wit. 100 —|100 — 
Lübeck -Büchen.ult. 159 — |1F8 50 Russ. II. Orient-A. ult. 61 25 61 12 
Egypter........... 74 — 73 75 | Laurshütte ..... ult. 64 12|, 65 25 
Marienb.-Mlawkault 45 75 46 25 | Galizier...... .ult. 77 87 78 — 


80 62| 81 62 | Russ. Banknoten ult. 198 — 198 — 

— — [Neueste Russ. Anl. 99 87| 99 37 

[Schlns«»bericht,} 
5. 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 
P 
merlin, 6. August 


Cours vom 6. Cours vom 6 | 5. 
Weizen, Befestigt, Rüböl. Matter. | 
Saptbr.-ODetober . 154 — 154 — | Septbr.-Vciover.. 42 — 42 & 
Novbr.-December 156 —|156 — | April-Mai....... 43 60| 44 — 
Roggen. Fester. 
Septbr.-October .. 126 50126 — 1 Besser. 
Octbr.-November. 127 — 126 25 O00. 48 20 28 — 
Novbr.-December 127 50/127 — August-Septbr. 37 90 87 50 
Ha fer. Septbr.- October 38 60 38 20 
August . 117 — 117 — | Novbr.- December 38 90 28 70 
Septbr.-October 114 — 114 50 
Stettin, 6. August, — Uhr — Min, 
Cours vom 6. Cours vom 6 5. 
Woizen. Fester. Räböl, Unveränd. 
Septbr.- October. 158 50158 — | August. . 42 — 1 42 — 
Oetbr.- November — — 158 — | Beptbr.-Oetober . 42 — 42 — 
Roggen. Matter. Spiritus 
Saptbr.-October.. 124 — 125 — loco ..... „ 188 30 28 10 
Oetbr.-November. 124 50125 — ] August-Septbr. .. 37 70 87 50 
Septbr.-October 28 10 28 10 
Potroloum. Oetbr.- November. 28 60 28 40 
loco . 10 751 10 75 
Homburg, 6. August. [Getreidemerkt.] (Schlussbericht) 
Weizen ioco fest, holsteiniscker loco 160—165. — Roggen loco ruhig, 


Msckienborger loco 140—144, Eussischer loco ruhig, 98—100, Rabe! 
ruhig, loco 40½. — Spiritus fester, per August 233/4, per Septbr.- 
October 243/,, per October-November 25%, per Novbr.-December 25%. 
— Wetter: Schön. 
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Wlem, 6. August. [Schluss-Course.] Schwach. 


Cours vom 8 urs vom 6. 5. 
880er Loose.. — — | — — I Ungar. Goldrente .. — —] — — 
864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 108 30/108 17 
Zredit-Actien . 280 80 281 20 |Papierrente.:...... 85 90 85 75 
Ingar. do. — — — — IsSilberrente .. 86 55 86 50 
e — — |— — London . 126 10/126 10 
St.-Eis.-A.-Cert, 229 50 230 60 | Oesterr. Goldrento.. 121 25121 30 
Lomb. Eisenb,. 115 50 |115 75 Ungar. Papierrente. 95 20) 95 10 
Galizier .... 193 25 1193 — [ Elbthalbannn 171 751172 — 
Napoleoned’er. 10 01½ 10 01½] Wiener Unionb ank 
Yarknoten.. 61 87 | 61 90 | Wiener Bankverein —ı 


Faris, 6. August. 3%, Rente 82, 65. Neueste Anleihe 1872 109, 27. 
(taliener 99, 75. Staatsbahn 465, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 81 97. Fest. 

Faris, 6. Aug., m 3 * [Schluss-Conrse.] Träge. 

5 


Cours vom s 2 Cours vom 6. 
proc. Rente 82 50 82 55 Türkische Loose... — — 
Amortisirbars ..... 84 65 84 67] Orientanleihe II ... 


proc. Anl. v. 1872. 109 22109 22] Orientanleihe II... 
dal. Sproc. Rento.. 99 77 99 42 Goldrente, österr. 
Desterr. 8t.-E.-A. . . 461 25465 — do. ungar.ApOt. 87 06 86 81 
Lomb. Eisb.-Act, .. 240 — 237 50 18770r Russen .... 101 80101 90 
Türken neue cons.. 14 77| 14 72 | 

Neue Anleihe von 1886 81,85. 

London, 6. August. Consols 101, 03. 1873er Russen 98, 37. — 
Wetter: Trübe. 

London, 6. August, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Courso,] Platzdis- 


— 


977, | 


cont 1¾ pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszilang — 
rfd. Storl. Fest. 
Cours vom 6. | 5. Cours vom 6. 5. 

Jonsols per Juli . 101¼ 101 03 Silborrento ........ 68¼ %68¼ 
Preussische Consols 104 — 104 — | Papier rente. — — 
ital. 5proc. Renteex 98%, | 983, Ungar. Goldr. 4proc. 86 —! 855% 
Lombär den 9/8 | 9%, | Oesterr. Goldrente. 97 —| 96½ 
proc. Rusgen de 1871 99 — | 98¾ [Berlin — 2 — — 20 51 
proc. Russ. de 1872. 98½ 98 ½ [Hamburg 3 Monst. — — 20 51 
pros. Russen de 1873 99 — 98% Frankfurt a. M..... — —! 2051 
Suben — —| — — Wien . — — 12 76 
Türk. Anl., covert. 14% | FCC — 25 40 
Inißeirte Eeypter.. 73½ 73½ | Patersburg ..... — — 23 — 


Frankfurt a. M., 6. Aug. Italien 100 Lire k. S. 80,60 bez. 

Frankfurt a. M., 6. August. Mittags. Oredit-Actien 226, 37. 
Staatsbahn 186, —. Galizier 155, —. Fest. 

Min, 6. August. [Getreidemerkt.] (Schlussbericht) Weisen 
loco —, —, per November 16. 80, per März —, —, Roggen loco —, —, 
per November 12, 90, per März —, —, Rüböl loco —, —, per October 
22.80. per Mai 22, 70, Hafer loeo 14, 50. 

Amsterdam, 6. August. [Schlussbericht.] Weizen loco 
höher, per August 211, —. Roggen loco höher, per August 123, — 
per März 126, — Rüböl loco 22½, per Aug. 23½, per Herbst 221). 
Raps per Herbst —. 

Paris. 6. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizer 
fest, per Aug. 21, 60, per September 21, 75, per Sept.-Decbr. 22, 10, 
por November-Februar 22,50. — Mehl fest, per August 47,87, per Sep- 
tember 48, 10, per September - December 48, 60, per Novbr.-Februar 
49, 10. — Rüböl ruhig, per August 52, —, per September 52, 50, 
per Septbr.-December 53, 25, per Januar-April 54, —. — Spiritus 
fest, per August 48, 50, par September 47, 50, per September-Dechr. 
45, 50, per Januar-April 44, —. — Wetter: Schön. 

Paris, 6. Aug. Rohzucker loco 29,75 —30,25. 

London, 6. Aug. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) Sümmt- 
liche Cetreidearten ruhig und unverändert. Fremde Zufuhren: Weizen 
30 220, Gerste 440, Hafer 82 990. Wetter: Bewölkt. 

Womdon, 6. August Havannazucker 12 nominell. 


Abendbörsen. 

Wien, 6. Aug., 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Action 281, 80. 
Staatsbahn —, —. Galizier —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 
108, 35. Sehr fest. 

Öremiafumd =. M., 6. Aug., 6 Uhr 56 Minuten. Üreditactien 
226, 87. Staatsbahn 184, 75. Lombarden —, —. Mainzer —, —. Gott 
hard —, —. Galizier —, —. Fest. 


Marktberichte. 

F. E. Breslau, 6. Aug. [Colonialwaaren-Wochenbericht.] 
In den ersten Tagen der gegenwärtigen Berichtswoche sind die Haupt- 
artikel Kaffee und Zucker fortgesetzt recht angenehm gefragt worden 
und liessen sich in beiden zu unverändert strammer Vorwochennotiz 
zeitgemüss ansehnliche Umsätze erzielen. Von Zucker fanden ge- 
mahlene aller Marken Beachtung, Brode und Bruchzucker begegneten 
nur eigentlicher Bedarfsfrage und von farbigen Farinen sind ausschliess- 
lich trockene hellgelbe gesucht gewesen, die aber momentan nur in 
kleinen Posten zu beschaffen waren. Von Kaffee wurden zumeist ganz 
billige Campinas gefragt und jegliche derart am Markt gewesene Post 
schlank begeben, auch feine Javamarken wie Domingos fanden zu sehr 
befestigter Notiz bessere Beachtung und Perlkaffees aller Marken sind 
wesentlich höher notirt und loco sehr knapp gewesen. Von Gewürzen 
ist Pfeffer wiederum preishöher gegangen und Singapore mehr gesucht 
als angeboten worden. Von Südfrüchten sind Mandeln zu unverän- 
derter Notiz umgegangen. Fett ist sehr notizfest geblieben, begegnete 
jedoch im Ganzen nur sehr mässiger Bedarfsfrage. Petroleum wurde 
zumeist auf Lieferung gehandelt und behauptete sich fest auf vor- 
wöchentlichem Preisstande. 

H. Hainau, 5. August. [Viehmarkt.] Nach der Anzahl der 
zum Verkauf gebrachten Thiere dürſte sich der heut abgehaltene Vieh- 
markt wiederum als einer der bedeutendsten unserer Provinz hervor- 

ethan haben. Im allgemeinen behielt Rindvieh, besonders Zugochsen, 
Gere etwa 700 Stück aufgetrieben waren. und Mastvieh noch ange- 
messenen Preis, wenn auch die Anzahl der Käufer geringer denn sonst 
war. Kühe waren cs. 1300—1500 Stück zu Markte gebracht; darunter 
aber ausnahmsweise viel kleines und mageres Vieh. Auf dem Pferde- 
markt fehlten, wenn auch viel gute, junge und brauchbare Kutschen-, 
Reit- und Ackerpferde vorhanden waren, die eigentliche Race-Pferde. 
Nach ohngefährer Schätzung waren 1000 bis 1200 Pferde aufgestellt. 
Absatz hierfür gering, Preise niedrig. Der Geschäftsverkehr auf dem 
Schwarzviehmarkt ganz unerheblich, Schlachtvieh gar nicht vorhanden. 

EBerlim, 5. Aug. [Vereinigte deutsche Lederfabrikanten 
Actien-Gesellschaft] Wochenbericht. Der in abgelaufener 
Woche stattgehabte Ledermarkt in Hannover konnte irgend welchen 
Einfluss auf die Gesammtlage des Geschäfts nicht ausüben, er zeigte 
nur erneut und in fortgeschrittener Weise die Spuren des allmäligen 
Aufhörens der Messen überhaupt. Die Zufuhren nach Hannover waren 
geringe, noch geringer aber war die Zahl der wirklichen Einkäufer, 
welche vielleicht kleiner sein mochte, als die sonstigen Interessenten 
und Zuschauer, welche sich im Packhofe zusammenfanden. Der Ver- 
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Ganz leichte Garten-, Comptoir- u. Hausröcke, auch Staubmäntel v. 6 Ml. empf. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 


à Carton 1 Mark 50 Pf. (3 Cartons Mark 4 oder gegen Einſendung von 
4,50 Mark franco nach allen Orten Deutſchlands). 17000 


La Delicieuse 


weltberühmte Torte 
von langer Haltbarkeit. 


Poſt u. Telegraph 


Poſten täglich 


Fahrzeit Berlin: Wallendorf im Thüringerwalde Probſtzella Zmal 


Probſtzella 8 St. 
Probſtzella⸗ 
Wallendrf.2½ St. 


Hotel Saalfelder. 


Sonneberg 2mal 
Eisfeld Imal. 


Schönſte Lage, 1700 Fuß über dem Meer, im Lichte⸗ und Pieſauthale, 
2½ St. von Schwarzburg. Unvergleichliche Fernſicht auf den ½ St. 


Unmittelbar am 
nächſter Nähe! 


Fuß oder zu am Dal bequem zu erreichenden Brandber 


otel ſchönſter Tannenwald, liebliche 
ür größere Geſellſchaften Maſſenquartier. 
de und Küche, auch Penſion, eigene 


u 
2473 Fuß hoch! 
usſichtspunkte in 
Gute und 
Equipagen. 
Carl Saalfelder, Beſitzer. 


— Dia 


n 


4 
Größere Torten zu 2,50 Mark bis 5 Mark beim alleinigen 


Carl Micksch, 


Breslau. 
Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


(Besterreich-Schlesien). [1486] 
Sy” Prospecte auf Verlangen. 


Ostseebad Misdroy. 


Klimatiſcher Kurort. — Saiſon 1. Juni bis 30. September. 
In Folge des Saiſon⸗Wechſels find Wohnungen in großer Auswahl 
frei geworden. — Frequenz 1885: 6100 Gäſte. — Proſpecte gratis. — 


Nähere Auskunft ertheilt bereitwilliſt Die Bade⸗Direction. 


Fabrikanten 


uch hie >= EEE, > S A MITAR ANAS 
kehr entwickelte sich in Folge dessen auch schleppend, namentlich m 
meist vorhandenen untergeordneten Brandsohlledern und Kipsen, ebenso 
in Sohlleder, für welche die früher stark kaufenden Schuhmacher 
diesmal fast zlich fehlten. Eine Ausnahme von allen anderen Artikeln 
machten Fahlleder, welche schon PoR und Dinstag Vormittag in 
passenden Posten von Grosshändlern und Lieferanten aufgekauft wurden 
und in besserer Waare mit 150—160 M., vereinzelt bis 165 bez 
wurden und ferner gesucht bleiben. 


$ Frankenstein, 4. Aug. [Vom Productenmarkt.] Bü 
fortgesetztem kleinen Angebot und mittelmässiger Kauflust hielten auf 
heute stattgehabtem Wochenmarkte die Preise sich auf der vor acht 
Tagen erzielten Höhe, mit Ausnahme des Hafers, der auch heute noch 
einen weiteren Preisaufschlag erzielte und zwar in allen drei Quali- 
täten mit der höchsten beginnend, von 0,30 resp. 0,40 und 0,10 M. per 
100 Kilogramm; ausserdem stiegen die Preise beim Weizen höchster 
Qualität um 0,10 M., Roggen mittlerer und Gerste niedrigster Qualität 
in gleicher Höhe, wogegen die vorwöchentlichen Notirungen sich redu- 
eirten beim Weizen mittlerer Qualität um 0,20 M., niedrigster um 0,10 
Mark, Gerste höchster und mittlerer Qualität um denselben Betrag, 
Erbsen um 0,30 M. Butter wurde per Kilogramm um 0,10 M. theurer 
gekauft als vor acht Tagen. — Nach den amtlichen Preisaufzeichnungen 
wurde gezahlt per 100 Kilogramm: Weizen 15,60—16,80—17,70 AL, 
Roggen 12,90—13,50—14,00 M., Gerste 11,40 —11,90—12, 40 M., Hafer 
13,30 —14,00— 14,50 M., Erbsen 16,00 M., Kartoffeln 2.50 M., Heu 6,50 
Mark., Stroh 5,00 M., Butter per Klgr. 2,10 M. und Eier das Schock 
2,10 Mark. 


W. T. B. Bradford, 5. August. Wolle fest, volle Preise, Ten- 
denz zu Gunsten der Abgeber, feinste Exportgarne ziemlich thätig, ein- 
fädige und zweifädige Garne steigend. in Botany-Garnen gutes Ge- 
schält für den heimischen Consum, Stoffe fest. 


Schifffahrtsnachrichien. 


® Oder-Sohifffahrt. Frankfurter Güter-Eisenbahn-Gesell- 
schaft.] Angekommen am 7. August: Dampfer „Löbel“, welcher den 
Zug des Dampfers „Anna“ holte, mit 4 beladenen Kähnen, Stenerm.: 
Vetter, Hellmann, Lange V. und Vogt (Roheisen, Petroleum, Güter) und 
zwei leere Fahrzeuge: Wunderlich und Tornow. 

Abgeschwommen am 6. August: Dampfer „von Heyden-Cadow“ 
mit zwei beladenen Kühnen: Scharff und Kaufmann. 

Oderdampfschifffahrts-Gesellschaft vereinigterSchiffer: 
Angekommen Dampfer „Gr.-Glogau“ mit Hamburger und Stettiner 
Stückgütern, beladene Kühne: Menke, Schmidtke, Gabor, Eckelt. 

Dampfer „IV“ von Oppeln mit Schiffer Hölzermann, Nickel mit 


Blei nach Stettin. 

Rhederei Chr. Priefert. Angekommen am 4. August Dampfer 
„Alfred“ mit 8 leeren Fahrzeugen von Briescow, ist aber schon am Sten 
wieder dahin abgegangen und hat 3 beladene Schlepper mitgenommen. 
Ferner traf am 5. Dampfer „Wilhelm“ mit den bereits gemeldeten 
Kähnen ein. 

Erwartet wird: Dampfer „Emilie“, Capt. W. Noack von Stettin mit 
Gütern, Strm. A. Jaeschke von Stettin mit Gütern, Strm. Jul. Otto von 
Stettin mit Gütern, Strm. G. Liebhardt von Stettin mit Petroleum, 

Abgedampft sind von Stettin am 3. August: Dampfer „Christians 
und am 4. August: Dampfer „Koinonia“. Dampfer 


Abgangsbereit: 
„Wilhelm“. 


Vom Standes amte. 6. Auguſt. 
Sterbetälle. 

Standesamt I. Wollny, Adolf, S. d. Drechslermſtrs. Julius, 4 M. 
— 8 arg, T. d. Schriftſetzers Franz, 6 W. — Zöllner, 
Franziska, geb. Sonnabend, Haushälterfrau, 57 J. — Thon, Auguſt, 
teftaurateur, 52 J. — Urban, Theodor, Königl. Landgerichtsrath, 52 J. 
— Mücke, Moritz, Arbeiter, 30 J. — Wittwer, Hedwig, geb. Grabſch, 
Schuhmacherwittwe, 65 J. — Tauchert, Lina, T. d. Arb. Rudolf, 11 M. 
— Schwarz, Fritz, S. d. Arb. Herm., 9 T. — Gramade, Curt, S. d. 
„ 7 T. — Podöhl, Friedrich, S. d. verſt. Steinmetz 
riedrich, y 

Standesamt II. Demmig, Anna, geb, Migale, Schloſſerfrau, 22 J. 
— Fiſia, Fritz, S. d. Schloſſers Paul, 6 W. — Schneider, Gottlieb, 
Arbeiter, 61 J. — Löwe, Elfa, T. d. Kaufmanns Hugo, 1 J. — Goleg, 
Elfriede, T. d. Koch Arthur, 5 J. — Altmann, Philippine, geb. Altmann, 
Frau Kreisphyſicus, 72 J. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

3 Gaſtſpiel des Kaiſer⸗Cornet⸗Qartetts im Zeltgarten. Am 
Donnerſtag nahm das Gaſtſpiel des Kaiſer⸗Cornet⸗Quartetts, be 
ſtehend aus den Königl. Kammermuſikern Herren Kosleck, Finſter⸗ 
buſch, Senz und Gerlach, im Zeltgarten ſeinen Anfang. Die Künſtler 
brachten einen auserleſenen Strauß inniger, zum Sapa ſprechender 
Melodien von Fr. Schubert, Mendelsſohn, Schumann, Bendel, Riedel, 
Pfeil zum Vortrage. Der weiche milde Ton der Inſtrumente, das innige 
Eingehen auf die intentionen ber einzelnen Componiſten, der glockenreine 
Anſatz, eine wunderbar zarte Behandlung des Piano wie der Nuancirung 
der ſchwellenden und ſchwindenden Tonſtärke vereinen ſich zu einer über⸗ 
wältigenden Wirkung. Die Künſtler treten im Verein mit der Capelle 
des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments noch an vier Abenden heute Sonn⸗ 
abend, morgen Sonntag, Montag und Dinstag auf. 


„ Liebich's Etabliſſement. Gegenwärtig concertirt mit Erfolg die 
Capelle des Leib⸗Grenadier⸗Regiments (1. Brandenburgiſches) Nr. 8 aus 
Frankfurt a. O. unter Leitung des Capellmeiſters Herrn Rudolf Glasnek. 
Der Garten iſt allabendlich von einem gewählten Publikum gut beſetzt. 
Heute, Sonnabend, beſteht der größte Theil des Programms aus Piecen 
aus den beliebteſten Operetten. Da der Urlaub der Capelle nunmehr ab⸗ 
läuft, findet morgen, Sonntag, das letzte Concert ftatt. 


Der nächſte [1623] 


Pferdemarkt in Gleiwitz O.⸗S. 
findet Montag, den 23. Auguſt d. J., dan. 

a Der Magiſtrat. 
totena mres saller n en. F. deen Siachener ingenbehagen D. K. bel 


Die bei Huſten, Heiſerkeit, Hals⸗ und Bruſtleiden bewährten 
Malz⸗Extract⸗Präparate (Schutzmarke: Huſte⸗Nicht) von L. H. 


Pietseh & Co., find in Breslau in der Kränzelmarkt⸗ 
Apotheke, Hintermarkt, zu haben. [678] 


dieſer Ilmalprämtirten.inallen Ländern patentirte 
Verpielfältigungsapparat iſt der einzige wirklich 
prakt. u. für alle Zwecke der Vervielfält. brauchb. 
Apparat, Schrift, Zeichn., Noten u. . w. Kein Stein, 
keine Preſſe, kein Reinig. der Druckplatte n. vollend. 
Arbeit. Proſp. u. Probeabz. gr. u. freo. Deutsche 

Autocopist-Compagnie, Berlin W., 19 Oberwallſtr. 


Aıtoconis 


C. Brandauer & CO. 


Birmingham, 
Í aus feinstem Stahle in EF., 
F. & M. Spitzenbreiten ange- 
fertigt, wird ihrer vorzüglichen 
Eigenschaften wegen Jeder- 
mann bestens empfohlen. 

Zu beziehen durch jede 
Papierhandlung. [765] 
in, Berlin W., Friedrichstr. 171. 


rr 


Fabrik-Niederlage: S. Loewenha 


. —— Dan Er 


Iohanna Horwitz, 
Jacob Weißblum, 
Verlobte. 

Oſtrowo. 


Königliche Landgerichtsrath 


im 53. Lebensjahre, 


im Alter von 72 Jahren. 


Kempen. Berlin, den 5. Auguſt 1886. 


Am 5. d. Mts. verschied nach längerem Krankenlager der 


Herr Theodor Urban 


Wir beklagen tief diesen Verlust eines 
berufstreuen, liebenswürdigen Mitarbeiters, dem wir stets ein 
ehrendes Andenken bewahren werden. 

Breslau, den 6. August 1886. 


Der Präsident, die Directoren und die Mitglieder 
des Königlichen Landgerichts. 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Töchterchens warbef AnS 


erfreut 


Paul Eccardt und Frau. 


[1639] 


Statt jeder besonderen Meldung! 


Gestern Abend, 10 Uhr, verschied in Breslau nach langen 
schweren Leiden unsere heissgeliebte Gattin, Mutter, Schwieger- 
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, 


Frau Kreisphyfikus Philippine Altmann, 
geb. Altmann, 


[2426] 


Dies zeigen im namenlosen Schmerz ergebenst an 


Die Hinterbliebenen. 
Poln.-Wartenberg, Berlin, Breslau, den 6. August 1886. 
Die Beerdigung findet in Berlin statt. 


„Stehet angezogen mit de 
Eph. 


Helm- Theater. 
Heute Sonnabend: 
Gaſtſpiel der Operetten⸗Sängerin 
Fräulein Marie Schäfer vom 
Victoria⸗Theater in Berlin: 


Die 
Großherzogin v. Gerolſtein. 
Operette von Offenbach. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Breslauer Coneerthaus, 

Gartenſtraße 16, [1633] 
Morgen, Sonntag, den 8. Auguft: 
Humoriſtiſch muſikaliſche 
Soirée und Theatervorſtellung. 
Näheres die morgigen Zeitungen 
und Plakate. 


Zeligarten. 
III. Gaſtſpiel des ? 
Cornett-Quarteits | 


Fr. Majestät 9 
des Deutschen Kaisers, i 


der Königl. Kammermuſiker 
Herren 

HKosleck,Finsterbusch,? 

Senz und Gerlach, 


[1632] 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Rgts. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Relndel. 


Anfang 7 Uhr. 
Entree im Garten 30 Pf., 
im Saal 40 Pf. [1629] 


1410 


Wut 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonnabend, 7. Auguſt: 


Operetten-Abend 
Vorletztes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 


Leib⸗Grenadier⸗Rgts. 


(I. Braudenb.) Nr. 8 Frankfürta. O. 
Capellmeiſter [1634 


Herr Rudolf Glasnek. 


(Corps⸗Stärke 40 Mann.) 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree 50 Pf. oder 2 Bons. 


Volks-Garten. 


Das am Sonntag ausgefallene 
Garteufeſt findet Sonntag, den 
8. Auguſt, ſtatt. 1624] 


Morgen Sonnta 
Frühfahrten von 7 Uhr ab. 
Nachmittags täglich regelmäßig nach 


Zoolog. Garten, Zedlitz, Oder- 
ſchloß und Wilhelmshafen. 
Wochentags um 2 Uhr 15 Minuten 
bis Oplan Fracht⸗ und Paſſagier⸗ 

Verbindung. [775] 


Verein Machsikeh Thorah 


Der heutige Vortrag fällt aus. 

Der nächſte Vortrag findet Sonn⸗ 
abend, den 14. d. M., Nachmittags 
präciſe 4½ Uhr, ftait. 

Um pünktliches Erſcheinen wird 
erſucht. [2430] 
Säfte find willkommen. 


6, 14, nämlich, im Kampf für das Leben der Seele. 
Sonntag, Vormittag 10 Uhr, Zwingerſtr. 5a. 


Dr. Karl 
Künſtl. Zähne 


m Pamer der Gerechtigkeit 


Predigt: 
2415 


Zurückgekehrt. [757] 


Profeſſor Dr. Klopsch, 


Geheimer Medieinalrath. 


Zurückgekehrt. 3 
Dr. H. Becker. 


Zurückgekehrt. [1593] 


Dr. Stranz. 
Zurückgekehrt, 


bin ich wieder täglich I ſprechen: 
Morgens bis 9 Uhr, [772] 
Mittags von 3 bis 4 Uhr. 


Dr. Baron 
Nikolai⸗Stadtgraben 
Zurückgekehrt. 


Dr. D. Hönig, 


Specialarzt für Hautkrankheiten 
und Maſſage. 1635 


Für Hautkranke ꝛc. 


7. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nahm. 2—5, 


Breslau, Ernſtſtr. 11. 1558] 


in Oeſterreich-Ungarn approbitt. 


u. Plomben, 
1 Beſeitigung 
jed. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nehmen der Zähne. Alle and. Be⸗ 
handlungen ſchmerzlos mit Cocain. 


E. Kosche, Snnsete 53, 
Dr. Karl Mittelhaus’ 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, EckeMagdalenenpl. 
Anmeldungen vom 10. Aug. an tägl. 
von 11—1 Uhr. Dr. K. Mittelhaus. 


Als gerichtlich beſtelller Vertreter 
des LandwirthsHlerrmann Mix 
früher zu opel, Kreis Breslau, 
wohnhaft, fordere ich denſelben Hier- 
mit auf, alsbald, ſpäteſtens bis 
zum 10. d. Mts., in mein Bureau, 
Breslau, Alte Börſe, die Anzeige 
von ſeinem jetzigen Domieil gelangen 
zu laſſen. 2435 
Der Rechtsanwalt. 

Dr. Epstein. 


Schleuniger “eg 
Ausverkauf 


des [2427] 
Alfred Meinicke'ſchen 
feinen Galanterie -n. Luxuswaar.⸗ 
Geſchäfts, früher Schweidnitzerſtr. 
Von heute an werde ich 
Alte Taſchenſtr. 12, neben dem 


Pariſer Garten, das noch ſehr gut]! 


ſortirte Lager, welches nur aus 
engliſchen, franzöſiſchen u. dent- 
ſchen feinen Fabrikaten beſteht, 


obiger Firma, als die elegante] 
Ladeneinrichtung, zu feſten Tag- 


preiſen im Einzelnen ausverkaufen. 
Alle Artikel ſind paſſend zu 

ade: u. Gelegenheits⸗Geſchen⸗ 
ken. BES” Der 
bis z. 25. d. M., Vorm. von 9 
bis 12, Nachm. v. 2— 7 Uhr ſtatt. 


B. Jarecki, Auctiouator. 
= 6 Pfg. Cigarren, 8 


ualitäten, 
Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


erkauf findet nur | W oy 


empfiehlt]! 


Tricot-CTaillen. 
Albert Fuchs, 


Raif. Königl. Hofl,, 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


Telephon 287. 
M. Raschkow, | 
Säcke⸗Fabril. 


Schmiedebrücke. 1022] 


YO9EHDOHTYHBHEIEHOHO 


3 Musverkauf 


Verzögerung vorzubeugen. 


g 
> 
= 
> 
= 
22 
3, 
= 
= 
S 
m> 


Zu Spottpreiſen 
in allen Farben 


Tricot-Taillen, 


mit und ohne Futter, 
Tricot⸗Kleidchen, 
Tricot⸗Anzüge, 
Tricot⸗Stoffe, 


Wiener Corſets, 


machen reizende Figur, 
außerordentlich dauerhaft, 


Gegründet 1846! 

22 Preis-Medaillen! 

Empfehlenswerth für jede 
Familie! 

Nichts ist so angenehm, 


2992599959 895409 98929829898 


BOHEHEHTEHEHEH EIG HEHLHEH3H 


per 7 50 5, 100, 1,50, A kühlend und erquickend in M 

A te der heissen Jahreszeit, auf $ 

M. Charig ee Reisen und Märschen; als 

5 ſtraße 2. Zuckerwasser, Selters- oder fi 
3039008989008 989990 Soda-Wasser mit 


Die Restbestände folgender Ha- 
vana- Marken offerire zu bedeu- 
tend ermässigten Preisen: 
Mensagero, 1885er Hav.-Imp. à 135 M., 


Redera, à 125 Mark, 


Para Usted, 
? à 105 Mark. 


Delicadeza,, 
Amazona, 

Die Preise verstehen sich bei Ent- 
nahme von 100 Stück einer Sorte, |} 
bei grösserer Abnahme entsprechend 
billiger, 


NEK 
ger of Alip 


Kingetrageno 
‘SRIGWZMIS 


$ 

> 

D 
> 


= 
A 
À 


bekannt unter der Devise: 
Ocãdit, qui non servat, 


[1370] I l 
Gust, Ad. Schleh, f me n 


f am Rathhause 
E jd. j. Mann, 26 J. alt, | in Rheinberg a. Niederrh. 
Beſ. eines gut gehenden Ma: K. K. Hoflieferant. 
unfacturw.⸗Geſch. in einer kleinen 
Garn.⸗ u. Kreisſtadt N⸗⸗Schleſ., 
mit 8000 M. Vermögen, wünſcht 
fih baldigſt zu verheirathen. 
J. Damen, 20 J. alt, 
on angenehmen Aeußern und 
erzeusgüte, mit nicht unter 
15 000 M. Mitgift, wollen ihre 
Adr. u. Phot. unter L. II. 73 
an die Exped. der Bresl. ar 
einſenden. [1625 
Discretion Ehrenſache. 
N 


Frankfurt a, Hain. 
Union-Moötel | 
vormals Weidenbusch. N 
Altrenommirtes Haus. Beite © 
Lage der Stadt, in der Nähe k 
der Bahnhöfe, des Opern: und Bi 
Schauſpielhauſes. Neu reſtaurirt. 
Mäßige Preiſe. [70] ® 
| F. W. Knoblauch. 


VBezirks⸗Verein 
f. d. nordweſtl. Theil d. inn. Stadt. 


Sonntag, den 8. Auguſt 1886, Vormittags 8 Uhr: 
Beſuch des Zoologiſchen Sasel unter gütiger Führung des Herrn 


1 echmann. 
Director e fee per Straßen⸗Eiſenbahn vom 


Rückfahrt präciſe 12 Uhr Mittags mit 

den am Zool. Garten bereitſtehenden Wagen. Billets für Hin⸗ u. Rück⸗ 

fahrt und Gartendeſuch find à 50 Pf. für Erwachſene, & 20 Pf. für Kinder 

unter 10 Jahren bis ſpäteſtens Sonnabend, den 7. d., Nachmittags 

4 Uhr, zu haben bei den Herren [725] 
Oswald Blumensaat, Reuſcheſtraße 12,_ 
Ed. Koppenhagen, Schmiedebrücke 64/65, 
L. A. Schlesinger, Blücherplatz, 
Eugen Wollheim, Junkernſtraße 33. 

Der Vorſtan d. 


500 jähriges Tiſchler⸗Innungs⸗Jubiläum 
zu Breslau. 


Wir bitten ſämmtliche geehrten Innungsmitglieder und deren Gäſte, 
welche fih am Feſtdiner (à Couvert 2,50 M.) betheiligen wollen, uns dies 
en mitzutheilen. Unſer Bureau iſt täglich von 10 bis 1201000 I 

eltgarten. i { 
Der Worſtand der Tifchfer-Iunung zu Bredian. 


Mielies Wiener Cal 
d Königsstr. (© afi 8 Central 


Inhaber vieler Preis» Medaillen, 
Ein Theelöffel voll meines f 
Boonekamp of Maag-Biiter & 
genügt für ein Glas von ¼ 
Liter Zuckerwasser. Pure 
und unvermiseht ge- 
A nossen, wirkt er magen- pi 
stärkend, Bblutreimi- $i 
gend urdnervenberu- N 
A higend. [7018] & 
Ganz besonders wird darauf 
aufmerksam gemacht, dass es 
noch immer Geschäfte giebt, 
die sich nicht zu entwürdigen f 
W glauben, durch den Verkauf f 
von Falsificaten das Publikum 
zu täuschen. Daher: 
; Warnung vor Flaschen 
ohne mein Siegel und ohne P 
die Firma 


| H. Underberg-Albrecht. $ 


Ri 


Gemeinſame Abfahrt präciſe 73, 
Ringe (Naſchmarktſeite) aus. — 


Königsstr. 
Nr. 511. 


Cale, 


am Sonnabend, den 7. a. mts, under die Gesamtat- 
eröffnung der auf das Hocheleganteste mit allem Comfort 
der Neuzeit entsprechend hergerichteten Räume statt. 2412] 


Sehenswürdigkeit von Breslau. | 


Geſchäfts⸗Verl 
j- Mein Wein-Engrod: und Wein 
von jetzt ab in meinem Grundſtück 
Ohlauerſtraße Nr. 58, goldene Kanne, 
auch Kätzelohle Nr. 9. $ 
Georg Grautoff, Weingroßhandlung. 


erquiden und laben zu fönnen. —— 

franco nach jeder deutſchen Poſtſtation zu 

egen Nachnahme. — Beſtellungen werden ſchon jetzt entgegengenommen, unter 

Mk. 5,50 fertigten Nummern eingetragen und der Reihenfolge, nach effectuirt. Um 

von den erſten Sendungen profitiren zu können, bitte um baldige Aufgabe. Auf Verlangen 

wird die Nummer mitgetheilt, unter welcher der betreffende Auftrag notirt; dieſes um, 563 
156 


H] haben wir 


würdig zu verkaufen, 
J. L. 74 an die Exp. d. Biesl, Zig. 


A Breslau. 


AUX CAVES DE FRANCE. 


79 Ohlauerstrasss — BRESLAU. — Ohlauerstrasse 79. 
Vom 10. Auguſt ab: BEE 
Vollständig reife, französische Weintrauben. 


Wie im verfloſſenen Jahre, fo biete ich auch heuer dem geehrten Publikum recht frühzeitig 
Gelegenheit, fih zu einem mäßigen Saiſonpreis an dem Genuß von bereits: 


„voll ſtändig reifen“, franzöſiſchen Weintrauben 


Das Kiſtchen von ca. 


In meinen ſämmtlichen Weinſtuben werden dieje Weintrauben 
pfundweiſe à Mark 1,20 abgegeben und meinen werthen Gäſten portionsweiſe 


à 15 Pfennig verabreicht. 


berühmten Fabrik von 


A Rühren versehen. 


E. Humber 


Pr 7 


noch Ranm in der 


Stettin gegen 22. August er. 
und Philadelphia prompte Segler- 


Nach Wew = Work 
gelegenheit. 


5 Pfund Inhalt liefere ich 


Oswald Wier, Hoflieferant. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


3 


Tocomobilen 
und Dreschmaschinen, 


in allen Grössen, von 2 Pferdekraft an aufwärts, aus der welt- 


Marshall Sons & Co., Gainsborough, 


mit allen neuesten Verbesserungen, für hiesige Verhältnisse passend, 
versehen, empfehle unter jeder Garantie, und gebe Reſlectanten 
gern die Adressen der Besitzer von 2800 dieser Maschi- p 
nen allein in Deutschland als Referenz auf, — Alle 
Grössen sind auf meinem Lager vorräthig. 


Locomobilen zu industriellen Zwecken 


lictere bis m 40 Pferdekraft, alle mit leicht 1 a 
Baldige Bestellungen erwünscht, um rechtzeitig liefern zu können, 
ee 1 

Villa Frisia, BTS Iall, 
eneral-Agent für Deutschland. 


rr 


105 St, Johns, SE 


TEE GEN Ana 


Bark 
„Königin Augusta“ ?, A 11 Veritas abzugeben. Abgang von 


kupferbodenen, deutschen 


[1641] 


Stettiner Speditions- Gesellschaft. 


Meusser e Sefrrmidt, 


Al kleine Prager Prachtausgabe, sowie 
5 5 7 


andere classische Judaica preis- 


Verein ©" 1858 


in Hamburg. 
Monat Juli 1886. 
166 Bewerber wurden plaeirt. 
438 Aufträge blieben ultimo 
schwebend. 767 
1692 hiesige und auswärlige Mit- 
here (davon 1211 noch in 
tellung) und Lehrlinge blie- 
Bewerber 


ben ultimo als 


notirt. 


re ae m NE re A 
Provinzial⸗Makler⸗Bank inLiqu. 
Nachdem in der General⸗Verſamm⸗ 
lung vom 22. Juni 1886 die Schluß⸗ 
vertheilung der Liquidations⸗Maſſe 
beſchloſſen, erſuche ich die Herren 
Actionäre, die Reſtquote von 2% 0 
in der Zeit vom 10. Auguſt bis 30. Sep⸗ 
tember 1886 bei mir in den Stunden 
Vormittags 9—11, Nachmittags 5—6 
Uhr, in Empfang zu nehmen. Die 
alsdann nicht abgehobenen Beträge 
werden dem Generalverſammlungs⸗ 
Beſchluſſe entſprechend bei der zuſtän⸗ 
digen Hinterlegungsſtelle deponirt. 
Berlin, den 5. Auguſt 1886. 
Der Liquidator. [1617] 
Jos. Mockrauer, 56 Königgrätzer⸗Str. 


Eine von Breslau bequem zu er⸗ 
reichende Jagd, Hühner, Haſen 
und Rehe, geſchontes Terrain, ift 
zu cediren. 2418] 

Offerten unter J. 72 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


6000 Rm. gegen Hypothek geſucht 
Guſtav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


Die General- Agentur 


einer alten 


Feuer⸗ u. Transport⸗Verſ.⸗ 


Geſellſchaft wünſcht ſich mit einem 


Fachmann zu verbinden, 


der den Acquiſitions⸗ u. Aufer- 


dienſt beſorgt. Aſſociation wird 
bei günſtigen Erfolgen zugeſichert. 
Gefällige Offerten mit Angabe der 
Engagements⸗ Bedingungen sub H, 
23811 an Haaſenſtein i 
Ein, f- gangbares Drogengeſchäft 

hierſelbſt iſt wegen Krankheit des 


J Beſitzers für 12000 M. bei 6000 M.] gut gebautes, 


Anzahlung zu verkaufen. 2422 


Offerten unter W. 77 Briefkaſten 


der Bresl. Zeitung. 


Off. unter | begeben. 


Ein Cigarren⸗Laden 
in verkehrreichſter Stadtgegend, ſeit 
vielen Jahren in einer Hand, iſt zu 
Adreſſen P. Z. 75 Exped. 


der Bresl. Ztg. 2420] 


Hans: und Geſchäfts⸗ 
Verlauf. [1626] 


Wir beabfichtigen, unfer altes und 
gut eingeführtes Eiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren: Baumaterialien⸗ und 
Kohlen⸗Geſchäft nebſt maſſivem 
Grundſtücke, oder auch das Ge⸗ 
ſchäft allein, ſofort unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen zu verkaufen. 
Reflectanten wollen ſich direct wenden 
an Gebrüder Lesser 

in Schwerſenz, Pr. Poſen. 


Ein Grundſtück, einige Morgen 
groß, auf welchem fih ein Fabrik⸗ 
gebäude befindet, circa 3 Kilometer 
vom Mittelpunkt der Stadt entfernt, 
außerhalb der Stadt, iſt preismäßig 
und unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. ; 2432 

Offerten unt. E. G. 78 Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. 


Für 
Capitaliſten! 


Ein größeres Fabrik⸗Etabliſſemenk 
1688 


in Sachſen, der 


Textil⸗ 
Branche 


angehörig u. deſſen gute Rentabilität 
nachgewieſen wird, ſoll aus freier 
Hand verkauft werden. Zahlungsfäh. 
Reflectanten belieben ihre Anfragen 
u. Chiffre S. G. 270 bei Haaſenſtein 
& Vogler in Görlitz niederzulegen, 
worauf Näheres mitgetheilt wird. 

. E 


Eine frequente 22351 


Reſtauration 


in Liegnitz, gute Lage, volle Con- 
ceſſion, großer Tanp aal, Mieths⸗ 
erträge aus Wohnungen und Werk⸗ 
ſtätten, veränderungsh. bald zu ver⸗ 
kaufen. Preis 24000 Thlr., Anzahl. 
4000 Thlr. Off. sub A. Z. 42 durch 


55 a die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


E r OTE Toe 
it 30,000 M. od. mehr Anzahl. 
M w. a. reellem Wege ein gelegenes, 
n. z. großes Grundſtück 
kaufen geſucht. Off. mit näheren 
Angab. unter E. 947 an Rudolf 
Mofe, Breslan, Ohlauerſt. 85 erbet, 


9 


z 


ufgebot. 

Auf Antrag: [1618 

1) des Kanzleirathes Friedrich 
Ernit Batiman zu Lüne⸗ 


burg, 

2) der verwittweten Schneider⸗ 
meiſter Helene Lindewald, 
geb. Hartmann, zu Celle, 

3) der verehelichten Schuhmacher 
Caroline Martens, geb. 
Hartmann, zu Auſtin (Texas), 

4) der verwittweten Kaufmann 
Dorothee Bendhack, geb. 
Hoffmann, zu Hannover, 

5) der verehelichten Koch Dorothee 
Lenore Louiſe Icke, geb. 
Oetling, zu Caſſel, 

6) der unverehelichten Caroline 
Dorothee Chriſtiane Mag⸗ 
dalene Oetling aus Göttingen, 
derzeit in Bierbaumsmühle bei 
Baddeckenſtedt, 

7) der unverehelichten Sophie 
Eleonore Margarethe Oet⸗ 
ling zu Göttingen, 

ad 2—7 vertreten durch den Mitan- 
tragſteller zu 1, 

wird der Inhaber der angeblich ab⸗ 
handen gekommenen auf den Inhaber 
lautenden 5procentigen Prioritäts⸗ 
Obligation der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft 
von 1876 Nr. 16907 über 500 Mark, 
ausgefertigt auf Grund des Aller⸗ 
höchſten Privilegii vom 26. Juni 
1876, hierdurch aufgefordert, ſpäte⸗ 
ſtens in dem z 

anf den 20. April 1887, 

Vormittags 1162 Uhr, 

an Gerichtsſtelle, am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3, Zimmer Nr. 47, 
im zweiten Stock hierſelbſt anberaum⸗ 
ten Aufgebotstermine ſeine Rechte 
bei dem unterzeichneten Gerichte an⸗ 
zumelden und die Obligation vorzu⸗ 
legen, widrigenfalls die Kraftlos⸗Er⸗ 
Tlärung der letzteren erfolgen wird. 

Breslau, den 22. Juli 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Kra⸗ 
ſcheow Band IB Blatt 33 auf den 
Namen des Jakob Koſytorz zu 
Königlich Carmerau eingetragene, zu 
Kraſcheow belegene Grundſtück 

am 4. October 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem 2 — Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 30, ver⸗ 
Baum: werden. 

Das Grundſtück iſt mit 69,66 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
24,9966 Hektar zur Grundſteuer, mit 
63 Mark Nutzungswerth zur Ge: 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
De Grundbuchblatts, etwaige 

bſchätzungen und andere das Grund⸗ 

üd Dale Nachweiſungen, ſowie 
eſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 


Vermögen des Kaufmanns 


* eee urn $ — an 


r 
Eagerfäf | 
und ½⸗Eimer⸗Liqueurfäſſer find 
noch abzugeben bei 2416 
Guttmann, Roßmarkt 7/8. 


Fir min Spree und Gek 5 e⸗ 
eſchäft ſuche einen en 
11607 
us Rosenthal, 
oſt. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das 


Commis. 
J 


Felix Metzig 
zu Oppeln ift in Folge eines von 


dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ T Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger Ver⸗ 
ſchlags zu einem Zthangs berg ech Stellen-Anerbieten käufer, der auch im Decoriren 


bewandert ift, findet in meinem Tuch», 
Modewaaren⸗ u. Confectionsgeſchäft 
per 1. September dauernde Stellung. 
Auch findet ein Lehrling, mof., mit 
uter Schulbildung, Sohn achtbarer 
Itern, per ſofort Aufnahme. [743] 
J. Tockums, Oels in Schl. 


Vergleichstermin 
auf den 21. Augnſt 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 8 des neuen Juſtiz⸗ Für eine gut empfohlene gebild. 
gebäudes, anberaumt. junge Dame ne 
Oppeln, den 5. Auguſt 1886. Stellung als Lehrerin der franzöſiſch. 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


dt, tion, Geſellſchafterin. Stütze in raff Desti ſlatenr 
Gerich Märeiber ber Daafralı ober Don gefugt: Ein prakt. Deſtilateut, 


Offerten an F. Schmidt, 


welcher mit der 
[2379] 


Eſſigfabrilation 
betraut ſein muß und im Stande iſt, 
die praktiſche Arbeit ſelbſtſtändig zu 
leiten, findet per 1. October a. c. 
oder auch früher dauernde Stellung. 
Offerten nebſt Ang. der Gehaltsanſpr. 
bei freier Station und Referenzen 
beizufügen. Marken und Photogr. 
verbeten. 

Schweizer & Brieger, 


— Ein prati 
Deſtillateur, 


ſelbſtändiger Arb.), event. für kleine 
Reiſen, ſucht pr. ſofort oder ſpäter 
Stellung. Gefl. Offert. unt. H. R. 5 
poſtlag. Kattowitz OS. 2411] 


Ein junger Mann, in Correſpon⸗ 
denz und Buchführung durchaus 
firm, ſucht, geſtützt auf Ia-Referenzen, 
Stellung als Comptoiriſt oder 
Lagerhalter, event. auch als 
Reiſender. 

Gefl. Offerten sub 8. A. 82 Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. erb. [774] 


1. 5 ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen jungen Mann, der mit 
den Comptoirarbeiten ein. Lotterie⸗ 
Einnahme vertraut iſt. [1630] 

Offerten unter H. H. 79 Expedition 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Zur Vertretung 


für 2—3 Monate wird ein tüchtiger 
junger Mann geſucht. Offerten an 


des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Freiwilliger Verkauf. 
Das Hausgrundſtück Adalbert⸗ 
ſtraße Nr. 27 in Breslau, ſowie 
das Grundſtück Pirſcham Nr. 5, 
Kreis Breslau, zur v. Kegler'ſchen 
Concursmaſſe gehörig, ſind zu ver⸗ 
kaufen. > 1363] 
Das Nähere ift bei dem Kaufmann 
G. Proskauer in Krenzburg 
Oberſchl. und bei mir zu erfahren. 
Landsberg OS., 28. Juli 188 
Der Concursverwalter. 


Paul Gallinek. 


Zur Saat 


empfehle ich in besten Qualitäten 
zu solidesten Preisen: 


Buchweizen 


oder Haidekorn, gewöhnlichen 
braunen und besten grossblättrigen 
silbergrauen schottischen. 


Senf, 
langrankigen russischen 


Paradiesſtraße 30. 


Nepräſentantin. 


Ein ält. Herr in Breslau (moſ. 
Conf.) beabſicht. für feinen kl. feinen 
Haushalt ein wiſſenſchaftlich gebild. 
heiteres und ſchönes Fräulein (mof. 
Conf.), Alter unter 25 Jahr., Tochter 
achtb. Eltern, unter ſehr dane 
Bedingungen per 1. October oder 
ſpäter als Repräſentantin zu engag. 
Erwünſcht find genaue Angaben 
nebſt Photogr. unter Z. 69 Exped. 
der Bresl. Ztg. bis 15. d. Mts. 


Per 1. September 


ſuche für mein Putzgeſchäft eine er⸗ 

fahrene Directrice. 1609 
fferten unter T. T. 71 an die 

Expedition der Bresl. Ztg. 


Directrice, 
die im beſſ. u. mittl. Putz gründlich 
bewandert, findet bei freier Station 
angenehme u. dauernde Stellung. 

Adr. mit Gehaltsanſpr., Zeugn. u. 
Photographie zu ſenden. 12408] 


Knörich, Incarnatklee und] M. Gostinski, Bromberg. 
Bin von meiner Reise zurück- 


Engl. Riesen-Tur ni 8 gekehrt, habe meine Thätigkeit selbst 


in 5 vorzüglichen Sorten: White] wieder aufgenommen und empfehle 
Raupe white globe green top,] mein Institut f. d. Lehr-, Erziehungs- 

ankard White, Tankard white green | u. Wirthschaftsfach. Frau Helene 
top and Purple top yellow EH Friedlaender, Sonnenstr. 25, I. 


sowie BB un, a eats — 
5 Gepr. Erzieh., i. Spr. u. Muſik tücht. 
Stoppelrübensamen, 155 En ag. f.d.Nachm. b.beſch. Anſpr. 
runde weisse rothköpfige schlesi-] d. Fr. Frledlaender, Sonnenſtr. 25. 


scho und baicrische, lange weisse | Geſacht f m. Kinder e. ficht. gepr.| VUUS Fr änkel, 


rothköpfige und allerlängste, hoch | Kinderpfl. Off. A. 15 Poſtamt Wallſtr. Oſtrowo, Dampfmühle. 


aus der Erde wachsende echte Ulmer | —— — | nm nn 
Für ein Manufacturwaaren⸗Geſchäft Fut mein Manufactur- u. Herren⸗ 


und schlesische. A 8 r = 
Gefüllige Aufträge werden sofort wird eine tüchtige Verkäuferin O Garderoben⸗Geſchäft en gros ſuche 


= 


effeetuirt. Suach per 1. Septbr. 1 einen jungen Mann, der mit der 

eo fferten sub K. an &. L. Daube | Buchführung u. polniſchen Sprache 

Oswald Hübner e Co. in Zittau. [763] vollſtändig vertraut ift, per 1. Sep: 
’ tember eventuell 1. October. 


Breslau, Christophoripatz Nr. 5. Ein m. d. häusl. Arbeit. i. jed. Be⸗ 


. eier m 
Breslau 8 einzel. Herrn od. ält. Dame — 
billigſte us reellſte 


Jacob Dombrowsky, 
[2346] Beuthen OS. 


l. ob 
Stadt oder Land — event. auch als 
Stubenmädch. Beſte Zeugn. ſtehen 
ihr z. Seite. Off. sub A. 948 an 


Ein kräftiger j. Mann, 
20 Jahr alt, ſucht Beſchäftigung 
in einem Fabrik- oder Engros⸗ 


Kaifer Wilhelmſtr. 71 
ſind noch hochherrſchaftliche Woh⸗ 
nungen per bald oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. 6 

Näheres daſelbſt beim Wirth. 


9 4 iſt eine herrſchaftl. 
Wohn., m. Gartenben., p. Octbr. 
[2370] 


zu verm. Näh. 2. Etage. 


Eisenbahn-, Posten- und 


Dampfer-Course 
vom 1. Juni 1886 ab. 


Eisenbahn- Personenzüge. 


Kgl. Niederschles. - Märkische 
Eisenbahn. 


Nach bezw. von 
Beriln, Hamburg, Bremen: 


Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Babn- 
Zn — 12 Uhr 35 Min. Nachm. — 2 Uhr 
44 Min. Nachm, (Schnellzug vom Oberschl, 
Bahnhof). — 6 Uhr 20 Min. Nachm. (nur bis 
Kohlfurt). — 10 Uhr 29 Min. Nachm. (Cou- 
rierzug vom Oberschl. Bahnhof). — 10 Uhr 
66 Min, en p Veky Oberschl. Bahnhof). 

Ank, 6 Uhr Min. Vorm, (Courierzug, 
Oberschl. Bahnhof). — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm. — 11 Uhr 15 Min. Vorm. (nur von 
Kohlfurt). — 4 Uhr Nachm, (Expresszug, 
Oberschl. Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nachm, 
(Oberschl.Bahnhof). — 8 Uhr 12 Min, Nachm, 
— 10 Uhr 50 Min. Nachm, (Schnellzug Ober- 
schles, Bahnhof). 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 


Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min, 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl, Bahn- 
hof). — 2 Uhr 44 Min, Nachm. (Schnellzug 
vom Oberschl. Bahnhof nur bis Dresden]. 
— 6 Uhr 20 Min. Nachm. (nur bis Löbau). — 
10 Uhr 29 Min, Nachm (Conrierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 56 Min. 
Nachm, (vom Oberschl. oh 

Ank, 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschles, Bahnhof). — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm. — 4 Uhr Nac: (Expresezug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 5 Uar 20 Min. Nach- 
mittag (Oberschl. Bahnhof), — 8 Uhr Id Min, 
Nachm. — 10 Uhr 50 Min, Nachm, (Schnell- 
zug, Oberschlesischer Bahnhot). 


Naoh bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 


Abg. 10 Uhr 15 Min. Vorm. (Expresszug 
vom Oberschl. Bahnhof über Kohlfurt-Sorau). 
— 10 Uhr 29 Min, Nachm. (Courierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof über Görlitz). 

Ank, 4 Uhr Nachm, (Expresszug, Oberschl. 
Bahnhof über Görlitz). — 0 Uhr 50 Min. 
Nachm, (Schnellzug, Oberschles. Bahnhof, 
über Sagan). 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Lissa. — Abg. 
Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 15 Miu. 
Nachm., Abg. von Lissa 9 Uhr 30 Min, Abds, 


Oberschlesische Eisenbahn. 


Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abg. 5 Uhr 45 Min. fr. (nur bis Oppeln) — 
6 Uhr 40 Min. Vorm. (Courierzug). — 8 Uhr 
55 Min. Vorm. — 12 Uhr 15 Min, Nachm, 
— 4 Uhr 10 Min. Nachm, (Expresszug), — 
6 Uhr 30 Min. Nachm, — 11 Uhr 5 Min. Abds. 
(nur bis Oppeln). 

Ank, 6 ch 


10 Min. Abds, (Courierzug). 
Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 
Abg. 6 Uhr 48 Min, Vorm. — 1 Uhr 13 Min, 
Nachm. — 7 Uhr 13 Min, Abds, 
Ank, 8 Uhr 43 Min. Vorm. — 2 Uhr 37 Min 
Nachm. — 7 Uhr 43 Min. Abda 


Antonienſtraße! 7 
mehrere kleine Wohnungen zu verm. 


Nicolaiſtraße 74 
(zweites Viertel vom Ringe 

ift die 1. Etage, 5 Zimmer, 2 ab., 

helle Küche ꝛc., zu N oder 

Wohnzwecken per 1. Octbr., desgl. die 

2. Et. bald oder ſpäter zu verm. 


Breslau—Zobten—Ströbel. 
Abg. 6 Uhr 40 Minuten Vorm. — I Upt 
45 Min. Nachm. — 8 Uhr 10 Min, Abds. 
Ank. 8 Uhr 23 Min, Vorm. — 2 Uht 
34 Min. Nachm, — 9 Uhr 54 Min. Abds. 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Zobten. — 
Abg. Breslau 08.-Bahnhof: 6 Uhr 10 Min. 
und 8 Ur 30 Min, Vorm. Ank, Breslau 
8 Uhr 55 Min, u. 10 Uhr 18 Min, Abds “ 
Breslau-Freiburger Eisenbahn. 
Naoh bezw. von 
Königszelt, Dittersbach, Hirschberg. 
Abg. 5 Uhr 30 Min. Vorm. — 9 Uhr 
15 Min. Vorm. — 1 Uhr Nachm, — 3 Uhr 
20 Min. Nachm. (vom 1. Juni bis 31, August 
Expresszug). — 6 Uhr 30 Min. Nachm. 
Ank. 8 Uhr 16 Minuten Vorm. (nur von 
Dittersbach). — 11 Uhr 41 Min. Vorm. — 
4 Uhr 16 Min. Nachm. — 9 Uhr 31 Minuten 
Nachm. — 10 Uhr 30 Min. Nachm. (vom 
I. Juni bis 31, August Expresszug). 
Nach bezw. von Halbstadt, Braunau, 


Chotzen, Prag, Carlsbad, 
Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 
15 2 Von (nur bis Chotzen u. Braunau) - 
— r 


Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
15 Min. Vorm. 

Ank, 4 Uhr 16 Minuten Nachm. — 9 Uhr 
31 Min. Nachm. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
K xtra Personenzug nach Canth, Mettkau, 
Freiburg, Sorgau, Salz brunn, Friedland, Halb- 
stadt, Weckelsdorf, Braunau. — Breslau: Abg 
früh 5 U, 10 Win, Ank. Abds. 11 Uhr 14 Min. 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 


Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 Uhr 15 Min, Vorm. — 10 Uhr 23 Min. 
Vorm. — 3 Uhr 15 Min. Nachm, — 8 U 
15 Min. Abds, 

Ank, 7 Uhr 55 Minuten Vorm. (nur von 
Kobak — 9 Uhr 49 Min, Vorm, — 1-Uhr 
46 Min. Nachm. — 5 Uhr 21 Min, Nachm. — 
10 Uhr 57 Min. Abda, 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Piess, Dzleditz. 
un von Mochbern: 6 Uhr 18 Min. Vorm. 


Bahnhofe: 6 Uhr 22 Min. Vorm. — 8 Uhr 
25 Min, Vorm. — 10 Uhr 30 Min. Vorm. — 
2 Uhr 5 Min. Nachm. — 5 Uhr 40 Min. 
Nachm, — 8 Uhr 55 Min. Abds, — Vom 
Oderthor-Bahnhofe: 6 Uhr 36 Min. 
Vorm. — 8 Uhr 39 Min. Vorm. — 10 Uhr 
44 Min. Vorm. — 2 Uhr 23 Min. Nachm. — 
5 Ub: 65 Min. Nachm. — 9 Uhr 13 Min. Abd 

Auk. Oderthor- Bahnhof: 7 Uhr 20 Min. 
Vorm. — 9 Uhr 57 Min. Vorm. — II Ubf 
58 Min. Vorm. — 2 Uhr 20 Min. Nachm, — 
5 Uhr 46 Min. Nachm. — 7 Uhr 38 Min. 
Abends. — 10 Uhr 1 Minute Abends 
— Niederschles. Märk. Bahnhof: 
7 Uhr 46 Min. Vorm. — 10 Uhr 11 Min. 
Vorm. — 12 Uhr 15 Min. Nachm, — 2 Uhr 
34 Min. Nachm. — 6 Uhr 5 Min, Nachm. — 
7 Uhr 52 Min. Abds, — 10 Uhr 14 Min, Abds. 
— In Mochbern: 10 Uhr 13 Min, Vorm. 
— 2 Uhr 39 Mis. Nachm, — 10 Uhr 
21 Min, Abde, 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Sibylienort, — 
Abg. N.-Märk. Bahnh. 3 Uhr Nchm., Abg. Oder- 


Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


1 mit guten Referenzen verſehene 
1 Wirthſchafterin (moſ.) in den 


Einkaufsquelle 


Der. 33, eingeſehen werden. 
Das uͤrth 


ad c ge, Ci 
es Zuſchlags wir i 
am b. Gabe, 1850, Hausfrauen. f Foren jubi Sielun » foio 


Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 30, 
verkündet werden. 
Oppeln, den 3. Auguſt 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufender Nr. 602 die Firma: 


Ohne Concurrenz! e 828 Geber . 
Haſſee 


Per 1. October er. ſuche ich für 
den Ausſchank 
id weißer 5 à Pfd. 25 0 
eizeumehl 0 ante 13 A 
20—325 


arbeitſames und zuverläſſiges jüd. 
Mädchen aus rechtl. Familie. Aus⸗ 
Pflaumen, à Pfd. 13, 
Garantirt reine Oranienburger 


ur Felle 2 0 eines 


führliche Offerten mit abſchriftlichen 
Zeugniſſen ohne Marken an 
Leopold Ascher, 


August Stehr Keruſeifſe à Pfd. 22 ] Liqueurfabrik und Bier⸗Großhandlg., 
zu Patſchkau und als deren Inhaber] Veſte Stückſtärke. = 20 = in Glatz. [1628 
der Kaufmann Auguſt Stehr zu Doppel-Soda ... .. + = 15 : 
Patſchkau am 1. Auguft 1886 einge⸗Kryſtall⸗ Soda z-a 05 Eine [769] 
5 worden. [1622] [Neue Heringe, 4 Stück 10 ⸗ poli Lackfabrik 
atſchkau, den 1. Auguft 1886. Pa. amerik. Petroleum, 2Lit.39⸗ 5 
Königliches Amts⸗Gericht. | ſucht für Breslau einen 
— — —½— Breslauer ertreter 
Bekanntmachung. w E diti N 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift unter unten - Epe 1 ton der Conſumenten beſucht. 
laufender Nr. 603 die Firma: Franz Klein. Adreſſen sub J. T. 4115 an 
Colmar Wentzky Haupt⸗Lager: Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


gi Patſchkau und als deren Inhaber 
er Kaufmann Colmar Wentzky 
zu Patſchkau am 1. Auguſt 1886 
engen worden. 1621] 
atſchkau, den 1. Auguſt 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 201 die dort eingetragene 
Firma: 16 
Johann Exner’s Wittwe 
zu Mittelwalde — Inhaberin ver: 
wittwete Kaufmann Joſepha Exner, 

eb. Friemel — gelöſcht und unter 
Ih. 282 die Firma 
August Exner 
zu Mittelwalde, und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Auguſt Exner 
daſelbſt, eingetragen worden. 
Habelſchwerdt, den 31. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 116 betreffend die Firma 
Emanuel Seidemann 

zu Chutow Folgendes heut einge⸗ 
tragen worden: 1619 

Bie Firma iſt erloſchen. 

Zabrze, den 30. Juli 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


* * w 
Schmiedebrücke 51. 
2. Lager: Oderſtraße 17. 
3. Lager: Blücherplatz 12 
(Niembergshof). 


Da man bemüht iſt, durch ähnlich 
klingende Firmirung unſere Firma, 
ſowie auch Waarenzeichen nadju 
ahmen [2417] 
(was jedoch nur Irrthümer 

hervorrufen ſoll), 
fo bitten wir um genaueſte Beach⸗ 
tung obiger Firma. 


Von der Baron Nathaniel 
von Rothschild'ſchen Ge- 
ſtütsverwaltung werden circa 
10 Paar Wageupferde, darunter 
Viererzüge, und 5 Reitpferde 
verkauft. [1530] 

Bahuſtation Schönbrunn, 

öſterr. Schleſ. 
Der Geſtütsmeiſter 

V. Morgenbesser. 


Zwei braune Pferde, 


Wallache, 5 und 6 Jahr alt, ſind zu 
verkaufen Friedr.⸗Wilhelmſtr. 47. 


Fir F ee A a — 2 8 1 E. Richter, Münzſtraße 2a. 

auf in der Provinz wird eine in Paar ſta e braune 

Perſönlichkeit geſucht, die einen Wallache, 7 Zoll groß, 6- und Commis geſucht 

leicht abſatzfähigen Artikel an Schnitt⸗ 7jährig, ganz geſunde, reelle Pferde, für ein hief. Gonfumlager, flotter 

und Confections⸗Geſchäfte über⸗ zu leichtem und ſchwerem Zuge ver: Verkäufer, firmer Rechner, per Iten 

nehmen möchte. 2 wendbar, verkauft preiswerth September. 12413 
Off. mit Ref. unter P. 76 an die Bernhard Hanse, Casper, 

Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. [1638] Neumarkt i. Schlef, Saifer Wilhelmnftrafe 1. 


Stunden Buchhalter 


mit ſehr guter Handſchrift wird zum 
Uebertragen (monatlich ein mal) 
geſucht. 1637 
Offerten mit Honorar⸗Anſprüchen 
unter H. O. 81 Bresl. Zeitung. 


Ein Reiſender, 


in der een e ee 
vollſtändig erfahren, ſucht, geſtützt auf 
Ia⸗Referenzen, per 1. October anderw. 
Stellung. Offerten H. B. 80 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [2433] 


Für ein Deſtillationsgeſchäft in 
Liegnitz wird ein mit der Branche 


vertrauter Reiſender 


per 1. October er. geluct, 
Offerten unter S. 8. 65 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1597] 


Für Düngemittel 


wird ein mit der Branche vertrauter 
Commis f. Reiſe u. Compt. geſ. 
durch E. Richter, Münzſtr. 2 a. 


F. Colonial- u. Eiſenw. 


ein ſiges füd. P 


werd. 3 Expedienten geſucht durch | $ 


Geſchäft, Ba welcher 
u 


Branche. Off. unt. R. C. 100 
Jvoſtlagernd Bernſtadt, Schleſ. 


ntell, Landwirth, militärfrei, 
15 Jahre beim Bad, unverh., 
3 Z. in ſelbſt. ungekündigter Stell. 
auf einem Gute von 1600 Mrg. in der 
Provinz Poſen, ſucht, fie auf 
rima = Referenzen, elbſtändige, 
dauernde Stellung auf einem größe⸗ 
ren Gute oder direct unter dem 
Principal, woſelbſt derſelbe heirathen 
kann. Gefl. Offerten bitte unter 
P. M. 10 poſtlagernd Domanin, Prov. 
Poſen, einzuſenden. 2410] 
Ein ſtrebſamer, tüchtiger Mühlen⸗ 
werkführer, der mit Mühlenbau 
und ſämmtlichem Maſchinenweſen 
vertraut, in Stein- u Walzenmüllerei 
firm, ſucht bald oder 1. October 
Stellung. Off. werden sub B. B. 62 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Als Volontär 


ſucht ein gelernter Speceriſt in 
einem Eugrosgeſchäft bald oder 
Be Stellung zur weiteren 
usbildung. 2366] 
Gefl. Off. erb. u. A. L. 63 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


Einen Zehrlin 
ſuchen [1631 
Umbach & Kahl, 
Drogenhandlung. 


Für meine . zum 
ſofortigen Antritte einen Lehrling. 
Wachsner, 
1568 


M. V 
Leobſchütz. 
In meinem Modewanren:, Lei: 


nen⸗ und eee 
t [1611 


ein Sehrling, 


She welcher Confeſſion, 

tellung. j 

J. Wachsner, 
Oplan. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
öbl. Zim. , fep., für 1 od. 2 j. Leute, 
auf Wunſch m. Peni., i. einer achtb. 

jüd. Familie. Näh. eidenſtraße 

Nr. 33, III, am Chriſtophoriplatz. 


Graupenſtraße 16 


iſt in der 3. Etage eine Wohnung zu 
verm. Näheres beim Haushälter u. 
Roßmarkt 7/8 bei Guttmann. 


Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Obernigk, — 
Abg. 2 Uhr 4 Min, Nachm. Ank, 9 Uhr 
5 Min. Abds. 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 


Abg. 6 Uhr 50 Min, Vorm. — 10 Uhr 20 Min, 
Vorm. — I Uhr 5 Min. Nachm. — 5 Uhr 
42 Min. Nachm. — 7 Uhr 51 Min, Abds. 

Ank, 7 Uhr 38 Min. Vorm, — 9 Uhr 50 Min, 
Vorm. — 2 Uhr 20 Min. Nachm, — 6 Uhr 
23 Min. Nachm. — 9 Uhr 35 Min. Abds, 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzüge nach Mittelwalde, Abg. 
5 Uhr 45 Min. Vorm., Ank, Il Uhr 15 Min. | Abfahrt von Ohlau Morgens 6 Uhr. 
Nachmittags. Ankunft in Breslau 8 Uhr Vorm. 

— .. Kk 
Telegraphische Witterungsberichte vom 6. August. 
Von der deutschen deewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit € Uhr Morgens. | 


thorbahnhof 3 Uhr 13 Min. Nachm., Ank, 
Oderthorbahnhof 8 Uhr 24 Min, Abds. 
Ank. N.-Märk. Bahnhof 8 Uhr 34 Min, Abds. 
Personen - Posten. 
Trebnitz: Abg. Il Uhr 15 Min, Abd, — 
Ank. 2 Uhr 10 Min. Nachm. 
Passagier- und Fracht- 
Dampfer-Cours 
von Breslau nach Ohlau und retour, 
anlegend an allen Zwischen-Stationen 


ausser rg: f 
Abg. von Breslau Nachm. 2 Uhr 15 Min, 
Ankunft in Ohlau 7 Uhr Abends. | 


— 


Ort, Bemerkungen 


in Killim, 


ıiveau reduc. 


Mullaghmore .} 759 14 SW 4 Regen. 
Aberdeen... .| 756 | 16 |SSW 1 wolkig. 
Christiansund .| 756 13 81 wolkenlos. 
Kopenhagen ..| 759 13 WNW 2 heiter. 
Stockholm. 754 16 W 2 bedeckt. 
Haparanda....| 756 16 NO 4 wolkenlos. 
Petersburg.. — — — — 
Moskau | 752 13 [8 1 Regen. 
Cork, Queenst.“ 762 | 18 4 2 h. bedeckt. 
Brest 762 15 N 2 dunstig 
760 16 |SW 1 I bedeckt. 
760 | 15 |WSW 2 wolkig. 
762 13 {SW 3 heiter. 
760 | 12 |WNW 3 bedeckt. Gestern Regenböen. 
Neufahrwasser| 758 | 15 WNW 2 | wolkig. | 
Memel 757 15 [WSW 3 h. bedeckt, 
FF 764 14 8 1 bedeckt. | 
Münster ....-» 762 11 ssw 1 bedeckt. 
Karleruhs ....| 764 15 N01 [heiter | 
Wiesbaden. 764 12 N 1 h. bedeckt. 
München 764 12 01 bedeckt. 
Chemnitz | 763 12 W 2 wolkenlos. Thau. 
Berlin 762 | 13 |WNW 2 h. bedeckt. 
. 762 14 NW 1 wolkenlos. 
Breslau ...... 762 13 IW3 bedeckt. 
Isle d’Aix....| 765 | 18 88W4 bedeckt. 
Niezanis . 761 | 20 still heiter. 
Triest 752 18 NO 2 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: | == leiser Zug, 2 =o leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 == stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 == Orkan. 

Uehbersloht der Witterung. 

Eine flache Depression liegt im Norden von Schottland, einen Aus- 
läufer nach der Nordsee entsendend, Unter dessen Einflusse wehen 
am Canal und der deutschen Nordsee schwache südwestliche Winde, 
und ist daselbst erneuerte Trübung des Himmels eingetreten. Bei 
niedrigem Barometerstande im Norden, hobem über Central. Europa ist 
die Luftdruckvertheilung eine sehr gleichmässige und das Wetter kühl 
und veränderlich. Obere Wolken ziehen über Deutschland aus west- 
licher bis nördlicher Richtung. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil in Vertretung 
sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath in Breslau; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Cor p. (W. Friedrich) in Breslen 


